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lugoslawien einig mit der stchse
erfolgreicher flbschluß des

flußenministertreffens in Venedig
gbkommen Belgrad-Budapest vorbereitet Besuch des prinzregenten in Nom

(Oralitbsrialit vvssiss Vsrtrstsrs in Rom)
vr . v . L.. Rom , 24. April.

Das Ergebnis der Besprechungen Graf Cianos
mit dem jugoslawischen Außenminister Marko-
witsch in Venedig umfatzt, nach Mitteilungen der
italienischen Presse , folgende Punkte:

1. Vollständiges llebereinkommen zur politischen und
wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Italien und
Jugoslawien und der Entwicklung aus diesen Gebieten.

2. Der Wille Belgrads , die zwischenJugoslawien und
Uugarn bestehenden Probleme in kürzester Frist zu re¬
geln und zwar möglicherweise durch den Abschlug eines
Nichtangrisss- oder Freundschaftsvertrages.

3. Entwicklung der Politik Jugoslawiens im Rahmen
und in Angleichung an die Politik der Achse.

Im einzelnen macht der gutunterrichtete „Telegrafo"
zu dem Inhalt der Besprechungen von Venedig noch
folgende Angaben : In bezug auf Albanien habe Graf
Ciano erklärt , daß die militärische Besetzung Albaniens
durch Italien sich nicht gegen Jugoslawien richte und
Italien sich die bisherigen Revisionsforderungen Al¬
baniens gegen Jugoslawien auf das Gebiet von Kos-
so w nicht zu eigen mache. Im Zusammenhang mit den
jugoslawisch - ungarischen  Beziehungen habe
Gras Ciano zu verstehen gegeben, daß mich einer Ga¬
rantie für die Wünsche der ungarischen Minderheit in
Jugoslawien aus kulturellem Gebiete man zu einem
freundschaftlichen Vertrag zwischen Ungarn und Jugo¬
slawien kommen könne.

„Wir haben Grund anzunehmen", erklärt der „Tele-
graso", „daß die Anstrengungen Graf Cianos von Er¬
folg gekrönt werden. Auf diese Weise werden Jugo¬
slawien und Ungarn unter sich verbunden und zugleich
im System der Achse sein."

Endlich habe Graf Ciano darauf hingewiesen, daß sich
die Annahme einer britischen „Garantie " durch Jugo¬
slawien nicht mit dem Geiste des Adriapaktes verein¬
baren lassen würde . Außenminister Markowitsch habe
darauf in diesem Zusammenhang erschöpfende Z u -
sicherungen  abgegeben . Dem fügt „Nazione" hinzu,
daß Graf Ciano und Außenminister Markowitsch über
einen Besuch des Prinzregenten Paul in
Rom  gesprochen hätten , der Besuch des Regenten beim
König-Kaiser Victor Emanuel III . in Rom ist für Mai
vorgesehen.

Die römischen politischen Kreise werten das Ergebnis
von Venedig als eine neue , erfolgreiche
Etappe der politisch - diplomatischen Ak¬
tion der Achse in Südost - Europa.  Hinsicht¬
lich der italienisch-jugoslawischen Beziehungen trägt Ve¬
nedig einen abschließenden Charakter in einer Befesti¬
gung der aufrichtigen Zusammenarbeit der Adrianach¬
barn . Für die Regelung der Donau - und Balkan¬
probleme werden die Gespräche von Venedig, wie die
vorhergehenden in Rom und die bevorstehenden Be¬
sprechungen in Berlin als Ausgangspunkt  ge¬
weitet.

In diesem Rahmen ist der vielfach genannte ungarisch¬
jugoslawische Nichtangriffspakt zu sehen. Im gegen¬
wärtigen Augenblick scheinen in der Richtung des Ab¬
schlusses eines Nichtangriffspaktes Budapest- Belgrad
noch gewisseWiderstände von selten Rumäniens  zu
überwinden zu sein, die sich aus noch offenen
Problemen zwischen Ungarn und Rumänien herleiten.
Als weitere Pläne kann die auf bulgarischen Wunsch
aufgenommene diplomatische Fühlungnahme zwischen
Athen, Sofia und'  Bukarest angesehen werden, die
ihre Grundlage in der durch die Politik der Achse be¬
reits vollzogenen Neuordnung Zentraleuro¬
pas und an der Adria  findet.

„Popolo di Romi " spricht von der Moglichkert, daß
Jugoslawien in absehbarer steit
system beitreten werde.

Belgrad,  24 . April.
In führenden politischen Kreisen der jugoslawischen

Hauptstadt hat man die Verlautbarung über die Be¬
sprechungen in Venedig mit größter Befriedigung zur
Kenntnis genommen. Besondere Beachtung findet die
Erklärung , daß Jugoslawien seine politische und wirt¬
schaftlicheZusammenarbeit mit den Achsenmächtennoch
vertiefen möchte. Man mißt deshalb dem bevorstehen¬
den Besuch des jugoslawischenAußenminister Dr. Marko¬
witsch in der Reichshauptstadt stärkste Beachtung bei.

In hiesigen politischen und diplomatischen Kreisen ist
man auch allgemein der Ueberzeugung, daß Jugosla¬
wien weiterhin unbeirrbar den Grundsatz vertreten
werde, der Friede und die Ordnung im Donauraum
müssen vor allem von den direkt daran inter¬
essierten Mächten  aufrechterhalten werden.

A-ppsIl an äis Welt
„Ois QsLcrür iür cisn Fristen ÜSAt in cisr ?rssLS — cisr näcksts

VON kill ' Erhält Oclillcrux , sksiu . trcm2Üsisc:Iisr MiristsrprüsicZsol

X. 8. Wir wiesen gestern in unserem Artikel „Wer
hetzt die Völker zum Krieg ?" auf die unge¬
heure Gefahr hin, die täglich, ja , sogar stündlich einen
neuen Weltkrieg zu entfachen droht. Wir erheben heule
erneut vor der Welk die warnende Stimme , die in den
vergangenen Jahren nicht müde geworden ist, die demo¬
kratischen Völker über die unverantwortliche Sensations¬
und Panikmache jener friedensbödroheNden Hetze einer
sogenannten Weltpresse aufzuklären. Die führenden
politischen Persönlichkeiten Deutschlands, an ihrer Spitze
der Führer,  haben in den letzten Jahren keine Ge¬
legenheit ungenutzt gelassen, die Menschheit auf sie
wahren Ursachen hinzuweisen, die eine wirkliche Be¬
friedung der Völker verhindern . Durch eine ständige
und ganz systematisch betriebene Völker¬
verhetzung  werden so weltpolitische Krisen erzeugt,
deren gefährlichste wir augenblicklich erleben. Er ge-

Katzenjammer in London
Vaoonschwimmende Valkanfelle — Schwierigkeiten der kinkreisungspolitik
(Orabtbsriebt unseres IwnckonsrVertreters)

tb. London, 24. April
Der Zweckoptimismus, den man in London nach den

verschiedenen Garantieversprechen und vor allem nach
dem Theatercoup Roosevelts zur Schau getragen hat,
beginnt jetzt wieder einer jener Depressionen  Platz
zu machen, die sich in ven Demokratien ablösen wie die
wirtschaftlichen Krisen, nur daß sie noch schneller auf¬
einanderfolgen. Während man bisher gehofft hatte,
Deutschland diplomatisch gewissermaßen „überrundet " zu
haben, erwiesen sich die Sowjetrussen und die Türken
als keine leichten Verhandlungspartner zur Fortsetzung
der Einkreisung. Ein Abkommen mit Moskau und
Ankara wird immer wieder für den nächsten Tag ange¬
kündigt und dann jeweils mit vielen Entschuldigungen
weiter hinausgeschoben und vertagt.

Besonders alarmiert zeigt sich London über die Be¬
sprechungen zwischen dem italienischen und dem jugo¬
slawischen Außenminister in Venedig, von denen man
eine entscheidende Wendung der Entwick¬
lung im Donauraum  befürchtet . Infolge der

weiteren Annäherung Jugoslawiens an die Achse Ber¬
lin—Rom glaubt man in London, daß der Balkanbund,
den England «m blve in sein Einkreisungssystem ein¬
fügen wollte, als zerbrochen  betrachtet werden muß.
Man erwartet aus Grund einer solchen Entwickln»« auch
eine Aeußerung der Stellung Bulgariens und Rumä¬
niens gegenüber dem englischen Einkreisungssystem, zu¬
mal Bulgarien auf die englischenLockrufebis jetzt noch
immer nicht reagiert hat.

Die englische Presse unterschiebt deshalb in diesem Zu¬
sammenhange der Achse Berlin —Rom die unglaub¬
lichsten Erenzverschiebungsabsichten, um die Balkan¬
staaten wieder in den gewünschten Zustand der Panik
zu bringen.

ftenderson nach öerlin adgestchren
Der britische Botschafter in Berlin Sir Henderson hat

London am Sonntagnachmittag verlassen, um sich nach
Berlin zurückzubegeben.

Valadier fordert englische wetzrpflicht
Vfiizietter Schritt des französischen Ministerpräsidenten — Umstrittene Sowjetstilse

der
dem Antikomintern-

(Orabtbsriebt unseres pariser Vertreters)
K>v. Paris,  24 . April.

Zwei große außenpolitische Probleme nehmen seit
Sonnabend Frankreichs ganze Aufmerksamkeit gefangen:
Die sowjetrussischen Gegenforderungen für die Teil¬
nahme am Einkreisungssystem sowie der große Druck
aus London zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
in England . Vom französischen Standpunkt ist diese
Maßnahme besonders wichtig, weil ein gemeinsamer
französischer Oberbefehl für das Heer vorgesehen ist,
nachdem sich Frankreich mit dem englischen Oberbefehl
für die Luftwaffe einverstanden erklärt hat. Minister¬
präsident Daladier hatte eine lange Besprechung mit
dem englischen Votschaster Sir Eric Phipps , wobei in
aller Form die Einführung der Wehrpflicht
in England binnen kürzester Frist ver¬
langt wurde.

Dieser ungewöhnliche Schritt  wird offiziös
mit dem Hinweis unterstrichen, daß Daladier hierbei
den ganzen Nachdruckund die ganze Autorität in die
Waagschale geworfen habe, die ihm seine Eigenschaft
als Chef der französischenRegierung verleihe. Gleich¬

zeitig wird im offiziösen „Petit Puristen " enthüllt , daß
Außenminister Bonnet  bei seiner Reise nach London
aus Anlaß des Lebrun -Besuches, wobei er seinerseits
die Grundzüge für die jetzige Einkreisungspolitik ent¬
wickelt hat , auch bereits die Militärpflichteinführung als
notwendig hingestellt hat.

Diese Forderung verficht auch der offiziöse „Temps"-
Artikel am Sonntagabend , der das englische Kabinett
im Hinblick auf die heutigen Beratungen , die nach Pa¬
riser Erwartungen mit dem Wehrpflichtproblem eng zu¬
sammenhängen, unter Druck setzt, nachdem Chamberlain
die englische Garantie auch an andere Nationen als
Frankreich und Belgien gegeben habe, erfordere die
neue Haltung beträchtliche Opfer vom englischen Volke,
um die Rüstungen auf die Höhe der neuen Verpflich¬
tungen zu bringen . Das sei aber ohne eine allge¬
meine Wehrpflicht nicht möglich.

Ueber die sowjekrusstschen Forderungen , zu deren Ent¬
gegennahme Außenminister Bannet  mit dem Sowjet-
botschafter Suritz  konferierte , verlautet jetzt allge¬
mein, daß sie praktisch auf das Verlangen nach einem
regelrechten Bündnis  hinauslaufen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Nooseoelts volschaft auf sreimmirer-keselst
Aufschlußreiche knttiüllungen des „Messaggero " — Vie Nolle des Sroßorienls und der Sroßen Loge von Frankreich

(Orabtbsriebt unseres Vertreters in Uom)
vr . v. V. Rom,  24. April.

Das italienische Blatt „Messaggero" veröffentlicht in
Faksimile eine Adressedes Großorients der Freimaurer¬
logen Frankreichs , und zwar des Großorients von
Frankreich und der Großen Loge von Frankreich, an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten , Roosevelt.
Die Adressedatiert vom 1. 2. 1939 und wurde in Bulle¬
tin der Großen Loge von Frankreich veröffentlicht. Aus
dieser Adresse geht hervor , daß die beiden Freimaurer¬
logen bereits am 1. Februar Roosevelt aufforderten,
eine internationale Konferenz  einzuberufen
und daß Roosevelt mit dieser Einkerufung nicht zögern
dürfe Mit anderen Worten , gaben die Freimaurer¬
logen Roosevelt den Befehl  zu seinem heuchlerischen
Appell vom 15. April , der direkt auf die Initiative des
Großorients und der Großen Loge von Frankreich zu¬
rückzuführen ist. Die Veröffentlichung ist ein direkter

Beweis dafür , daß die Tätigkeit Roosevelts sich im
Schatten der Freimaurerlogen  abspielt und
daß seine sogenannte „Botschaft" auch ausgearbeitet wor¬
den ist mit dem einzigen Zweck, die Vorherrschaft der
Demokratien in der Welt zu verewigen.

stiller bedrolzte niemals die Schweiz
(vrukkbsricbk unseres Vsnlsr Vertreters)

o. 8-d. Gens, 24. April
Zu der außenpolitischen Lage der Schweiz schreibt der

freisinnige Verner „Bund" : „Ohne die Gefahr , die in
den ungeheuren internationalen Spannungen und in
unserer Einbettung zwischen den Großmächten lieg:,
hätte unser Land nicht die außerordentlichen Rüstungs¬
lasten auf sich genommen. In diesem Sinne wäre cs
falsch zu erklären, daß die Schweiz sich nicht gefährde:
glaubt . Dagegen ist eine Bedrohung durch Hitler , oer
im Gegenteil mehr als einmal beruhigende Zusiche
rungen gab, gewiß nicht erfolg  t ."

In der „Gazetta de Laufanne" schreibt deren Pariser
Mitarbeiter , der Schriftsteller Maurice Iluret : „Bis jetzt

hat das Reich Holland weder dire kt noch indi¬
rekt bedroht.  Man würde die Holländer beleidigen,
wenn man das Gegenteil behaupten wollte."

Schweden läßt sich nicht von kngland
einspannen

Stockholm, 24. April.
Der schwedische Ministerpräsident Hansson  unter¬

strich in einer Rede, daß sich das ganze schwedische Volk
über die Notwendigkeit, die Neutralität Schwedens zu
bewahren, im klaren sei. Nur so könne das Land aus
einem internationalen Konflikt herausgehalten und
seine Freiheit und Unabhängigkeit gegen alle Angriffe,
ganz gleich von welcher Seite sie käme, verteidigt wer¬
den Dieser Wunsch nach Neutralität werde von allen
nords'chen Völkern geteilt , die gemeinsam von Fall zu
Fall die Lage besprächenund sich gemeinsam darauf vor¬
bereiteten , einander bei der Aufrechterhaltung ihrer.
Neutralität zu unterstützen und alle Schwierigkeiten im
Falle einer neuen internationalen Krise zu überwinden.

hört schließlichnicht sehr viel Weisheit dazu, um vor¬
auszusagen, daß ein solcher zwangsmäßig herbeigeführter
Zustand unerträglich zu werden droht und daß sich eines
Tages so oder so die bis zum Aeußersten gespannte
Atmosphäre entladen wird ; besonders, wenn fried¬
liebende Nationen wie Deutschland und Italien , die
wiederholt größte Beiträge und Opfer zur Stabilisie¬
rung des Friedens geliefert haben, als die allgemeine
Weltgefahr hingestellt und zum Ziel des Hasses einer
gewissenlosen Clique von Brunnenvergiftern und Mei-
nungssälfchern gemacht werden. Wie diese- Entladung
vor sich gehen wird , das bleibt eine Frage der Zukunft.
Daß sie aber zu einem neuen Weltkrieg  führen
wird, davon sind wir überzeugt, solange dem gefähr¬
lichstenKriegstreiber unserer Zeit nicht ein entschiedenes
Halt geboten und das Handwerk gelegt wird!

Was seit den März -Ereignissen (die Mitteleuropa
endlich den Frieden zurückgaben und zur Wiederher¬
stellung der Ordnung auf dem europäischen Kontinent
entscheidendbeitrugen ), an allgemeiner Kriegsstimmung
und Hysterie in den breiten Massen der demokratischen
Länder erzeugt worden ist, übertrifft alles bisher Dage¬
wesene. Der einzelne Deutsche vermag sich kein Bild
davon zu machen, mit welch verbrecherischenMitteln die
Stimmung dieser Völker gegen Deutschland aufgeputscht
wird. Das Ganze grenzt zeitweise an das Stadium
vollkommener Verrücktheit, in dem kein Individuum noch
soviel eigenen Willen aufzubringen vermag, um die
Wahrheit von der Lüge zu unterscheiden. Das deutsche
Volk lebt auf einer Insel des Friedens und geht in
aller Ruhe seiner täglichen Arbeit nach. Aber draußen
in England , Frankreich und Amerika, da wiegelt indessen
der riesige Propagandaapparat dieser Länder die Völ¬
ker mit den gemeinsten Lügen und einer fast unglaub¬
lichen Gewissenlosigkeitauf.

Jede Ausgabe jener sogenannten Weltblätter , die i«
dieser Zeit täglich vier- bis fünfmal in Riesenauflagen
erscheinen, enthält in über die Hälfte der Seiten ge¬
henden Schlagzeilen und spaltenlangen Artikeln neue
Lügen und absichtliche Verdrehungen über deutsche
Truppenbewegungen , neuen Annexionsabsichten Hitlers,
der nach ihrer Meinung mit den brutalsten und barba¬
rischsten Mitteln die Herrschaft über alle Völker der
Erde anstrebt. Millionen von Exemplaren schleudern
stündlich die Rotationsmaschinen in die von Fieber¬
schauern gejagten Massen, deren Zustand nicht anders
als ekstatisch zu bezeichnen ist. Die Druckerschwärzeund
mit ihr die teuflischeLüge feiern Orgien über die Hirne
dieser Menschheit, die in ständiger nun schon Jahre
dauernder Angst und Furcht vor einem neuen Krieg
leben. Die demokratischePresse nährt mit einer Prä¬
zision sondergleichendiese allgemeine Kriegs - und Angst¬
psychose, die nun in diesen Tagen ihre üppigsten Blüten
treibt . Dieser Presse ist schon längst das Recht abge¬
sprochen, sich als Dienerin des Friedens und Mittlerin
für ein besseres Verstehen der Völker untereinander zu
bezeichnen. Nein, sie hat sich zur Dirne des Geldes
erniedrigt und zu einer Geißel der demokra¬
tischen Völker  entwickelt ! Mit einem fast satani¬
schen Hohn spielt sie mit den Nerven dieser Menschen
Fußball , die dann bei jeder kleinsten Alarmmeldung
schon in Ohnmacht fallen oder der Hysterie verfallen.
Andere gehen freiwillig in den Tod, um sich das grauen-
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Unser Isgesspiegel
(vio bsutigs Vusgobs uwks.Lt aekt Leiten)

Daladier hat in offizieller Form die Einführung
der englischen Wehrpflicht gefordert.
Die Verhandlungen zwischen Italiens und Jugo¬
slawiens Außenministern sind erfolgreich abge¬
schlossen.
Der rumänische Außenminister Eafencu traf gesternin London ein.
Das italienische Blatt „Messaggero" veröffentlicht
aufschlußreicheEnthüllungen über die Hintergründe
der Roosevelt-Votschaft.
Polen hat 599 999 Ukrainern das Wahlrecht ent¬
zogen.
Die Siedlergemeinschast „Im Arsterfelde"
mit der Uebertragung ihrer Siedlerstellen
ersten Bremer Reichsheimstätten.
Die Preisiiberwachungsstelle begann in Bremen
mit einer erstmalig im Reich unternommenen Be¬
lehrungsarbeit.
Die unter dem Leitwort „Seefahrt ist not" stehende
Bremer Fachbuchausstellung wurde durch Gauschu¬
lungsleiter Buscher eröffnet.
In Bremen wurden erstmalig die Deutschen Mann¬
schaftsmeisterschaftender Turnerinnen durchgeführt.
Im Tschammer-Pokalspiel unterlag der VfB. Ko¬
met dem Deutschen Meister 96 glatt mit 5:9.
Der VfL. Osnabrück schlug im Olympia -Stadion
Vlau -Weiß-Berlin mit 3:1.
Auf der Fernfahrt Bremen—Hannover —Bremen
siegte Oberquelle-Bielefeld.

schuf
die
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volle Erlebnis zu ersparen , das am Ende dieser Ent¬
wicklung steht.

Es ist heute bekannt, daß selbst die verantwortlichen
politischen Leiter der Geschicke dieser Völker vor der
Mobilisierung der internationalen Presse kapituliert
haben. Wir meinen dabei Neville Chamberlain genau
so wie Daladier und Roosevelt! Die Mobilmachung
großer militärischer Streitkräfte , die neue Einkreisungs¬
politik, die Ausfälle dieser Männer gegen Deutschland
und Italien , die Schiffsbewegungen im Mittelmeer und
die stillschweigendeDuldung dieser infernalischen Lügen-
kampagnen beweisen diese Feststellung zur Genüge.

Wir können nicht glauben , daß das englische, fran¬
zösische und amerikanische Volk gewillt und bereit sind,
eine neue und kaum herangewachseneGeneration erneut
auf den Schlachtfeldern verbluten zu lassen. Wir sind
davon überzeugt, daß diese Völker genau so wie die
Deutschen und Italiener in Frieden ihrer Arbeit nach¬
gehen wollen; der gleiche Wunsch nach Ruhe und Ord¬
nung beseelt sie. Das wird jeder bestätigen können, der
in solcherZeit einmal unter diesen Völkern gelebt hat.
Sie sehen es nicht ein, für eine vorgegaukelte Be¬
drohung vitaler Lebensinteressen, deren Bedrohung in
Wirklichkeit gar nicht besteht, in einen neuen Krieg zu
marschieren.

Aber die demokratischen Staatsmänner geben es ja
selbst zu, daß ein neuer Weltkrieg das Ende jeder
menschlichenKultur bedeuten würde. Line löbliche Ein¬
sicht, aber auch hier scheint der Geist willig , das Fleisch
aber schwach zu sein. Denn trotzdem hat noch keiner
von ihnen auch nur einen Finger gerührt , um dieses
Verbrechen an der Menschheit, organisiert von einer
Clique von Journalisten , Zeitungsmagnaten und ver¬
hinderten Staatsmännern , zu stoppen. Es ist einfach
unbegreiflich, mit welcher Blindheit sie aufgeregt wie
Hühner, zwischendie ein Habicht fuhr, ihren politischen
Tagesge-schäften nachgehen. Es bleibt eben nichts anderes
übrig , als ihnen laut die Frage ins Gesicht zu schreien:
Sehen Sie denn nicht, wie diese Presse dabei ist, einen
neuen Krieg zu entfachen? Oder wollen  Sie es etwa
nicht sehen? — Mit den gelegentlichen lendenlahmen
Appellen Chamberlains und Daladiers an die Presse
ihres Landes , die sich lediglich auf die Feststellung einer
Gefahr beschränken, ist der Menschheit und dem Frieden
nicht gedient. Kriege verhindert und Frieden erhält
man nicht mit Phrasen , sondern ausschließlich mit
Taten!  Im übrigen sind der Menschheit nach demo¬
kratischen Phrasen noch nie glücklicheStunden beschie-
den worden! Das sei auch Herrn Chamberlain gesagt,
der sonst immer gleich jede „Unredlichkeit" sozusagen
„fhocking" findet, wenn er z. B. im Unterhaus erklärt:
„Es ist mir bekannt, daß in einem gewissen Teil der
Presse häufig sensationelle und unrichtige Nachrichten
über die 'internationale Lage veröffentlicht worden
sind. Mein Freund , der Staatssekretär für auswärtige
Angelegenheiten, und ich selbst haben bei zahlreichen
Gelegenheiten betont , wie wichtig es sei, daß die Presse
bei der Behandlung außenpolitischer Fragen Zurück¬
haltung übt, eine Auffassung, die, wie ich mich freue
feststellen zu können, von den mit mehr Verantwor¬
tungsgefühl erfüllten Journalisten und Zeitungen unse¬
res Landes und den ihre Interessen vertretenden
Körperschaften voll geteilt wird ( !!) . Ich vertraue
darauf , daß sich ihr Einfluß als genügend stark erweisen
wird , um diesen unerwünschten Praktiken Einhalt zu
tun ."

Hier irrt Neville Chamberlain ! Das bestätigt ihm
am besten Lord Brocket,  den wir bereits .gestern als
«inen ernsthaften Warner vor der tendenziösen Bericht¬
erstattung und den Falschmeldungen in der englischen
Presse zitierten , wenn er am 8. März 1939 in einer Zu¬
schrift an die „Times " eine Blütenlese der verlogenen
britischen Publizistik gibt:

„Am vergangenen Donnerstag hieß es in einer um
die Mittagsstunde herausgegebenen Sonderbekannt-
machung: „Der Duce ruft eine Million Mann zu den
Fahnen ein." llm 3 Uhr war diese Zahl auf weniger
als die Hälfte gesunken, und um 6 Uhr hieß es in einem
anderen Abendblatt : „Reuter meldet . . ., daß die Zahl
der von der Einberufung Betroffenen auf 60 000 bis
200 000 geschätzt wird", und „Britisch United Preß " mel¬
det, „daß die Gestellungsbefehle nur die Jahresklassen
1915, 1916, 1917 und 1918 berühren , die aus verschiede¬
nen Gründen bis jetzt vom Militärdienst befreit waren,
und daß deren Anzahl höchstens30 000 beträgt ".

Brocket fährt fort : „Ich war vor einigen Wochen in
Berlin , wo ich von der Freundschaft führender Per-
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eafemu in London
Kein gegenseitiges flbkommen— Moskau meldet sorderungen an

(Orabtbsriobt unseres I-onäousr Vertreters)
tb. London, 24. April

Der rumänische Außenminister Gafencu  ist Sonn¬
tagabend programmäßig in London eingetroffen und
wird, wie verlautet , heute vormittag mit Lhamber-
lain  und Lord Halifax  längere Besprechungen
haben, die sich nicht nur auf politische, sondern auch auf
wirtschaftliche  Fragen erstreckensollen. Bekannt¬
lich trifft die britische Wirtschaftsabordnung heute in
Bukarest ein . Ihre Bemühungen sollen durch das Ver¬
sprechen eines englischen Jndustriekredits  in
Höhe von 2,5 Milk. Pfund (30 Mill . RM .) unterstützt
werden.

Was die politische Seite des englisch-rumänischenVer¬
hältnisses anbetrifft , so versichert der diplomatische
Korrespondent der „Sundali Times", daß England nicht
daran denke, die einseitige Garantie an Rumänien in
ein gegenseitiges Abkommen nach dem Muster der eng¬
lisch-rumänischen Vereinbarung auszubauen . Rumänien
sei ein Balkanstaat und das Ziel der britischen Diplo¬
matie sei bekanntlich, im Balkan einen neutralen
Staatenblock (?) zustandezubringen, in dem sich die Mit-

(vrabtdsriellt unseres IVarsebausr Vsrtrstsrs)
jb. Warschau, 24. April.

Die innerpolitische Lage Polens ist gekennzeichnet
durch die bevorstehenden Gemeindewahlen,  bei
denen die polnischen Behörden verhindern wollen, daß
die Ukrainer entsprechend ihrer Bevölkerungsstärke die
Gemeindeverwaltungen in Ostgalizien und Wolhynien
stellen. Da die ukrainischen Wähler straff organisiert
und entschlossensind, ihre verfassungsmäßigen Rechte
bei den Wahlen auszuüben , haben die polnischenWahl-
kommissionen zu einem verzweifelten Mittel
gegriffen:

Von den rund 1,S Millionen wahlberechtigten Ukrai¬nern wurden bis jetzt schon über einer halben Million
Mählern ohne jede Begründung mitgeteilt , daß sie ihr
Wahlrecht nicht ausüben dürfen.

Dieses Vorgehen ist dadurch bekanntgeworden, daß sich
unter den Zehntausenden, die allein in Lemberg ent¬
rechtet wurden , auch der Chef der ukrainischen Natio-
nalbowegung, Undo Mudriy,  befindet , der gleich¬
zeitig Vizemarschall im polnischen Sejm ist, ferner wur¬
den auch ukrainische Sejmabgeordnete gleichfalls von
dieser Maßnahme betroffen. Diese wandten sich an den
polnische» Ministerpräsidenten mit einer Beschwerde,
selbst. „Jllustrowany Aurjer Codzienny" muß zugeben,
die Streichungen in den Wahllisten seien so zahlreich,
daß die Verschiebung der Wahlen wahr¬
scheinlich  sei.

Die Empörung der Ukrainer scheint ungeheuer zu sein.
Täglich meldet die polnische Presse Verfolgungen von
Ukrainern . Vor allem werden ukrainische Priester , die
in den Reihen der ukrainischen Nationalbewegung
stehen, verhaftet und abgeurteilt . „Eazeta Polska" mel¬
det täglich mehrere Fälle . Im ganzen ist die Zahl der
verhafteten ukrainischen Priester auf 800 gestiegen.

flußergewöknlickeVesprechung inlokio
Tokio, 24. April.

In einer außergewöhnlichen. Konferenz am Sonntag
wurde auf Grund eines Berichtes der Regierung die
Haltung gegenüber der Lage in Europa eingehend ge¬
prüft . Vor Beginn der Sitzung suchte Kriegsminister

Periode der Festigung der Beziehungen, besonders zu
England , stark beeindruckt war . Bei meiner Rückkehr
in die Heimat begrüßten mich Plakate , wie : „Die
Nazis wollen Dänemar k", „Roosevelt
sagt : Schlimme Nachrichten aus Europ a",
„M adameTabouis : Die Wahrheit über
Hitler ", und zu guter Letzt, wenn es nichts Be¬
ruhigendes mehr aufzutreiben gab, hieß es : „Hitler
geißelt die rücksichtslosen Kraftfahrer !"

Dem braucht nichts hinzugefügt zu werden! Tatsachen
sprechenimmer für sich.

Diesem Artikel ist eine Warnung des ehemaligen
französischen Ministerpräsidenten Caillaux  voran¬
gestellt, die in eindringlicher Form das bestätigt, was
Deutschland nicht müde wurde der verblendeten demo¬
kratischen Welt immer wieder vorzupredigen. Wir kön¬
nen auch heute nichts anderes tun , als auf die Ge¬
fahren hinweisen, in die die Menschheit von einer

lieber gegenseitig Unterstützungsversprechen abzugeben
ätten . Durch den Verzicht auf Eegenseitig-

kei tsverträge  glaubt England vor allem auch den
Eindruck vermeiden zu können als ob es sich um den
Aufbau einer ideologischen Front im Balkan bemühe,
weil in diesem Falle wohl kaum ein Land auf den eng¬
lischen Leim kriechen würde.

Die Beziehungen zwischenRumänien und Polen wer¬
den in London als eine Angelegenheit betrachtet, die
dringend der Klärung bedürfe. Der Bündnisvertrag
zwischenden beiden Ländern richtet sich bekanntlich ge¬
gen die sowjetrussische Gefahr, nun fordert Moskau,
daß dieser Vertrag aufgehoben oder umgeändert wer¬
den müsse. ( !!) London will aslo in diesem Sinne ope¬
rieren.

Die Verhandlungen mit Sowjetrußland sollen nun¬
mehr, so wird wenigstens in der Sonntagspresse be¬
hauptet , noch im Laufe dieser Woche zum Abschluß ge¬
bracht werden. Der sowjetrussischeBotschafter in Lon¬
don, Maisky,  soll Moskau bereits wieder verlassen
haben, um die Verhandlungen in London demnächst
vollends zum Abschluß bringen zu können.

Jtagaki den Ministerpräsidenten Hiramata zu einer
längeren Aussprache auf. Nach dieser Konferenz fand
eine Besprechung zwischendem Kriegsminister und dem
Generalstab statt, die ebenfalls der Lage in Europa galt.

Valadier fordert englische Wehrpflicht
(Fortsetzung von Seite 1) »

Ein Teil der Öffentlichkeit wehrt sich in diesem Zu¬
sammenhange, indessen schwächer als bisher , gegen eine
Verstärkung der militärischen Bindungen zur Sowjet¬
union. Der „Matin " bezweifelt im Hinblick auf die
Erschießung von insgesamt 30 Sowjet¬
offizieren  den militärischen Wert eines solchen
Bündnisses. Eine ähnliche Haltung nimmt Oberst
de la Rocque in einer öffentlichen Rede ein. Der „Jour"
macht darauf aufmerksam, daß es den Sowjets ledig¬
lich um die Anzettelung eines Kriegs  unter
den übrigen Mächten geht. Ein leider sehr großer Teil
der französischenOefsentlichkeit ist jedoch durch die a n -
dauernde Kriegspsychose schon so mürbe
geworden, daß er bereit scheint, sich den Sowjets noch
stärker auszuliefern , als das ohnehin in dem Sowjet-
pakt geschehen ist.

flttentatspsvchosein Frankreich
Die französische Kriegs - und Katastrophenangst in¬

folge der ununterbrochenen Lügenhetze dehnt sich auf
weitere Gebiete  aus . In Paris selbst sind in den
schönstenstädtischen Anlagen Luftschutzgräben  im
Bau . Aus Angst vor neuen Attentaten werden nicht
nur in Paris , sondern auch in der Provinz Eisenbahnen
und öffentliche Gebäude polizeilich scharf be¬
wacht.  Auch die letzten großen Flugzeug-unfälle, die
allein am Sonnabend zwanzig Todesopfer  in
der französischenLuftwaffe forderten , werden mit ge¬
heimnisvollen „Attentaten " in Verbindung gebracht. Be¬
sonders die Eisenbahnlinien Paris —Cherbourg und
Paris —Bordeaux stehen unter verstärktem  Schutz.
Eine Gruppe von vier ehemaligen rotspanischenMilizen
ist verhaftet worden, weil man sie im Verdacht hat,
einen Tunnel sprengen zu wollen.

können — und das tun wir , weil wir uns für die Er¬
haltung des Friedens verantwortlich fühlen ! — in die¬
sem Falle nur der Warner vor dem Morgen
sein. Es gibt für die Zukunft nur zwei Möglichkeiten:
Entweder wird die politische Lüge mit
Stumpf und Stiel ausgerottet oder es
wird eines Tages für die demokratischen
Völker ein grauenvolles Erwachen ge¬
ben!  Deutschland glaubt an einen langen Frieden , das
hat der Führer am 30. Januar in der letzten Reichstags¬
sitzung zum Ausdruck gebrächt. Unterstrichen wird die¬
ses Bekenntnis durch die Ankündigung Adolf Hitlers
in Wilhelmshaven , daß der nächsteReichsparteitag den
Namen „Parteitag des Friedens " tragen wird.

Wir Haben an die Völker appelliert , von denen wir
nicht glauben , daß sie einen neuen Weltkrieg wollen.
Mögen sie eingedenk der Warnung sein: „Die Presse
erklärt den nächsten Krieg !"

NuncI UM«u« Wußt
Feuerwehrmann der »Paris" verhaftet

PariS , S4. April
Im Verlause der Untersuchung zu dem SchissSbrand im

Hafen von Le Hadre , wobei der französisch« Ozeandampfer
„Paris " zerstört wurde , wurde am Sonntag nach mehrstün¬
digem Verhör ein Mitglied der Besatzung , Etzsar Frank , der
als Feuerwehrmann an Bord des im Hafen liegenden Damp¬
fers „Paris " Dienst tat , wegen fahrlässiger Brandstiftung
unter Anklage gestellt und ins Gefängnis gebracht . Im
Verhör des Frank ergaben sich schwere Widersprüche . U. a.
hat Frank nicht die vorschriftsmäßigen Wachrunden am
Abend des Unglücks zwischen 26 und 22 Uhr durchgeführt.
Er hat erst um 22.30 Uhr den Brand in der Bordbäckerei
bekanntgegeben . Der Untersuchungsrichter hat in der Woh¬
nung des Frank in L« Havre «ine Haussuchung angeordnet.

für SZ6 Morde verantwortlich
Burgos , 24. April

Die Polizei in Parcelona konnt « einen gewissen Manuel
Suarez  verhaften , der sich unter der roten Herrschaft zum
Ches der Marinestation Mahon au ! den Balearcn gemacht
hatte , indem er den rechtmäßigen Ches und Admiral mit
allen Osfizieren die national gesinnt waren , ermorden ließ.
Insgesamt lies; der Unmensch auf Mahon 936 Personen
umbringen . Er flüchtete dann nach Frankreich und kehrte
später unter falschem Namen nach Barcelona zurück, wo die
Polizei seine Spur dennoch fand.

Die Madrider Zeitung „ABC " veröffentlicht eine Lifte,
aus der hervorgeht , daß 17 ihrer Schriftleiter und Ange¬
stellten von den Roten ermordet wurden.

rokioflieger in Vagdad gelandet
Bagdad,  24 . April

Das Flugzeug Ju 82 „ Hans Loeb", das am Sonntag früh
zu seinem Weiterslug nach Tokio gestartet war , unternahm
«n Bagdad eine Zwischenlandung . Nach zweistündigem Auf¬
enthalt slog die Maschine nach Basra weiter.

Spanien weist Lügenhehe scharf zurück
Burgos,  24. April.

Die systematischeKriegshetze der „Demokratien" läßt
auch Spanien nicht aus dem verbrecherischenSpiel . Die
in Casablanca erscheinendefranzösischePresse hatte erst ^
in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet , daß Spa¬
nien Vorbereitungen treffe, um Tanger militärisch zu ^
besetzen. In einer sehr energisch gehaltenen Note weist
nun das spanische Auhenministerium diese Gerüchte
zurück, da diese Tendenzlügen wirklicher Grundlage ent¬
behrten. In der Zone von Spanisch-Marokko seien .
keinerlei militärische Veränderungen getroffen worden. >

Am Sonnabendnachmittag statteten hohe spanische s
Persönlichkeiten dem deutschen PanMschiff „Admiral s
Scheer" in Erwiderung des Besuches seines Komman« .
danken einen Gegenbesuchab. !

Ver fluftakt zur hebbelwoche ^
Bochum, 24. April . :

Die unter der Schirmherrschaft von Reichsminister s
Dr . Goebbels stehendeDeutscheHebbel-Woche in Bochum s
begann am Sonntagvormittag mit einer Kulturtagung :
im Stadttheater , bei der als Vertreter des Reichs¬
ministers Reichsdramaturg Ministerialdirigent Dr.
Rainer Schlösser  über das Leben und das Werk
des großen norddeutschen Dichters sprach. Die Aus¬
führungen Dr. Schlössers wurden mit starkem Beifall
aufgenommen. Oberbürgermeister Dr. Piclum kenn¬
zeichnete in seiner Begrüßungsansprache die kulturelle
Verpflichtung der Hebbel-Woche und dankte insbesondere
Reichsminister Dr. Goebbels für seine Förderung und .
Unterstützung. Die Feier war musikalischumrahmt durch ,
Darbietungen »des Städtischen Orchesters Bochum. !

Eröffnung des Reichsentscheides im Reichsberusswettkamps.
In der in festlichem Schmuck prangenden Wcsthalle der !
Kölner Messe fand am Sonntagabend im großen Rahmen
die Erössnungskundgebung des Reichsentscheid im diesjährigen j
RBWK . statt.
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polnischer lerror gegen Ukrainer
Slw ooo das walzlrecht entzogen/ soo Priester verkostet

söirlichkeiten und ihr«n Wunsch nach einer großen internationalen Clique hineinmanövriert wird. Wir

(35. Fortsetzung)
Mein Gott, Leni gab sich redliche Mühe, während

der Bürozeit die Gedanken an Flori auszuschalten. Es
gelang ihr nur nicht immer, denn was mit Florian ge¬
schehenwar , ließ sich nicht in ein, zwei Stunden aüs-
denken. Dazu brauchte sie Zeit , viel Zeit , und manchmal
fürchtete sie, daß sie es doch nie ergründen würde.

Wie einfach hatte sich doch alles ergeben, als Florian
noch ihr lieber Bub gewesen war . Sie hatten Zärtlich¬
keiten getauscht wie Kinder . Sie hatten Pläne gemacht
und sogar ein Haus zu bauen begonnen mit dem Ziel,
zu heiraten und Mann und Frau zu sein.

War es nicht, als hätten sie auch das nur gespielt?
So wie Kinder Mann und Frau spielen und sehr wich¬
tig damit tun?

Florian hatte sein Haus fast vergessen. Es stand noch
immer wartend da mit leeren Fensterhöhlen und Tür¬
öffnungen, durch die der Wind blies und der Regen
hineinspritzte. Ehe es Winter wurde, mühte man Fenster
und Türen mit Brettern verschlagen lassen.

Florians Bilder hingen bei Grase. Drei kleinere
hatte er verkauft. Nur den Schäfer von der Rauben
Alb hatte er zurückbehalten, obwohl Eräfe sich wie
ein Wilder gebärdete, als er es sah.

„Und das wollen Sie nicht herzeigen? . . . Sie
Narr , wer hat Ihnen eingegeben, so zu malen ?"

Der große Mann , in dem viele junge Künstler so
etwas wie einen Halbgott sahen, hatte Florian bei
den Schultern gepackt und ihn kräftig durchgeschüttelt.

„Wer hat Ihnen eingegeben, solche Bilder zu malen ?"
5a wer? . . . Wenn Leni das gewußt hätte . Manch¬

mal hatte Florian Augen wie sein „Schäfer", und
manchmal waren sie so stahlhart und wach, so klar und
heilig wie die Augen seines „Dorfschmieds".

Wenn Leni bei ihm war , betete er seinen Kopf nicht
mehr wie früher in ihren Schoß. Dann stand er vor
ihr und beschrieb mit weitausholenden Gebärden oder
mit zart und behutsam nachtastenden Händen die Linien
und Gestalten eines neuen Werkes.

Oft fand sie ihn vor der Stafselei sitzen . . . ganz
versunken und abwesend. Kaum, daß er ihr zunickte,
kaum, daß er Freude zeigte, wenn sie kam.

„Entschuldige . . . ich will bloß noch dieses Auge, diese
Linie am Mund fertigmachen", sagte er, und dann ver¬
gaß er über der Arbeit , daß Leni bei ihm war und
wartete.

Sollte das immer so weitergehen?
Leni fühlte, daß sie die Kraft nicht aufbringen würde,

ganz zurückzutreten, nur wie ein Schatten da zu sein,
den er zwar brauchte, weil ihm wohl war , wenn sie in
seiner Nähe faß, still und ohne ihn zu stören. Und doch
liebte sie ihn stärker denn je.

Florian war männlicher, war selbstbewußter gewor¬
den. Mund und Kinn hatten einen entschlossenenZug be¬
kommen. Er hielt sich auch straffer und kleidete sich sorg¬
fältiger.

Die reiche Ausbeute an Studienmaterial , die er von
seiner Schwarzwaldfahrt mitgebracht hatte , gab :hm
Arbeit für viele Monate , und als Leni wieder einmal
an das unfertige Haus erinnerte , sagte er gelassen: „Im
Frühjahr habe ich so viel, daß ich weiterbauen kann."

Die große Herbstausstellung hatte er in diesem Jahre
nicht beschickt, obgleich Küster sehr ungehalten darüber
gewesen war.

„Pressiert nicht, Herr Professor", war Florians Ant¬
wort gewesen.

Gräfe war ja da, und Gräfe setzte sich für ihn ein.
So war für das , war er zum Leben brauchte, gesorgt.

Eines Tages war Thomas Lincke in Florians Ate¬
lier hinaufgestiegen. Herr Lincke war verstimmt, oenn
die letzten Aufträge , die er Cajetan zugewiesen hatte,
waren von diesem mit einem höflichen Schreiben zurück¬
geschickt worden.

Nicht Zeit . . . dringende Arbeiten.
Nun wollte Thomas Lincke sich selbst überzeugen, ob

es sich wirklich so verhielt.
Florian war daheim, empfing seinen ehemaligen Chef

sehr zuvorkommend und gab ihm gern einen Einblick
in fein Schaffen.

Als Thomas Linckedie Treppe wieder hinunterstieg,
hatte er begriffen, daß ein Florian Cajetan nicht mehr
Plakatentwürfe zeichnen mochte.

Lincke, der immer von sich behauptet hatte , daß er
einen guten Riecher hätte und Talente zu wittern ver¬

stünde, war sogar sehr nachdenklichgeworden. Was er
gesehen hatte , war unerhört!

Bei Lettner am Odeonsplatz sollten noch ein paar
bessere Bilder hängen ? Hm . . . die würde er sich an¬
schauen, und wenn sie ihm zusagten, eins oder das
andere kaufen.

Der Name Cajetan stand im Aufgang. Man konnte
damit rechnen, daß ein Bild von seiner Hand in ein
paar Jahren um das Zwei- oder Dreifache seines
Wertes steigen würde.

Eräfe war selbst anwesend, als Thomas Lincke nach
Cajetans Bildern fragte . Er zeigte ihm den Kopf des
Hiernibauern und gab einen Preis an, vor dem der
Besucher leise zurückzuckte.

Während sie noch verhandelten , trat ein großer, breit¬
schultriger Herr iu -einem lichtgrauen Reisemantel in
den Ausstellungsraum , und das Fräulein , das ihn be¬
gleitete, gab Gräfe einen Wink.

„Der Herr wünscht Bilder von Cajetan zu sehen."
„No . . . nicht sehen, ich will kaufen die Bilder von

Mister Cajetan . Ich kennen Mister Cajetan sehr gut
und haben schon gesehen seine Bilder ."

Mister John war da, Mister John aus USA., und es
hatte ihm nicht viel Mühe gekostet, Florians Spur bis
in die Lettner 'sche Kunsthandlung zu verfolgen.

Wozu gab es Empfangschefs in großen Hotels , die
alles wissen mußten?

Die wertvollsten Bilder alter und neuer Meister
hängen bei Lettner am Odeonsplatz, hatte der Ge¬
schäftsführer dem auskunftheischenden Mister John ge¬
sagt.

Well . . . Mister Cajetans Bilder waren wertvoll,
folglich fuhr Mister John zu Lettner am Odeonsplatz
und war richtig beraten worden.

„Mister Cajetan hat gemalen eine sehr gute Bild von
eine Schwarzwaldschäfer. Diese Bild will ich kaufen."

Grase hob bedauernd die Schulter. „Leider ist es un¬
verkäuflich, mein Herr ."

„Ich biete sechzehnhunÄertMark für es."
Mister John glaubte , daß kein Sterblicher einem sol¬

chen Angebot widerstehen könnte, aber der Kunsthänd¬
ler lächelte nur.

Jetzt erinnerte sich Gräfe, daß Cajetan ihm von dem
sonderbareit Amerikaner erzählt hatte , der ihm unter¬
wegs überallhin nachgefolgt wäre und ihm für seiuen
„Schäfer" achthundert Mark geboten hätte.

Nun war Mister John aus freien Stücken schon auf
das Doppelte hinaufgeklettert , und um ihn zufrieden¬
zustellen, erklärte sich Gräfe bereit , mit Cajetan zu
sprechen.

„Ich werde sprechen selbst mit Mister Cajetan , wo
wohnt er ?"

Der Kunsthändler nannte Straße und Hausnummer.
Der Amerikaner dankte, und nachdem er sich noch ein
paar Bilder von Cajetans Hand angesehen hatte , deu¬
tete er auf den Hiernibauern.

„Sehr gut . . . was soll kosten diese Bild ?"
„Vierhundert Mark !" sagte Eräfe.
Mister John zucktenicht mit der Wimper , zog sein

Scheckbuchaus der Tasche und schrieb die verlangte
Summe aus.

„Please . . . ich lasse abholen das Bild von mein
Schofför."

„Donnerwetter !" sagte Lincke, als der Amerikaner
fort war , „das ist ein Mann von schnellenEntschlüssen!
Nun hat er mir richtig das Bild vor der Nase wegge¬
schnappt."

„Sie hätten sich eben schneller entschließen müssen",
erwiderte Eräfe lächelnd, „aber warten Sie , für Sie
habe ist in meinem Privatbüro etwas ganz Besonderes."

Es war das Bild des „Dorfschmieds" , vor das der
Kunsthändler seinen Besucher führte.

„Schauen Sie sich den Kopf mal genau an, Herr
Lincke. Ich halte dieses Werk für mindestens ebenso gut
wie Cajetans „Schäfer", auf den der Amerikaner so
scharf ist."

„Kostet?"
„Tausend Mark."
„Erpresser!" schnaufte Lincke.
Gräfe blieb gleichmütig. „Der Amerikaner gibt gern

noch mehr, wenn ich es ihm zeige."
„Achthundert wäre auch noch Geld genug."
„Tausend, Herr Lincke."
Der Aermste sah, wie gut das Bild war , es wurmte

ihn gewaltig , aber tausend Mark waren ihm zu viel.
„Kann ich nicht . . . kann ich beim besten Willen

nicht."
Schweren Herzens trennte er sich von dem seltsam

fesselnden Gemälde, und als er ging, hatte er zwei
kleinere Bilder gekauft, zwei Studien für je einhundert
Mark. Das war auch noch Geld genug, aber Thomas
Lincke freute sich. Er würde sie seinem Freund Kor-
binian Huber zeigen und ihm von ihrem ehemaligen
Plakatzeichner Florian Cajetan erzählen, dessen Bilder
man in der Lettuer 'schen Kunsthandlung für achthundert
und tausend Mark kaufte.

Am Nachmittag ließ Mister John das Bild holen, am
nächsten Tag kam er selbst und kaufte alles , was von
Florian Cajetan zu haben war . Den „Schäfer" hatte
er aus dem eigensinnigen, jungen Künstler auch nicht
für achthundert Dollar herauslocken können.

„Ich möchte das Bild im nächsten Sommer zur
Großen Kunstausstellung geben. Mister John ", hatte
Florian gesagt.

(Fortsetzung folgt)
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5piele der Kreisklasse vor dem knde
Veginn der flusstiegsspiele: Z0. flpril

Die Meister in den Staffeln stehen fest. BTG ., Roland-
Delmenhorst , Bremerhaven 93 und VfL . Wilhelmshaven
stehen sich am 30. April in Aufstiegsspielen gegenüber . In¬
dessen werden die ausstehenden Spiele der anderen Mann-

abgetragen . In der Bremer Staffel schlug gestern
Lustwasse Erohn den BBB . Union mit 1:0. In der Delmen-
horstcr Staffel trennten sich Stern und Delmenhvrster BV.
unentschieden 3 :3. Die Lustwasse Delmenhorst besiegte Ver-
denia Derben klar mit 4:0. Roland gewann sein letztes Spiel
mit 5.2 gegen Club 96 und Lloyd gewann glücklich mit 1:0
gegen Hastedt.

Bremer Stassel
16 1» zBTG.

BV . Union 16 12 _
BV . Erohn 16 g 2
Sportsreunde Delmenhorst 1b 7 2
SuS . Delmenhorst 16 7 i
Spvg . Degesack 15 5 2
VsL. 07 16 5 2
Lustwasse Erohn 16 5 1
Tv . Woltmershausen 16 3 —

Delmenhorster Stassel

2
4
4
6
8
8
9

10
13

Roland Delmenhorst 20 18 2
Waller TSV. 20 13 2 5
TSV . Arsten 18 11 4 3
SV . Lloyd 20 12 8 6
TSV . Leestc 18 10 8
Lustwasse Delmenhorst 18 10 8
Verdenia 20 6 1 13
Delmenhorster BV. 17 5 1 11
Sastedter MTV. 19 5 1 13
FC . Stern 19 5 1 13
Club 96 17

Bremer
2

Stassel

15

26:6
24:8
20:12
16:14
15:17
12:18
12:20
11:21
6:26

36:4
28:12
28:10
26:14
20:16
20:16
13:27
11:23
11:27
11:27
4:30

46:18
59:29
48:21
30:32
33:35
41:54
32:36
22:26
10:70

74:20
56:22
59:25
44:42
39:28
53:34
30:41
27:43
25:48
24:60
25:83

BBV . Union — Lustwasse Erohn 0:1. Durch diese Nieder¬
lage hat Union es sich verscherzt , noch mit dem Tabellen-
sührer BTG . punktgleich zu werden . Unions Stürmer kamen
selten zu entschlossenen Spielhandlungen . Der Zusammen¬
hang sehlte. Die Hintermannschaft Grohns war stets Herr
der Lage . Auch Union vermochte die Angrisse Grohns leicht
zu stoppen . So kam es zu einem glücklichen und knappen
Siege der Lustwasse.

Delmenhorster Stassel
FC . Stern — Delmenhorster BV . 3:3 (2:2). Beide Mann-

schasten lieferten sich ein ausgeglichenes spannendes Spiel.
Nach schönen Leistungen waren in der ersten Hälfte beide
Mannschaften je zweimal erfolgreich . Auch in der zweiten
Hälfte konnte keine Mannschaft zum Siege kommen . So
trennte man sich gerechterweise mit einem Unentschieden.

Lustwasse Delmenhorst — Verdenia 4:0 (1:0). Verdenia hat
in diesem Kamps recht wechselvoll gespielt . In diesem Spiel
wollte es wieder einmal nicht recht klappen . Der Spielausbau
war sehr mangelhaft . In der ersten Hälfte hielt die Mann¬
schast noch einigermahen Schritt . Dann aber wurde sie von
der Lustwasse glatt überspielt . Der Sturm Vevdenias war zu
harmlos , um sich gegen die Delmenhorster durchsetzen zu
können.

Club 96 — Roland Delmenhorst 2:5. Einen Sieg des
Staffelsiegers über den Tabellenletzten hatte man eigentlich
noch eindrucksvoller erwartet . Allerdings machte es der Club
den Delmenhorstern nicht leicht . Man setzte sich wohl auf¬
opfernd ein . Doch das konnte die spielerischen Schwächen
nicht ausgleichen . Roland war weitaus besser und siegte sicher
und verdient.

Hastcdtcr MTV . — FC . Llohd 0:1 (0:0). Hastedt mutzte aus
seinen Linksaußen und seinen Halbrechten verzichten.

Kämpfe um die pliihe
Dennoch lieferte die ersatzgeschwächte Els Hastcdts dem FC.
Lloyd ein kampsfreudigeS Tressen . Nach ausgeglichenem Spiel
kam Lloyd schließlich zu einem Tor . Hastedt setztealles auf eine
Karte . Es will jedoch nichts glücken. Lloyd verteidigt mit
Glück und Geschick und kommt so zum knappen 1:0-Sieg.

2. Kreisklass-
Sportgcmeinschast ii — SV . Schectzel 3:2 (2:0). Durch dieses

Spiel ist die Sportgemeinschaft ss Bremen Meister der zweiten
Krcisklasse geworden.

Freundschastsspiele
Waller Turn - und Sportverein — Pioniere Rienburg 3:2

(2:1). Es kam aus dem Waller Sportplatz zu einem interessan¬
ten Tressen . Leide Mannschaften kämpsten verbissen um den
Sieg , den letzten Endes die Waller sicher sür sich entschieden.
In der ersten Halbzeit ging Walle durch den jungen Mittel-
stürmer Bruckmann 1:0 in Führung . Der Torwart Tischer
war hiergegen machtlos . Durch den Halbrechten gleicht Nien-
burg aus . Aber noch vor Halbzeit geht Walle wiederum durch
Bruckmann , der eine Flanke des Linksaußen verwandelte , in
Führung . Nach dem Wechsel erhöhte der Linksaußen Schmidt
auf 3 :1. Jetzt kommen die Pioniere aus und erreichen durch
ihren Halblinken den 3:2-Stand . Im Endspurt ist Walle
wieder vorne , verschenkt aber kurz vor Schluß noch einen zu¬
gesprochenen Elfmeter.

Polizei SV . — Leestc 5:3. Durch diesen Sieg haben die Po¬
lizisten ziveisellos bewiesen , daß sie ihre Spiclstärke wieder-
gesunden haben . Den Spielen um den Abstieg können sie
beruhigt entgegensehen.

VsL. 07 — Martin Brinkmann 1:1. In diesem Spiel be¬
wies die MB .-Mannschast einmal mehr ihre gute Spiclstärke.

Weitere Ergebnisse : AG . Weser I — Karstadt I 6:3 ; AG.
Weser II — NDL . (Jungliga ) 2:1; AG . Weser III — NDL . III
2:1; AG . Weser IV — Eduscho II 3 :7; Polizei II — Lecste II
4 : 1. (21.

Werders Jungliga spielte gegen die gleiche Vertretung der
Bremer Sportsreunde 1:1 und wurde damit Jungligameister
vor VsL. Hemelingen und Bremer Sportverein . Werder 2
gegen VsL. Hemelingen 2, 2:1; Werder 3 — Bremer Sport¬
freund « 2, 1:2; Werder 4 — Martin Brinkmann 2, 6:0; Wer¬
der 5 — Roland Delmenhorst 2, 5:2; und Werder 6 gegen
Marßel 2. 2:2. II

Sußball der Hitler-Jugend
Die Ges. 33 (BSV .) beendet die Serie mit einem 7:0-Siege!

Wohl niemand hätte damit gerechnet , daß sich die FI . 7
(Hemelingen ), die mit 2 Verlustpunkten noch aussichtsreich
im Rennen lag , sich solch eine Hohe Niederlage vom Westen
holen würden . Die Ges. 33 hat damit ungeschlagen beide
Serien beendet und geht nun mit berechtigten Aussichten aul
die „Ostmark -Meisterschaft " zu. Bekanntlich weilt die Ges. 33
über Psingsten in Thüringen , wo sie u . a . auch gegen den
Bannmeister Steinbach -Hallenberg spielen wird . Diese Reise
werden die 33«r mit bester Mannschast bestreiken , um damit
das Ansehen des Bannes 75 (Bremen ) gut zu vertreten . Die
Ges. 33 2s. (BSV .) spielte am Sonnabend um die Gruppen-
meisterschast gegen die Ges. 22 (Komet ) 1s und holte ein
ehrenvolles Unentschieden 2:2 heraus . Dagegen konnte die
gut « B -Jugend der Ges. 33 gegen die SRT . (Union ) 1s Jgd.
einen glatten 4:0-Sieg buchen.

Nundgang durch Niedersachsen
In der Stassel Osnabrück  wurde am Sonntag in

Schinkel 04 der Meister ermittelt , der den SC . Haste im ent¬
scheidenden Spiel knapp mit 3:2 schlug. Der SB . Meppen
trat aus eigenem Platz gegen Osnabrück 97 an und unterlag

flusklang der kreisschwimmfeste
Starke Beteiligung der bremischen und auswärtigen Schwimmer

Das Hansabad war am Sonnabend wieder einmal der
Schauplatz einer schwimmsporttichen Veranstaltung , die den
Anspruch auf Vielseitigkeit und Leistungsbejahung bean¬
spruchen darf . Wenn dieses Fest auch nach einer längeren
Pause durchgeführt wurde , so wurde dieser Nachteil durch das
erfreulich reiche Meldeergebnis wieder wettgemacht . So ver¬
weisen wir insbesondere aus die auswärtigen Kameraden aus
Oldenburg , Delmenhorst , Osnabrück und Wesermünde , die
mehr als einmal entscheidend in das Kampsgeschehen ein-
grifsen und recht Beachtliches boten . Weiter konnte man die
jungen Kameraden von der Fliegertechnischen Vorschule Os-
lebshausen begrüßen , die, obwohl sie von vornherein nicht
viel gegen ihre Gegner ausrichten konnten , freudig ihren
Startverpslichtungen nachkamen . Den Löwenanteil sicherten
sich erwartungsgemäß die sieggewohnten BSVer , die auch am
Sonnabend ihre absolute Ueberlegenheit eindeutig unter
Beweis stellten . Ein besonders spannendes Kampsmoment
brachten die Kurzstasseln in die sportliche Folge , deren flott«
Abwicklung dem Kampsgericht unter G. Otten und
C. Meyer  zur Ehre gereichte.

Die weibliche Jugend leitete die Konkurrenzen mit einem
200-Meter -Brustschwimmen ein , das in der dritten Klasse von
der Geestemünderin Fiedler gewonnen wurde . Der schnellst«
Jugendlich « aus der gleichen Strecke war der BSVer
W . Rundmund , während der Weseraner Borchers in der
zweiten Klasse siegreich blieb . G . Kollem -Wesermündung ließ
sich den Sieg in der dritten Klasse nicht streitig machen und
schwamm rund vier Sekunden schneller als der Osnabrücker
Tosselmann . Luise Schier -85 erzielte auf der kurzen Kraul¬
strecke die beste Zeit . Eine sehr knappe Entscheidung war
in der 3mal -100-M«ter -Lag«nstassel der Männer zu verzeich¬
nen , in der die BSVer nur eine halbe Sekunde früher als
die Osnabrücker anschlugen . Die jugendliche H. Nickens vom
BSV . schwamm die 100-Meter -Kraul in 1:19,6 Min . Das
100-Meter -Brustschwimmen der Männer nahm «inen durch¬
schnittlichen Verlauf , da Balk « um mehrere Sekunden hinter
seiner Bestleistung zurückblieb : 1:13,2 Min . Es erzielten weiter
H e i d e n r e i ch - Osnabrück 1:17 Min ., Fischer  1 :188
Min . und Hermann Heibel  1 :20 Min . Im gleichen Wett¬
bewerb der dritten Klasse stellten sich dem Starter nicht
weniger als 25 Anwärter , von denen sich Lchier -Wesermün-
dung als der beste erwies . Eine sehr interessante Entscheidung
führten die Rückenschwimmerinnen der ersten Klasse herbei.
Die Ueberraschung blieb auch nicht aus , als R Meyer von
ihrer Vereinskameradin II . Hülsewede um zwei bekunden
geschlagen wurde . Den Abschluß der spannenden Folge bildete
verschiedene Staffeln , die vornehmlich von den - Bremer Ver¬
einen gewonnen wurden.

Ergebnisse : Weibl . Jugend , 200 Meter Brust , Klasse III : 1.
Fiedler -Geestem-ünder Tv . 3:55, 2. L. Bollmeyer -BSB . 3:56,
3. C. Stöckhavdt -Weser 3:58,7 ; Klasse I : 1. L. Schütte -BDV.
3:21,5, 2. A. Brandts -BSV . 3:23,6. — Männl . Jugend , 200
Meter Kraul , Klasse III : 1. E . Kollem -Wesermündung 2:45,2,
2. R. Dosselmann -Osnabrück 2 :49, 3. Haken -BsV . 2:49,3; 4. H.
Meyer -Weser 2:50,2 Min .; Klasse II : 1. H. Borchers -Weser
2:36,5, 2. Kienas -Wesermündung 2:42; Klasse I : 1. W . Rund-
mund -BSB . 2:34, 2. W . Meyer -BSC . v. 85 2:42. — Frauen:
50 Nieter Kraul : Klasse Ilb : 1. A. Wegenik -Weser 39.3 Sek.
2. A. Meyer -BSC . 43 Sek .; Klasse IIs : 1. L. Schier -BsC . 36,7
Sek . — 3X100 -Meter -Lagenstaffel der Männer , Klasse IIK:
1. Weser 4:30 Min (Mieter , Wilhelm , Finke ); Klasse Ib : 1.
Bromisclier SV . (Hinners , Askamp II , Stolte ) 3:50,5, 2. Osna¬
brück 3:51. — 100 Meter Kraul sür weibl . Jugend , Klasse III:
1. I . Klüver -Delmenhorst 1:28,5, 2. H. Keil -B^ V. 1:32,3; Kl . II:
1. U. Eitner -BSV . 1:29,5 , 2. A. Peschke-BSV . 1:30,1 ; Kl . I:
1. S . Rickcns -BSV . 1:19,6, 2. R . Meyer -BSV . 1:25. — 1W Me¬
ter Rücken *ür männl . Jugend , Klasse III : 1. Heitmann -Geeste-
münde 1:26,9, 2. R Meisel -BSV . 1:27,5 , 3. Kienas -Wesermun-
dung ; Klasse II : l . ' O. Fählow -Weser 1:26,2, 2. W . Bollmeyer-
BSV 1-27 2 ; Klasse I : 1. W . Rundmund -BSD . 1:19 Min ., 2.
Henqstenberg -BSC . v. 85 1:21,1 . — 100 Meter Brustschwimmen
für Männer , Klasse Ib : 1. H. Heibel -DSV . 1:20, 2 A. Askamp-
-BSV . 1:22,6 , 3. N. Naß -Osnabrück 1:22,8; Klasse la : 1. B.
Heidenreich -Osnabrück 1:17, 2. H. Fischer -B « D 1:18,8; Meister-
klasse: 1. I . Balke -BSV . 1:13,2; Klasse Ilb : 1. H. Abel -Destnen-
horst 1:29,8 , 2. I . Tarmann -BSV . 1:30,8 , 3. Klinge -BSV.
1:33.3; Klasse IIs : 'l . L. Lüssen-Weser 1:2S,2, 2. O . Kneiding-
BSC . v. 85 1:27 und Oscar Knapp , gleich' alls BsC . v. 85
1-27- Klasse III : 1. H. W . Schier -Weserinündung 1:30, 2. G.

Sudhoss -BSV . 1:30,5, 3. K. Kudwin -BSC . v. 85 1:30,6, 4. H.
Hartmann -Geestemünde 1:32, 5. H. G. Kehlenbeck-Weser 1:33;
Klasse II : 1. W . Meyer -BSC . v. 85 1:26, 2. R. Meisel -BSV.
1:45,5; Klasse I : 1. W . Rundmund -BSV . 1:16,5, Bollmeyer-
BSV . schwamm die gleiche Zeit . — 100 Meter Rücken für weib¬
liche Jugend , Klasse III : 1. I . Rieck-BsV . 1:41, 2. I . Werk-
meister -BSV . 1:43,1, 3. R . BiNdemann -Delmenhorst 1:45,2z
Klasse II : 1. R Rickens-BSV . 1:35,7, 2. L. Schütte -BSB.
1:35,8; Klasse I : 1. N. Sülseweve -BSV . 1:30, 2. R. Aiehcr -BSV.
1:32, 3. U. Eitner -BSV . 1:34. — 3X100 -Meter -Lagcnstasfcl sür
männl . Jugend . Klasse III : 1. Wesermündung 4:08,5, 2. BSV.
4:15,8; Klasse II : 1. Weser (Haken , Fählow , Meyer ) 4:11,6;
Klasse I : 1 BsD . (Rundmumd , Bollmeyer , Jürs ) 3:50, 2.
BSC . v. 85 3:58,6. — 4X50 -Meter -Kraulstafsel der Männer,
Klasse III : 1. BSC . v. 8 5(Käwert , R. Meyer . Borchcrt , Guth)
2:18; Klasse Ilb : 1. BSC . v. 85 (Dehls , Frick«, Sicherer. Eggers)
2:11,6. 2. Weser ; Klasse IIs : 1. Weser (Wilhelm , Kruckenberg,
Lüsten , Finke ) 2:07.6; 4X50 -Meter -Kraulstafsel der Männer,
Klasse Ib : 1. BSV . (Stolte , Volke, Wiech, Askamp ) 1:59;
Klasse Is : 1. BSV . (Fischer , Heibel , Lücke, Barthel ) 1:54,7 Z

hoch mit 0:9 (0:2). Der SV . Hagen hatte einen guten Tag
erwischt und scrtigte Sparta -Novdhorn mit 3:0 ab.

In der Stassel Lüneburg  setzte Teutonit Uelzen den
Siegeszug fort . Mit nicht weniger als 12:0 hatte Eintracht
Celte in Uelzen das Nachsehen . Der Lüneburger SK . mußte
sich auf eigenem Platz eine überraschende 0:1-Niederlage durch
den Ortsrivalen Eintracht gefallen lassen , während der LSV.
Celte gegen Soltau 1912 mit nicht weniger als 13:2 gewann.

Auch in der Stassel Hannover  blieb der Spitzenreiter
weiter siegreich. 07 Linden schlug Laatzcn mit 4:2. Die
weiteren Ergebnisse waren : Niedersachsen Döhrcn --- Kleeblatt
5:1, Eintracht Hannover — FC . Kleefeld 3:2, 74 Linden gegen
97 Hannover 2:3.

In Braunschweig  blieb 06 Hildesheim mit 4:1 über
Leu Braunschweig in Front und 07 Hildesheim holte sich
einen 4:1-Ersolg von 16 Vienenburg . Die weiteren Spiele:
08 Schwüngen — LSV . Wolsenbüttel 0:3, Ossleben — Ger¬
mania Wolsenbüttel 2:0.

In Göttin gen  blieb 05 Göttingen weiter in Front.
Der VsL. Duderstadt war aus eigenem Platz mit 1:4 der
Punktlieferant . Seelen gewann gegen Holznunden mit 5:1
und Tuspo Alseld fertigte Brochthausen knapp mit 1:0 ab.
Zwischen dem FC . Grone und Germania Osterode gab es eine
harte Auseinandersetzung , die Osterode schließlich mit 4:3 sür
sich entschied.

Holland schlug Velgien
Ein durchweg ausgeglichenes Spiel lieferten sich die Län-

dersußballinannschaften von Holland und Belgien vor 55 000
Zuschauern im Amsterdamer Olympia -Siadion . Die Hollän¬
der siegten knapp ant 3:2 (1:1). Durch seinen Halblinken
Braine war Belgien in der 34. Minute -in Führung gegan¬
gen . Gleich danach Über siel durch Hollands Rechtsaußen Trä¬
ger der Ausgleich . Eine hakbe Stunde nach der Pause sorgte
Hollands Mittelstürmer Bente für die 2 :1-Führung . Ein
Sellibsttor des holländischen Verteidigers Cnldcnhove veöhals den
Belgiern aber wieder zum Gleichstand . Erst kurz vor Schluß
stellte die niederländische Mannschast endlich durch ein schönes
Tor von Vente den Sieg sicher.

Lverton englischer Meister
Die Ligameisterschaft ist am Sonnabend entschieden worden.

Zwar wurde Everton von Charlton Athletic geschlagen , da
aber zugleich Wolverhampton Wanderers in ihrem Kamps
mit Bolion Wanderers einen Punkt verlor , können die Liver-
pooler von der Tabellenspitze nicht mehr verdrängt werden.

Schottlands Pokal gewann Clhde
Dem Endspiel um den schottischen Fußballpokal

wohnten im Glasgower Hampden -Park bei kaltem aber
sonnigem Wetter rund 100 000 Zuschauer bei . Die Mannschast
von Clhde siegte über Motherwell mit 4:0 (1:0) unerwartet
hoch. Dies ist der erste Pokalsieg dieses Vereins.

Weltrekord von Ragnhild Hvegcr . Bei einer Veranstaltung
der Kopenhagencr Schwimmer -Union stellte die dänische
Schwimmerin Ragnhild Hvcger über 220 Darb mit 2:22.6 Ali¬
nuten einen neuen Weltrekord auf.

Siegesfeier der 5elchtatlileten
Es ist ein schöner Brauch des Fachamtes Leichtathletik , nach

Beendigung der winterlichen Wettbewerbe und usjnn ^ lbar
vor Beginn der sommerlichen Bahnsaison tue Aktiven , die
unermüdlichen Helfer und andere Sportkameraden zu oer
traditionellen Siegerseier einzuladen , tue am Sonnabend un
„Weißen Saal " der „Bürgerstuben ' stattfand . Im Gegensatz
zu den vergangenen Jahren konnte der Veranstalter diesmal
einen ersreulich starken Besuch verzeichnen , der sich natur-
gemäß auch aus die Stimmung des Abends ?us d^z
Kameradschastsgcsühl unter den bremischen Leichtathleten
günstig auswirkte . Unter den Gästen sah man u . a . den stell¬
vertretenden Kreissührer Hermann Meyer,  Kreiskassenwart
Mießner.  Fachwort Draeblow  und andere bewahrte
Mitarbeiter . Wer die Entwicklung der bremischen Leicht¬
athletik in der letzten Zeit beobachtet hat . konnte diesmal die
Feststellung trcssen , daß sich der Nachwuchs immer starker
bemerkbar macht , so daß man zahlreiche nicht ganz vertraute
Gesichter sah, ein Zeichen , daß dieser schöne Sport den
richtigen Kurs genommen hat . Besonders anerkennenswert ist
die Tatsache , daß sogar ein Oldenburger Kamerad nicht die
Reise gescheut hatte , um einige Stunden unter seinen Bremer
Kameraden zu verbringen.

Nach der Begrüßung durch Kreissachwart W . Buckmann
gab Kreissührcr -Stellvcrtreter H. Meyer seiner Freude über
die lebhafte Anteilnahme seitens der bremischen Leicht¬
athletik -Gemeinde Ausdruck , die er als ein Zeichen innerer
Erstarkung bezeichnete. Sodann überbrachte er die Grüße des
Kreissührers , SA .-Obcrsührers Köwing , der sein Erscheinen
leider in letzter Minute absagen mußte . Er dankte Kreissach¬
wart Buckmann und seinem Mitarbeiter Fr . Sabotke für die
geleistete Arbeit und sprach den Aktiven seine Anerkennung
für die gezeigten Leistungen aus . Der Umstand , daß das
Können der Läufer , Werfer , Stößer und Springer gestiegen
sei, berechtige zu den besten Hoffnungen und lasse den Wunsch
aufkommen , daß sich vielleicht auch mehrere Bremer in die
Reihen der Helsinki -Expedition eingliedern mögen . Stell ».
Kreisführer Meyer schloß mit dem Appell , daß sich jeder
deutsche Sportler seiner hohe » Aufgäbe sür die Zukunft
unseres Volkes bewußt sein müsse. Der „ossizielle" Teil fand
mit der Ausgabe der zahlreichen Diplome und Urkunden sein
Ende.

Für den Unterhaltungsteil konnte man sich keinen besseren
„Festmeister " denken als den bewährten Mitarbeiter Carl
R o m b e r g, dem es ganz vortrefflich gelang , die Fest-
stimmung ihrem Höhepunkt entgegenzusühren . Als mathe¬
matischer Magier zauberte er die seltsamsten Zahlenrätsel her¬
vor und verblüffte immer wieder durch seine urwüchsige
Komik . Ein weiteres Verdienst um die Ausgestaltung und
das Gelingen des Abends erwarb sich Frau L. R e m m e r s,
die zwei Lieder sang und durch ihre schon sehr kultivierten
Stimmittel angenehm überraschte , so daß sie einen verdienten
und dankbaren Beisall ernten konnte . Weiter erwähnen wir
den „Ailmstartanz " und die Kapelle der Polizeibeamten , die
unermüdlich zum Tanz ausspielte und die Siegesfeier mit
Erfolg verschönte . Der Veranstalter dürste sein Ziel , mit dieser
festlichen Zusammenkunft der Förderung der Kameradschaft
zu dienen , erreicht haben . Z

flusscheidungsfakrt der Nordsee-Motor-HI.
Bann 91 Oldenburg stellt die erste und dritte Mannschastsür dos Beichstreffen

Bei stürmischem , mit Regen - und Hagelböen durchsetztem
Wetter startete gestern vormittag vom Schloßplatz Oldenburg
aus Obergebictssührer LührHogrese23  Mannschasten der
Nordsee -Motor -HJ . zur Ausscheidnngssahrt für das in der
Zeit vom 2. bis 6. Juni dieses Jahres in Goslar stattfindende
Reichstressen der Motor -HJ . Die Geländefahrt führte über eine
Strecke von 116 Kilometer durch-' die Osenberge zur Gebiets-
sührerschule Aumühlc und von dort zurück nach Oldenburg.
Aus der Strecke mußte n. a. eine Sanddurchsahrt von etwa
50 Allster aus dem Bümmersteder Exerzierplatz und die Be¬
zwingung einer steilen Wand im Hügelgebtet bei Sandkrug
überwunden werden . Außerdem lag vor der Anfahrt von Au-
mühle eins kurze Orientierungssahrt . In Aumühle selbst er¬
folgte die erste Zcitkontrolle und anschließend daran die tech¬
nische Prüfung , die in einer Rad - bzw. Kcttenmontage bestand.
Nach einer Awangspause von einer halben Stunde starteten
die Mannschaften zur Orientierungssahrt , bei der nach der
Karte drei Kontrollpunkte anzufahren waren . Die Strecke war
außerdem durch Geheimkontrollen besetzt. Ziel der Fahrt und
zweite Zeitkontrolle war Schloßplgtz Oldenburg.

Der Gesamteindruck der Mannschaften auf der Strecke war
ausgezeichnet und es spricht ganz -besonders -stur den Kamps¬
geist und den Leistungswillen , der in den Reihen der Motor-
HJ . des Gebietes Nordsee lebt , daß von den gestarteten
23 Mannschaften 18 geschlossen das Ziel erreichten . Dies ist
auch deshalb so hoch zu befverten . weil gerade die Gelände¬
fahrt durch die Osenberge sehr hohe Anforderungen an den
einzelnen Fahrer der Mannschaft stellte. Das teils sehr
sandige und durchweg sehr hügelige Gelände zwang jeden
Fahrer zu einem ->anz erheblichen Krästeeinsatz , um die Herr¬
schaft über die Maschine zu behalten und um bei dem zeit¬
weise in Erscheinung getretenen zu engen Zusammenhalten
der Mannschast Kollisionen zu vermeiden . Die jungen Fäuste
verstanden aber herzhaft zuzupacken und die Schwierigkeiten
zu meistern , was besonders eindrucksvoll bei der Sanddurch-
sahrt , die zwar manch einen aus dem Sattel warf , aber
keine Mannschaft auseinanderriß , zum Ausdruck kam. Pracht-

vsD. Oldenburg wurde Staffelmeister
Llub zur valzr gegen Bremer HL. 2:2 — BlIV. v. 1S?5 gegen Bot-Weiß 1:0

Im Hockey gab es am gestrigen Sonntag teilweise nicht er-
ivartetc Ergebnisse , So trennten sich der Club zur B a h r
und der BremerHC.  überraschenderweise 2 :2. Der M T V.
von 1875 revanchierte sich in der Bremer Kampfbahn für die
vor einiger Zeit erlittene 3:0-Niederl -age durch einen 1:0-Er-
fotg über den THV . Rotweiß.  In Obernenland sicherte
sich der VfB . Oldenburg  durch einen 3:2.-Sieg im Ent¬
scheidungsspiel gegen den Club zur Bahr  die Ltassei-
moistevschaft in der KreiMasse und muß nunmehr am flach¬
sten Sonntag in der Donnerschwee gegen den HE . Horn,
der in der anderen Staffel zum Erfolg kam, antreten.

Club zur Bahr — Bremer HC. 2:2 (0:2). In der Bahr kam
es zu einer Ueberraschung . da die Platzherren , die sür Zrmer,
Carl 1 und Carl 2 Ersatz eingestellt hatten , sich gegen den ohn«
Klehhauer und Toel spielenden BHC - mir mit einem Unent¬
schieden begnügen mußten , obgleich die Bohrer , die ein recht
lustloses Spiel zeigten , durchweg seldüberlegen waren . Bor
der Pause hatten die Rotweitzen in der Abwehr schivere Ar¬
beit zu leisten ; sie hielten jedoch trotz des Ersatzes in der
Deckung stand und konnten sogar durch Verwandlung einer
Strafecke 1:0 in Führung gehen . Fünf Minnten vor der
Panfe fand eine durch Demeter verwandelte Rechtsslamke zum
zweitenmal -den Weg ins Vahrer Netz. Nach der Pause hatten die
Platzherren den starken Wind zum Bundesgenossen , sie spielten
zwar werter überlegen , konnten jedoch kein einziges Tor durch
Angrifishandtung erreiclfen , da die Dtuvmreihe die besten
Sachen anstieß . Der Ausgleich siel lediglich durch zwei durch
Bosch verwandelte Strafecken , die den Bohrern wenigstens
das Unentschieden retteten,

VsB . Oldenburg — Bahr Reserve 3:2 (0:2). Ein feiner Er¬
folg der Oldenburger , die sich dadurch die Staffelmeisterschaft
der Hunte -Jade -Stassel der Kreisklasse eroberten . Die Bohrer
mußten einige Senioren einstellen und hatten mit der Wahl
ihres Ersatzes wenig Glück. Insbesondere der Halblinke war
sehr schwach. So kam es , daß die Oldenburger bei leichter
Feldüberlegenheit vor der Pause beim Pausenpiisf mit 2 :0
verdient führten . Die zweite Ipielhölste war ossener . Bahr
kam durch Lerwandlung einer Strafecke auf 1:2 heran . Der
BsB . erhöhte jedoch schon kurz darauf auf 3:1 durch Ver¬
wandlung einer Nechtsslanke . Wenige Minuten vor Schluß
konnten die Bremer durch ein weiteres Tor aus 2:3 ver¬
bessern, Der VfB , Oldenburg muß minmehr am kommenden
Sonntagmvrgen in Oldenburg zum ersten Entsclfeidungsspiet
um den Kreismeiftertiel gegen den HE . Horn antreten

MTV . von 1875 — Rotwciß 1:0 (1:0). In der Bremer
Kampfbahn lieferten sich MTV . und Rotwciß «inen tlvtten,
ebenbürtigen Kamps , Die Turner hatten nach längerer Pause
ihren Standardverteidiger Doermann wieder dobm , wodurch
das M-annschastsgesüge erheblich gefestigt wurde . Zunächst mit

dem starken Wind spielend , waren die Turner vor der Pause
etwas besser und gingen durch Kishn , der eine Flanke von
Winsemann ins Netz beförderte , in Führung . Der Rest der
ersten Spielzeit und auch die zweite Spielhülfte brachte bei
den Lturmrerhen keine weiteren Erfolge , da die Torhüter auf
beiden Seilen nicht zu überwinden waren und im übrigen
beiderseits gute Gelegenheiten verpaßt wurden.

MTV . von 1875 2 — Rolweiß 2 4:1 <1:0).

Deutsche fjorkê-TNeisterschast
Drei der insgesamt vier Gruppensieger zur Deutschen Hockey¬

meisterschaft konnten am Sonntag ermittelt werden . In der
Gruppe 71 kam der DSV , 78 Hannover knapp mit 1:0 (0:0)
zum Erfolg , obwohl er in Essen gegen Eins anzutreten hatte.
Der TV . 57 Lachs«»Hausen blieb in der Gruppe L in Jena
erst in der Verlängerung mit 4:2 (2 :2 — 0:1) über BsB . Jena
erfolgreich , und Wacker München qualifizierte sich für die
am 14. Ma -i angesetzte Vorschlußrunde durch einen 2:0(2 :0)-
Sieg in Bonn über den Bonner THV in der Gruppe Ü.
Lediglich in der Gruppe 8 steht der Endfieger noch nicht sost.
Im rückständigen VorrunbeNkampf siegle der Brandenbuvgifche
Meister Berliner HC. in Hamburg sicher 2 :0 (1:0) über den
Harvestchuder THE . und hat nun gegen den HC. Heidelberg
um den Gruppensieg anzutreten.

Erst zwei Alinuten vor schlnß kam in Essen der DSV . 78
Hannover über Etui Essen mit 1:0 (0 :0) zum Siege . Der
Mittelstürmer Heiberg , der zuvor großes Schußpech -halte , war
der Schütze des siegbringenden Tores,

Die körperlich überlegene Mannschast des TV . Sachfenhau-
sen traf in Jena beim VfB auf unerwarteten Widerstand,
der erst in der Verlängerung gebrochen werden konnte . Die
Mainstädter siegten 4:2, nachdem nach Ablauf der regulären
Spielzeit bei 2:2 der bisherige Spielverlauf gekennzeichnet
war und Jena bei der Pause sogar mit 1:0 geführt hatt «. Der
Frankfurter Cunz erzielte allein drei Tore . Linksaußen Ull-
rich sorgte für den Tchlußstand . Schon bei Halbzeit stand das
Ergebnis mit 2:0 für Wacker München beim Bonner THV.
sest. das auf Grund der besseren Stürmerleistnngen auch voll -,
aus verdient war . Nach der Pause verhinderte der Bonner
Torwart weitere Erfolge.

Zum Vorrundenspiel zwischen Harvestdhude und dein Ber¬
liner HC. in Hamburg waren über 1500 Zuschauer gekom¬
men , die einen einwandfreien sieg des Brandenburger Mei¬
sters mit 2:0 (1:0) erlebten , Lauberoth und Hamel schössen die
beiden Tore , während die Hamburger Stürmerreihe vergeb¬
lich gegen die gute Berliner Deckung anrannte . Der Berliner
Sturm spielte zeitweise viel zu engmaschig , sonst wäre das
Ergebnis sicherlich noch deutlicher ausgefallen.

voll war auch das Bild an der „steilen Wand " bei Sand¬
krug . Bis zum äußersten wurden hier Körper und Geist ein¬
gesetzt, um ohne Punktverlust die Höhe nehmen zu können.
Leider konnte man hier aber auch beobachten , daß die ein¬
zelnen Maschinen zu eng auseinandersolgten , so daß des
öfteren ein glücklich hochziehender Fahrer durch den in Be¬
drängnis geratenen Vordermann stärkstens behindert wurde.
Da hals denn auch manchmal nicht mehr das sonst rettende
Tretkurbel -Bedienen ! So dürste die Steilwand wohl die
meisten Minuspunkte dieser Fahrt verursacht haben.

Das beeinträchtigte aber keinesfalls den Emfatzwillsn der
jungen Mannschaften , die bis zum letzten Augenblick alle Kraft
einzusetzen wußten sür die ersolgrsiche Ueberwindung aller
Schwierigkeiten des Geländes und der Ovientierung.

Die Dtreckenkontrollen sowie die Bewertung der Leistungen
wurden in kameradschaftlicher Verbundenheit von den Män-

5nge Sportbeziekungenzu Spanien
General MoScardo , der heldenhafte Verteidiger des Alcazar,

war am Sonntag Gast des Reichssportsührers von Lschammer
und Osten und wohnte auch dem Futzballmcisterschastsjpiel
Blauweib — VsL. Osnabrück bei. Mit General Moscardo , dem
Präsidenten des spanischen Olympia -Komitees , der auch von
General Franc » mit der Führung der spanischen Jugend be¬
auftragt ist, hat der Reichssportsührer sich bei dieser Gelegen¬
heit über die deutsch-spanischen Sportbeziehungen unterhalten.
Beide stimmen darin überein , sie nach Muster der deutsch-ita¬
lienischen Sportsreundschast so eng wie möglich zu gestalten.

nein des NSKK . Oldenburg in Anwesenheit von Oberstafsckl-
sührer Rath vorbildlich durchgeführt . Außerdem halle die
Modorgruppe Nordsee ihren Werkstattzug bereitwillig für die
Durchführung etwaiger Reparaturen zur Verfügung gestellt.

Qbergebieisführer Lühr Hogrese beobachtete selbstverständ¬
lich ^ vsöntich die Leistungen seiner Mannschaften auf der gans
zen Strecke und hielt dabei mit seiner Anerkennung für be¬
sonders schneidige Leistungen nicht zurück.

Den Abschluß der AusfchvibungSsahrt bildete in Oldenburg
um 16 Uhr eine Kundgebung der HJ . des Standortes Olden¬
burg aus. dem neuen Marktplatz . An der Kundgebung nahm
sm Ehrenstuvm des NSKK . tedl. Nach Nieldung der Fahrt-
teilnelMer und der Einheiten durch den Inspekteur der Ato-
tor -HJ . des Gebietes Nordsee . Oberstammführer Willens , an
Obergebietsführer Lühr Hogrese und dem Abschreiten der
prvnt überbrachte zunächst der Führer der Motorstandarte 63,
Over,taffelsuhr «r Räch , die Grüße des leider dienstlich ver-
hinderlen Führers der Motorgruppe Nordsee , Oberführer
Roos , der zum Zeichen der engen Verbundenheit zwischen
Motor -HJ . und dem N » KK. sür die Siegermannschaft der
Ausscheidungs -fahrt ein Leichtkrastvab als Ehrenpreis zur Ver¬
fügung gestellt hatte,

Lberstafselsührer Rath gab sodann seiner Anerkennung dar¬
über Ausdruck , daß die jungen Mannschasten auf der Fahrt
eure so hervorragende Haltung gezeigt haben und würdigte
dabei im besonderen die Tatsache , daß der vorzügliche Kame¬
radschaftsgeist dazu beigetragen habe , daß nur zwei der ge¬
starteten 23 Mannschasten das Ziel nicht erreicht haben . Er
schlotz mit dem Wunsche , daß die deutsche Jugend überall
in den deutschen Gauen in den Reihen der Motor -HJ zum
Wettstreit antreten möge , damit die vom Führer gestellte Aus¬
gabe, Deutschland zum Lande des Motors zu machen , ihre Er¬
füllung finde.

Obergebietssührer Lühr Hogrese gab anschließend sein
Freude darüber Ausdruck , daß die Motor -HJ . des Gebietes
Nordsee an diesem Tage erneut den hohen Grab ihres
Kamp 'cswlllens und ihrer Einsatzbereitschaft unter Beweis
gestellt habe . Er dankte weiter den Männern des NSKK die
sich in altbewährter Kameradschaft auch dieses Mal wieder
um das Gelingen der Fahrt so verdient gemacht hatten und
im besonderen galt der Dank Oberführer Roos für die Stif¬
tung eines Ehrenpreises.

Abschließend forderte er die jungen Mannschasten auf . durch
Fleiß und ernsten Willen zu immer höherer Leistung zu
streben , um später als allzeit einsatzbereite Kämpfer in das
NsKK . hineinwachsen zu können . Obergebietssührer Lühr
Hogrese vollzog sodann die Auszeichnung der Sieger der Aüs-
scheidungsfahrt . Den Wanderpreis des Obergebietsführers ge¬
wann mit 105 Gutpunkten die Mannschaft Reinecke Theil-
siefje, Gafo der Motorgesolgscha -st 1,01 Oldenburg , die zu¬
gleich den Ehrenpreis des Oberführers Roos gewann . Die
zweite Mannschaft wurde gestellt von der Motorgesolgschast
1/284 Uelzen mit 88 Punkten . Dritte Mannschast Motor¬
gesolgschast 1/01 Oldenburg mit 83 Punkten . Vierte Mann¬
schaft Motorgefolgschaft 1/285 Bremerhaven mit 80 Punkten,
Fünfte Mannschaft Motorgesolgschast Bann 190 Stäbe mit
78 Punkten . Die obigen Mannschaften nehmen an dem Reichs-
trefsen im Harz teil . Die Bremer Mannschasten des Bannes
75 liegen an 17. bzw. 18. Stelle mit 38 bzw. 45 Minus¬
punkten.

Obergebietssührer Lühr Hogrese schloß die Kundgebung
und Siegerehrung mit einem Gruß an den Führer.

OlLlLnvILls ! kkl ssktt
ausschlaggebend für die l-eislungssäbigkeit des falirreuges!
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Unser Handballmeister in Minden geschlagen
Kampf um die„deutsche" — flrsten spielt in Nienburg4:4 —SuS. 96 Kreismeister

Zum ersten Male konnte gestern b« den Gruppenspielen
zur Deutschen Handballmeisterschaft mit vollständigem Pro¬
gramm gestartet werden , nachdem auch Badens Meister in
SB , Waldhos feststand . Der Start der Waldhsser in der
Gruppe 4 war aber wenig erfolgversprechend , da der badischc
Meister zum Vormittagsspiel in München gegen den Post -SV.
nichl rechtzeitig eintraf und so beide Punkte kampflos ein¬
büßte . Bei den übrigen Kämpfen blieben größere Ueberra-
schungen aus . In der Gruppe 1 führt der Deutsche Hand¬
ballmeister MTSA . Leipzig nach vier Spielen klar mit 8:0
Punkten und kann ohne Frage als Hauptanwärter sür den
Titel auch in diesem Jahre angesprochen werden . Mit dem
MSB . Hindenburg Minden steht in der Gaugruppe 2 eine
starke Mannschaft an der Spitze , während der 'Lintsorter SB.
in Gruppe 3 noch ungeschlagen nach zwei Spielen vor seinen
Verfolgern liegt . Durch das verunglückte Eingreifen der
Waldhöser sichevte sich in der Gruppe 4 der Pvft -SB . München
mit 4:0 die klare Führung.

Klarer Sieg des Deutschen Meisters
Ueber 7000 Zuschauer wohnten dem Kampf in Leipzig

zwischen dem Deutschen Meister MTSA . Leipzig und SB.
Elektra Berlin bei . bei dem das große Können des Titel¬
halters wieder offenbar wurde . Die Leipziger siegten über¬
legen 7:3 (3:1) . Im zweiten Spiel der . Gruppe 1 war der
MSA . IN . 49 Breslau mit 15:4 (7:2) dem Polizei -SV.
Stettin überlegen.

Minden und Weißcnsels
In der Gruppe 2 behauptete Hindenburg Minden seine

Führung durch einen 13:8-Ersolg über den MSB . Lüneburg.
Don Beginn an lagen die Mindener immer in Front , zumal
die Zusammenarbeit vorzügtich klappte . — In Hamburg
siegte der MSB . Weißensels über Lberalster Hamburg mit
19:5 (5:4). Stahr , Laqua und Klingler waren die treibenden
Kräfte der Weißenselser . Bei den Hamburgern war Theilig
mit seinen Torwürsen am gefährlichsten.

Lintsort allein ungeschlagen
Der SB . Lintsort . ist in der Gruppe 3 als einziger Verein

noch ungeschlagen . Am Sonntag kam der Tabellenführer
bei der ii in Arolsen mit 10:3 (3:2) zum verdienten Sieg . Die
ersten Punkte gewann der BfB . Aachen durch den 8:3-(4:1)-
Sieg über die TSG . Ludwigshasen , da es beim Gast nicht
richtig klappen wollte.

Waldhos kam zu spät
-Der badische Meister SB . Waldhos , der sich seinen Titel

erst im letzten Augenblick sichern konnte , trat in München
gegen den ' Post -SB . zu spät an , das heißt er war am Bor¬
mittag zur festgesetzten Zeit überhaupt nicht aus dem Spiel¬
feld Beide Punkte sielen daher kampflos an München . Im
zweiien Kampf in der Gruppe 4 wurde der TB . Aktenstadt
beim Wiener AC . gleich im ersten Spiel mit 12:8 abgefertigt.

fluf- und flbstregspiele in TUedersachsen
In Niederffachssn gab es gestern Spiele , die für die Be¬

setzung der Gauklasse für die nächste Spislreihe Bedeutung
hoben . — Das erste Spiel um den Derbileiib in der Gauklasfe
zwischen PSB . Gnoisewau , Hannov . Münden , und Germania,
List , kam in Hanuov . Münden zum Anstvag . Die Lister
Germanen zeigten das bessere Stürmevspiel und gewannen
7:2 (4:1) . Man merkte den Pionieren an , daß sie lange nicht
gespielt haben , während Germania gleich von Beginn an das
Spielgeschehen sicher in der Hand hatte . Das Rückspiel in
Hannovc . wird die Entscheidung bringen , die nach den
gegebenen Verhältnissen nur zugunsten ' der Lister ausfallen
kann — In der Gruppe P gab es die ersten Aufstiegsspiele
zur Gauklasse . Der TuS . Arsten muhte mit evsatzgeschwächter
Mannschaft gegen den Favoriten MSB . Pioniere Nienburg
in Nienburg antreten . Er zog sich mit 4:4 (1:1) gut aus der
Afsäre . — In Wilhölmshaven standen sich zwei ausgeglichene
Mannschaften gegenüber : Adler Wilhslmshaven und 97 Osna¬
brück. Die Osnäbvücker lagen bei der Pause noch mit 1:3
zurück, doch hatten sie im Sndkamps etwas mehr zuzusetzen,
so daß der i :3-Sieg verdient ist . — Ein Ausscheidungsspiel
zur Teilnahme an der Aufstiegsvunde zur Gaüklasse (Gruppe
L) kam in Rüningen zwischen dem DSB . Rüningen und
dem MSB . Munsterlager zum Austvag . Das Spiel endete
unentschieden 7:7 (4:4)

MSB . Pioniere Nienburg — TuS . Arsten 4:4 (1:1)
Einen unentschiedenen Auisgang nahm dieses erste Tröffen

um die Ermittlung der Mannschaft , die im Herbst dieses
Jahres :n die Gauklasfe aufsteigt . Dieser Kampf , der in
Nienburg vonstatten ging , hatte zahlreiche Zuschauer ange¬
lockt, die von Anfang bis Schluß einen temperamentvollen
und spannenden Kampf erlebten . Die auf dem Papier als
Favorit bezeichnete Mannschaft der Nienbuvger muhte sich
mit einem Unentschieden begnügen . Dabei ist zu bemerken,
dah die Avster stets in Führung lagen und der Ausgleich der
Pioniere erst kurz vor Schluß durch einen verhängten Drei-
zehnmeter erzielt wurde . Zudem fehlten bei den Arstern die
beiden besten Spieler , und zwar der Stürmer Ehlvrs und der
Verteidiger Lackmann , die augenblicklich beim Militär dienen
und keine « pielerlaubnis erhalten hatten . Daß die tapsern
Arster dieses Spiel trotzdem nicht verlorengaben und zeit¬
weise das Spielgeschehen diktierten , stellt ihnen das beste
Zeugnis aus.

Gleich nach Beginn nahmen die Gäste das Spielgeschehen
in die Hand . Der Ball wanderte fein von Hand zu Hand.
Die Nienbuvger haben schwer« Minuten zu überstehen . Bald
kann dann auch der Gästemittskstürmer das erste Tor für
seine Farben buchen. Die Nienbuvger machen sich allmählich
von dem Druck frei und leiten ihrerseits gefährliche Angriffe

ein . Es folgt ein ausgeglichenes lLpisl . Bei einem geschlossenen
Angriff der Platzmannschaft erzielt dann der eine Verteidiger,
der mit vorgegangen war ,den Ausgleich . — Noch Wieder-
gnpsisf drängen die Nienburger leicht und haben in den ersten
Minuten mehr vom Spiel , doch dann kommen die Gäste
wieder aus Touren und sind bis zum Schluß leicht überlegen.
Bei einen : Avster Angriff erwifcht der Rechtsarcheu , der zur
Mette geeilt war , den Ball , und sein blitzschneller Schuß führt
zum 2 :1. Kurz danach ist das 3 :1 fertig . Ein Avster Stürmer
jagt den Ball hoch und unhaltbar in die Maschen . Die Zu¬
schauer sind ob dieser schnellen Wendung verdacht und feuern
ihre - Mannschaft gewaltig an . Die Folge ist, daß die Nien¬
buvger durch seine Leistungen kurz hintereinander zwei Tore
erzielen . Es steht somit 3:3. Ein äußerst spannender End-
kampf setzt etn . Bei einem Avster Angriff wird der Halb¬
linke gelogt . Den zu Recht verhängten IS-Meter verwandelt
dieser Spieler in feiner unnachahmlichen Art zum vierten
Tor . Ein verhängter 13-Meter sür Nienburg gibt dieser
Mannschaft Gelegenheit , das Unentschieden zu retten . 25

Um die Kreismeisterschaft
SuS . 96 — Stern 10.9 (3:3)

Im Kamps um die Würde des Meisters der 1. Kreisklasse
lieferten sich beide Mannschaften aus dem BTG .-Platze einen
schnellen, sairen und ausgeglichenen Kampf . Was die Sterner
den 96ern an Technik voraushatte ::, machten diese durch
Kampfgeist und entschlossenes Ausnützen sämtlicher Torgelegen¬
heiten wieder wett . — Der Spielverlauf sieht zunächst verteil¬
tes Spiel . Beide Mannschaften sind noch etwas aufgeregt und
tasten sich vorerst ab . Nachdem der rechte Läufer der Sterner
seine Farben in Führung bringt , klappt es besser. Der Halb¬
rechte erhöht bald darauf aus 2 :0. Doch lange dauerte die
Freude nicht . denn . der Mittelstürmer und Halbrechte der 96er
sorgen für den Ausgleich . Vom Anwurf weg bringt der Halb¬
rechte der Sterner seine Farben wieder in Führung , aber ein
Freiwurs schasst kurz vor Wechsel wieder den Ausgleich . —
Nach Wechsel ziehen die Neustädter in kurzen Abständen auf
5:3 davon . Ein Freiwurs bringt die 96er aus 5:4 heran , aber
der Halblinke der Sterner erhöhte den Vorsprung durch zwei
wunderschöne Tore auf 7:4. Wieder ist es ein Freiwurs . der
die Schwavzweihen «uff 7:5 heranbringt , doch ebenfalls durch
Freiwurs stellen die Rothosen den alten Abstand wieder her.
Der Mittelstürmer der 96er erzielt durch unhaltbaren Wurf
das sechste Tor , dem der Linksaußen der Sterner aber das
neunte und damit letzte für seine Farben entgegensetzt . Wenn
man annahm , daß die Sterner hierdurch sicherer Sieger sein
würden , so wurde man schnell eines anderen belehrt . In dem
Glauben , den Sieg schon in der Tasche zu haben , ließen die
Sterner merklich nach . Besonders in der Hintermannschaft
wurden schwere Dcckungsfchler gemacht . Dieses nutzten die
96er geschickt aus und hatten bald nicht nur den Ausgleich
erzielt , sondern eine Minute vor Schluß nützte der Mittel-
stürmer eine Unentschlossenheit der Sterner Verteidigung aus
und sandte unter dem Jubel feiner Kameraden zum zehnten
und siegbringenden Tor ein . Kurz darauf ertönt der Schluß¬
pfiff und die 96er verlassen als glückliche Sieger und Meister
der 1. Kreisklasse den Platz . (22

keglerstädtekampfVremen-Velmenliorst
Der Rückkampf gegen die Delmenhorster Sportkegler , die

sich auf eigenen Bahnen einen Achtungserfolg von 236 Holz
Plus erobert hatten , gestaltete sich dann aber doch zu einer
katastrophalen Niederlage im Rückkampf . Bremen schasste 634
Holz Plus und somit einen überlegenen Sieg von 398 Holz.

Delmenhorst hatte sich zu einem derartigen Großkamps doch
etwas übernommen . Vor allen Dingen mußten von der
Seite  jüngere Sportkameraden eingesetzt werden , denen das
für einen Kampf aus fremden Bahnen doch nötige Traning
fehlte und die auch wohl hier und da noch etwas
„Lampenfieber " mitbrachten . Das Wichtigste  dabei ist:
Auch der Weser - Delme - Pokal wurde diesmal
von Bremen „groß " gewonnen.

Die Bremer Mannschaft , die mit Ersatz antreten mußte,
gewann mit 97 Holz . Nach Abzug der 11 Minus aus Delmen¬
horst , verblieb auch hier ein Plus von 86 Holz.

Es erzielten in diesem Kamps , in je 80 Wurf auf 4 Bahnen
mit Gassenwechsel, Bremen : 1. Behrens 603; 2. Neddermann
600; 3. Brinkmann 592; 4. Ehlen 591; 5. Busch 588; 6. Bvgdan
(Ersatz ) 587 Holz.

Delmenhorst ; , 1. Menkens 589; 2. Schmiedet 587; 3. Lieb¬
heer 580; 4. Linnemann 576; 5. Fastenau 567: 6. Loewe 565
Holz.

Die zehn besten Starter im Gesamtergebnis waren:
1. Behrens 603, 2. Rodewold 601, 3. Neddermann 600, 4. Ha-
mann 597, 5. Oestmann 593, 6. Brinkmann 592, 7. Kammann
592, 8. W . Meyer II 592, 9. Ehlen 591, 10. Köhler 590 Holz.

Ein Kameradschastsabend beider Keglergemeinden , in dem die
Tagesbesten beider Vereine geehrt wurden , schloß den in
schönster Harmonie verlaufenen Kampftag . f7

Schauturnen des In . Liche-Horn
Unter der Gesamtleitung von Frau Meta A ves führte

der -Turnverein „Eiche" Horn am Sonntag ein Schauturnen
durch , das erzieherische Arbeit durch die Leibesübungen voll
zur Geltung brachte . Die stattliche Anzahl der Teilnehmer
sicherte dem wuchtigen Aufmarsch unter Mitfführung , der
Reich sbundflwgge die Wirkung . Guter Besuch Widder wirkte

Sportgem . ft Meister der Klasse 2
Sportgem . st — Lüssumer Tb. 18:2 (3:1). Die ss-Leute

errangen einen klaren sieg . der ihnen die Kreismeisterschafft
einbrachte . Neben der ft steigt noch Verdenla , Werden , in
die 1. Kreisklasse auff Die st stellte die klar bessere Mannschaft,
die in zweiter Spielhäkfte zu Leistungen aufliös , die zn den
besten Hoffnungen berechtigen.

Die Spiele der Klaffe 3
Rittevhude 1 — BDE . 4 12:5 (5Z ); OAöbshausen 2 — Arsten

2 LS (1S ).
Pokal -Runde des Kreises Bremen

Bon den Pokälspiölen wurden nur zwei Ergebnisse ge¬
meldet . — Der TSB . Lee ste hatte gegen den stark evfatz-
goschwächten Waller  TSB . am Hohweg leichtes Spiel und
gewann sicher 12:2 (8:2) . Der Waller Sturm versagte , während
die Hintermannschaft erst spät die richtige Einstellung zum
Gegner fand ! Lesste stellte eine ausgeglichen « Mannschaft , de¬
ren Deckung allerdings reichlich hart angriff , die verdient ge¬
wann . — Auch der T v. Doventor  hatt « gegen Weser¬
slug  leichtes Spiel und gewann hoch mit 13:1 (5 :0).

Freundschaftsspiele
Habenhausen — Woltm «rshaustn 12tl (4:0)

In Habenhausen träfe »: sich diese beiden Mannschaften in
«inen : Freundschaftsspiel . Die Zuschauer bekamen «in flottes
und faires Spiel zu sehen . Woldmershausen mit dem starken
Wind im Rücken konnte in der ersten Spielhälffte das Spiel
offenhalten . Dennoch war eine leichte Uebeplegvnhvi-t der
Habenhauser zu bemerken . In gleichmäßigen Abständen schös¬
sen die Habenhauser bis zur Pause vier Tore . Kurz nach der
Pause gelang den Gästen durch Langschuß in völliger Ueber-
raschung das Ehrentor . Dann drehten die Habenhauser auff
und übernahmen das Gesetz des Handelns . Durch Bedienung
der Außenstürmer sielen unhaltbar acht Tor « hintereinander.
Den Gästen gelangen nur noch einige Durchbrüche , welche
in der Habenhauser Hintermannschaft jedoch steckenblieben. —
Woltmershauftn II — Habenhausen H 8:7 (5 :3). Gefolgschaft
21/75 (.Habenhansen ) — Gefolgschaft 6 (Werder ) 20:3 (8 :1). 14

Das spiel BTV . — Dbd . Blexen fiel aus , da Blexen nicht
erschienen war . Turnschule Ost — ADV II . 6:4 (2 :2).

Vremens Jugendstadteelf siegte in Lehrte
Bann 75 (Bremen ) — Bann 77 (Celle) 12:4 (3:3)

Unsere Bremer Standovtman »schafft war nach Lehrte ge¬
fahren , um gegen den Bann 77 (Eeüe ) ein Freundschaftsspiel
auszutvagen . Gegen den vorjährigen Gsbietsmedster kam sie
zu einem überlegenen Sieg . In technischer und taktischer
Hinsicht waren die Bremer tonangebend . Trotzdem die Bremer
zunächst gegen den Wind spielten , konnte der prächtig auf¬
gelegte Apel gleich das erste Tor für Bremen erzielen . Der
Rechtsaußen Horn schoß das zweite Tor . Mt dem Wind kann
Celle jedoch bald ausgleichen . Der Halblinke Nase bringt
Bremen wieder in Front . Bis Halbzeit kann Celle abermals
ausgleichen . — In der zweiten Hälfte drehen unsere Jungen
mächtig auf . Apel schasst 4, 5 und 6. Horn und der Halb¬
rechte Gräser erhöhen auf 8:3. Dann stellt Apel durch zivei
prächtige Tore das 10:3 her . Nase und der Mittelläufer
Wisthüchter sind für das Endergebnis verantwortlich , nachdem
Celle vorher aus 10:4 verbessert hatte . Weite « Erfolge schei¬
terten an Bremens guter Hintermannschaft . Torwart und
Verteidiger arbeiteten sicher und aufmerksam . — So gewann
die Bremer Mannschaft verdient durch ihr weitaus reiferes
Spiel , während Celle den Zusammenhang vermissen ließ . (21

anfeuernd und belebend auf die teilnehmenden Abteilungen.
Die feierliche Begrüßung schuf ein Fahnenschwingen , dem sich
allgemeiner Gesang des Liedes : „Deutschland , heilig Land"
nachhaltig wirkend anreihte . Bereinssührer Heinz Wcihusen
wußte in feinem Willkommen packend davzutun , daß alle Mit¬
glieder des NSRL . sich verantwortlich fühlen müssen gegenüber
dem Willen des Führers , ein wehrhaftes und sich seiner Sen¬
dung bewußtes Volk zu schaffen.

Mit den 4- bis 6jährigen Kleinsten begann die Leiterin ein
munteres Tummeln . Eine Folge von spielerischer Tätigkeit
wurde beendet mit mancherlei Kriech - und Kletterübungen an
den Bänken . Tänzerische Spiele und Singretgen vervollstän¬
digten die Dovsührungsffolge der Kleinsten , die sich des Beifalls
der Eltern freuten . Uebungen zu Paaren der 7- bis lOjähri-
gen leiteten über zu ausdauernden Laufbeivsgungen . Ein Nie-
genturnen ließ allgemeine Freude am Gerätturnen erkennen.
Muntere Spiele und eine Polka wurden ebenfalls mit größterLust erledigt.

Die treffliche Begleitmusik von Frau Gsibel ließ die ge¬
meinsam von Frauen und Turnerinnen geturnten Uebungen
der Körperschule zu einem wuchtigen Ganzen erstehen . Ebenso
flüssig und gefällig wirkte das schöne Keulenschwingen , das
von fleißigstem Neben Beweis erbrachte . Der Marffchtanz in
Eruppenform wurde zu einer Begeisterung weckenden Borfüh¬
rung . Zwei Volkstänze , von denen besonders der schwungvolle
Ländler gefiel , fanden in lawgfließendom DanM -eid wirkungs¬
volle Erledigung . — Der gehaltvollen Veranstaltung , deren
Reinertrag der Rsichssamml -ung „Mutter und Kind " zuflie¬
ßen wird , dürfte ein werbender Erfolg sicher sein.

WasserfreundeHannover
der Wasserballgegner

Der Bremer Schwimmclub v. 85 und der SB.
Weser  hatten an: Sonntag die Nachwuchs - und Jngend-
mannschajt der „Wasserfreunde 98 Hannover ",,
den bekannten und ruhmreichen deutschen Wasserballklub , zu
einen : Freundschaftsspiel nach Bremen verpflichtet , um einige
lehrreiche Uebungsspiele durchzuführen . Zunächst stand den
Wasserfreuüden eine Jugendsieben des SB . Weser gegenüber.
Da die einheimische Mannschaft mit Ersatz spielen mußte , der
sich insbesondere im Tor nachteilig auswirkt «, kamen die
Weseraner nicht an einer Niederlage vorbei und unterlagen
mit 2:9, nachdem die Leinestädter bei der Pause ein « ein¬
deutige 5:0-Führung herausgeholt hatten . So mußte man
die spielerische Ueberlegenheit unumwunden eingestehen . An¬
schließend pfiff der Kreisobmann für Wasserball . Spann-
hacke  eine Begegnung zwischen den Männermannschaften
beider Vereine an . Die Bremer mußten Wiecker  für den
verhinderten Wieting  einsetzen , machten einen verhei¬
ßungsvollen Start und lagen bei der Pause mit 4:2 im
Vorteil . Mit der Auswechslung von zwei Spielern gewannen
die Gäste aber bald die Oberhand und stellten den Sieg mit
6:5 sicher.

Auch der Nachmittag wurde von den Jugendlichen eröffnet.
Die BSCer traten mit einer unvollständigen Mannschaft an
und trugen ein ausgesprochenes Uebungsspiel aus , dessen
Ausgang kaum interessieren dürste . Wichtiger war schon die
Entscheidung der Männerbegegnung , für die die Bremer
folgende Ausstellung zur Verfügung hatten : Fricke ; Dü-
sing (Kneiding ), Tehls ; R. Meyer ; Borchert,
Hettling , Knapp.  Die 85«r waren damit durch
H e t t l i n g - Weser verstärkt . Der Verlaus des Spiels sah
Fricke zunächst im Hinteren Feld , während sich Tüsing
ersolglos bemühte , sein Heiligtum zu behüten . Wenn die
85er auch vorwiegend im Angriff standen , so bewiesen die
Hannoveraner doch ein besseres Zuspiel , das auf feiten der
Bremer erst nach Wiederanpsifs besser wurde . Borchert und
Knapp wurden scharf gedeckt und konnten sich nicht in der
Weise entfalten , wie sie es beabsichtigt hakten . Nachdem
Düsing zwei leichte Bälle passieren lassen hatte , erhöhte der
gegnerische Mittelstürmer , der einige blitzschnelle Züge zeigte,
bis zur Pause auf 4;0. Mit der anschließend vorgenommenen
Umstellung trat der Erfolg in die Spielhälfte der Bremer,
die , nunmehr systematisch zum Zuge kamen und säst in regel¬
mäßigen Abständen einsandten . Knapp , R . Meyer , Borchert
und Lüsten schenkten sich nichts und bewiesen eine gute Kom¬
bination , die schließlich einen knappen aber verdienten Sieg
von 6:5 herbeiführte . Kurz vor dem Abpfiff mußten R. Meyer
und der rechte Stürmer der Hannoveraner wegen einer
Unsportlichkeit hinausgestellt werden . Auch dieses Treffen
trug den Charakter eines Uebungsspiels . K

Verufsringkämpfe in den tentralliallen
Am Sonntagabend , als dem 21. Tag des Internationalen

Turniers der . Bcrussringer um den diesjährigen Großen Nie-
dersachsenpveis , wies der große Saal der Centralhallen wie¬
derum einen ausgezeichneten Besuch aus , und auch der Sport
konnte die Anwesenden wieder vollauf befriedigen . Von den
Kämpfen interessierte hauptsächlich das erstmalige Auftreten,
von Berber,  der seine Fähigkeiten im Kampf gegen Gra-
bowski in das beste Licht rückte, indem er den Riesen bereits
in drei Minuten bezwäng . Bon den weiteren Kämpfen sei
besonders der Sieg von Ahrens  über Jwanosf und von
Löh über Brill erwähnt . — Auch am heutigen Montag ver¬
sprechen die Kämpfe wieder großen Sport , haben sich doch in
der Entscheidung Kersic mit Mosig und Baroty mit
Krumin  auseinanderzusetzen . Erstmalig stehen sich ferner
Berber — Jwanosf , Motyka — Ahrens und
Cziruchin — Wallos chke  gegenüber . Die gestrigen
fünf Begegnungen nahmen folgenden Verlaus:

fen zwischen Cziruchin und Krumin durchgeführt , die es je¬
doch in den drei Sieben -Minuten -Gängen zu keiner Entschei¬
dung brachten . — Eine ganz hervorragende Partie lieferten
sich die beiden als Techniker bekannten Mittelgewichtler Brill
und Löh,  die mit erstklassigen Leistungen aufwarteten . In
dsr Zweiten Runde gelang Löh eine Soublesse , womit er den
Hannoveraner auf den Schultern festhalten konnte . — Dann
landete einen Blitzsieg der neu in die Konkurrenz hinzu¬
gekommen« Berber,  der seinen riesenhaften Gegner Gra-
bowski  bereits in drei Minuten durch Kopfzug aus dem
Stand aufs Kreuz zwang . — Im Entscheidnngskampf waren
hierauf Ahrens und Jwanosf  die Gegner . Mit Kraft
und Technik gepaart , lieferten sich diese Strategen ein erbit¬
tertes R :ngen , in dem beide abwechselnd dicht an der Nieder-
lage waren . In der Gesamtzeit von 43 Minuten behielt der
Westsale durch Ileberwurf die Oberhand . — In der Schluß-

"begegnung des Abends standen sich im Freistilentscheidunqs-
kan' pf .W a l I o , chke und Pugner  gegenüber . Wie in der
grrechrsch-romffchen , siegte auch in dieser Ringkampfart der
Breslauer , und zwar durch Beinsestelung . («

Hauptversammlung des MTV . von 1875
Am Dienstag , 25. April , 21.15 Uhr , hält der Männer-

Turnverein v. 1875 im Turnerheim , Gottsried -Talle -Straße 7,
seine diesjährige Hauptversammlung ab.

Brandenburgs Fraucn -Hockchmeister
In der Frauen -Hockey-Meistevschast von Brandenburg siel

am Sonntag die Entscheidung . Rot -Weiß sicherte sich mit dem
allerdings etwas mageren 1:1 (0:0) gegen die im ersten Spiel
unterlegene Elf von Bvandenilmvg -Beriin bereits den Titel.

Mit dem Titelhalter VfVolkssport -Hannover und dem FC
Neuenherm stehen die Mannschaften fest, die am 7. Mai u
Hannover das Endspiel um die deutsche Rugbymeisterschai
bestreuen . In der am Sonntag ausgetragenen Verschluß
vunde muhte sich in Bevlin der brandenburgiffche Meister Ber
lmer sV . 92 durch den Deutschen Meister BfBoMsffport Hau
nowr vme klare Niederlage mit 15:0 (5:0 gefallen basten I:
-ßeckölberg kam in einem matten Kampf der FC . Nvuenkiei«
über Eintracht Frankfurt mit 8:6 (5 .-3) zum Erfolg

Nlenburg/Stolzenau , den 21 . April 1939.

Heute früh starb nach kurzer , schwerer Krankheit unser
geliebter Söhn und Bruder

Heinz SchelMM
im Kuh Lüden Alter von 21 Jahren i-m Krankenhaus z«
Diepholz.

In tiefer Tranen)
Luise Oesselmann
Christian Oesselmann
Gerhard Oesselmann
Rolf Oesselmann
und alle Verwandten.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 24 . April
1939 , um 18 Uhr , vom Krankenhaus Nienburg aus statt.
Trauerfeier dortselbst 15.45 Uhr.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir höflichst absehen M
wollen.
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Nachruf
Am 19. ds . Mts . ist unser Gesolgschaftsmit-

glied, der
Zimmer -Oberkellner

Hermann Bünte
plötzlich verstorben.

Er war 30 Jahre bei uns tätig , und verlie¬
ren wir in ihm einen stets zuvorkommenden,
fleißigen Mitarbeiter , dessen plötzliches Hin¬
scheiden wir sehr bedauern.

Wir werden stets seiner gedenken.
Hillmanns Hotel
Der Betriebssichrer:
H. Bollmer und Frau.

Bremsn , den 23. April 1969.

Unser lieber Kamerad

Otto Wind
ist zur großen Armee abbe¬
rufe ».

Ehre seinem Andenken.
Die Tvauerfeier findet am

Dienstag , 25. April 1939,
10.30 Uhr , im Krematorium
statt . — Um zahlreiche Be¬
teiligung wird göbeten.

Der KameradschastSsichrer.
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Abschluß der Lindorffer
»Woche der Weltanschauung"

V r e m e n, 24. April.
Nach einer Woche gemeinsamen Erlebens und gemein-

amer Ausrichtung auf die nationalsozialistische Weltan-
chauung vereinten sich gestern die Teilnehmer der

„Woche der Weltanschauung"  der Ortsgruppe
Findorsf  im Bremer Staatstheater zu der abschlie¬
ßenden Morgenfeier . Diese Feier wurde durch die Rede
von Gauschulungsleiter Pg . Buscher  und durch den
festlichen und weihevollen Rahmen , der dieser Morgen¬
feier gegeben wurde , zum Höhepunkt der an tiefem
inneren Erleben überreichen Woche.

Die 2. Symphonie , Satz 1, von Beethoven , vom Bre¬
mer Lehrer - Orchester.  Abteilung des NSLB .,
Leitung Kapellmeister Kopf,  eindrucksvoll dargeboten
gab der Stunde den erhebenden Auftakt . Eine Woche
lang , so rief Ortsgruppenleiter Pg . Thran  den Ak¬
tivisten Findorffs zu, sind Sie Abend für Abend zu¬
sammengekommen, um eine weltanschauliche Ausrichtung
zu erhalten , die notwendig ist, um den Nationalsozialis¬
mus zu untermauern . Es gibt keine Institution , die
in der Lage ist, auch nur zahlenmäßig eine ähnliche Ver¬
anstaltung durchzuführen. Die lebhafte Teilnahme an
allen Veranstaltungen läßt uns die Bedeutung und den
Wert ermessen, den die Woche der Weltanschauung hat
Das Ergebnis dieser Woche muß sein, daß wir alle von
der E r kenntnis zum Bekennt nisdurchdieTat,
durch unser Opfer  und durch unser Beispiel
kommen!. ,

Nach der Verlesung des Punktes 24 des Programms
der NSDAP . sprach Gauschulungsleiter Pg . Buscher,
Oldenburg , über „Befreite Seele — Deutscher
Glaube ".

Wir hörten Pg . Buscher auch schon auf Veranstaltun¬
gen anderer Ortsgruppen dieses Thema behandeln.
Jedesmal verstand er es, sein Thema ganz anders anzu¬
packen und immer standen die Hörer im Bann dieses
Mannes , der den Dingen auf den Grund geht, der
immer wieder aus . dem Erleben der Tage schöpft, um
seine Hörer dann an den Urquell des Nationalsozialis¬
mus zu führen und dieser Quell heißt „Deutsche Seele
und deutscher Glaube ". Der Gauschulungsleiter ging in
seiner aufrüttelnden Rede aus von der grundsätzlichen
Feststellung, daß wir nicht angetreten sind, um irgend¬
welche Tagesziele so oder so zu lösen, sondern daß wir
angetreten sind, um einem Jahrtausend ein anderes
Gepräge zu geben. Alles was wir bisher erreicht haben,
sind Ausgangsstellungen zu neuen Taten . Wir bauen
nicht nur . ein neues Reich, wir bauen eine neue
Welt.  Und in unserem Kampf wird sich erweisen, daß
stärker als Bomben und Granaten ein in sich geeintes,
auf ein Ziel und auf eine Weltanschauung ausgerich¬
tetes Volk ist, daß ewig nur das Volk ist, dem die
ewige Jugend entgegenlacht, und daß stärker als alle
Dogmen, die Tat ist.

Mit dem Ehor von Beethoven „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre"', von dem Chor der Deutschen Ober¬
schule für Mädchen an der Kleinen Helle unter Lei¬
tung von Werner Stein  mit viel Einfühlung vorge¬
tragen , dem Anruf des Führers und den Liedern der
Nation fand die Morgenfeier und damit die „Wocheder
Weltanschauung" der Ortsgruppe Findorff ihren er¬
hebenden 'längnachhalleltdeN Abschluß. . G '

„Schaffendes Deutschland"
Ein neuer Schülerwettbewerb

. In taufenden von Ausstellungen sind die Ergebnisse
des letzten Schülerwettbewerbs „Volksgemein¬
schaft -̂ Schicksalsgemeinfchaft"  gezeigt wor¬
den, und' gegenwärtig stehen die besten Arbeiten aus
dem ganzen Reich in Leipzig  zur Schau. Der Reichs¬
walter des NS .-Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler,
ruft nunmehr die Schüler- und Lehrerschaft zur Mit¬
arbeit an einem neuen Wettbewerb „Schaffendes
Deutschland"  aus . Von der Heimat aus soll alles
Schaffen für Deutschland und seine Erfolge dargestellt
werden. Verschönerung der Heimat , Vierjahresplan und
Erzeugungsschlacht, die gewachsene Stärke und Größe
der Heimat , die Maßnahmen auf dem Gebiet der Ge¬
sundheit und anderes sind Gesichtspunkte, die im Mittel¬
punkt dieses Wettbewerbes stehen. Neben den vielen
Preisen sind noch Sonderpreise ausgesetzt für die besten
Arbeiten über das Schaffen und die Leistungen der Aus¬
ländsdeutschen, für die besten Arbeiten über den Vier-
fahresplan , über Erzeugungsschlacht und Landfluchtbe¬
kämpfung und über das kulturelle Schaffen.

*
Im filtsswerk . Mutter und Kind"
sorg«die NSV. siir die samiiie, wenn
sich die Mutter in krholungbefindet
oder brant, ist. sr ?S kaushoUhillen
Pisten bereit, an istrer Stell» un-
entgeltlichden stauest»!« zu sichren.

Die ersten Neichsßeimstätten in Vremen
Siedlergemeinschaft„Im flrsterfelde" gab das nachahmenswerte Beispiel— Kreisleiter Wanke und Senator Haltermann sprachen

Alle 116 Siedlerfamilien der Siedlergemeinschaft
„Z m Arsterfelde"  versammelten sich am Sonnabend
in den gastlichen Räumen von Kaffee Siel aus Anlaß
der Uebertragung der Siedlerstellen als Reichsheim-
stätte  zu einem Kameradschaftsabend. Die Bedeu¬
tung der Veranstaltung , die im Mittelpunkt eines er¬
folgreichen Arbeitsabschnittes stand, erhielt ihr beson¬
deres Gewicht durch die Teilnahme von Kreisleiter Pg.
Blanke,  Senator Pg . Haltermann  und Vertre¬
tern des Reichsbundes der Kinderreichen und des
Heimstättenamtes . Zu Beginn des überaus har¬
monisch verlaufenen Abends gab Gemeinschaftsleiter
Carl Best weber  eine gedrängte Uebersicht über
die Entstehung und Entwicklung dieser ersten bremischen
Siedlung , die als Reichsheimstätte anerkannt worden
ist-

Im Winter 1931/32 haben sich, so entnehmen wir
den Ausführungen , arbeitslose Bolksgenossen, die es
nicht mehr ertragen konnten, seit zum Teil fünf Jahren
ohne Arbeit zu sein, entschlossen, eine Siedlung zu
bauen, um endlich zu einem Eigenheim zu kommen und
wieder arbeiten zu können. Im März 1932 wurde
mit der Arbeit begonnen, schon im Juli 1933 konnte
der letzte Bauabschnitt in Angriff genommen werden.
Jeder Siedler hatte sich verpflichtet, 1550 Stunden Ar¬
beit zu leisten. Die Arbeitsleistung übertraf in Wirk¬
lichkeit diese Verpflichtung ganz erheblich. In Ein¬
mütigkeit wurde gearbeitet . Das gesteckte Ziel wurde
erreicht. Schon am 14. Juli 1934 erhielten die Siedler
die Aufforderung , eine Siedlergemeinschaft zu grün¬
den. Alle Siedler traten unverzüglich ein ; und am
6. September 1934 konnte die Eintragung als Verein
erfolgen.

Nach langer Probezeit und guter Bewährung sind
nunmehr die Siedler Eigentümer ihrer Siedlerstellen
geworden. Diese Tatsache fand ihre Krönung mit der
Umwandlung der Siedlerstellen in Reichsheimstätten,
das bedeutet, daß die Siedler sich ihres Berkaufsrechtes
über ihr Eigentum begeben haben, und daß die Stellen
nur vererbt werden können. Gleichzeitig aber er¬
hielten die Siedler die Sicherheit, daß ihnen ihr müh¬
sam erarbeitetes Heim niemals wieder genommen wer¬
den kann. Auch wohnen die Siedler in ihren schönen

nnd geräumigen Häuser«, zu denen je bis zu 1000
Quadratmeter Land gehören, so billig, wie wohl sonst
niemand in unserer Gegend. Es gibt Siedlerstellen»
deren monatliche Belastung an Zinsen und Abtragung
nur rund 10 bis 12 RM . beträgt . Rechnet man noch
alle sonstigen Abgaben hinzu, die auch jedes andere
Haus belasten, dann ergibt sich ein monatlicher Wohn-
kostenbetrag (einschließlichAbtragung ) von etwa 18 bis
18 RM . und darunter.

Gemeinschaftsleiter Carl Vestweber sprach zum Schluß
seiner Ausführungen - em Bauhof, insbesondere Senator
Pg . Halt ermann  und Oberbanrat Pg . K u m m « r,
den Dank der Siedler aus für die kameradschaftliche
Unterstützung und Förderung . Der Dank des Redners
galt auch allen Siedlern , die immer treu zur gemein¬
samen Sache gestanden haben.

Kreisleiter Pg . Blanke  sprach dann zu den Siedler-
familien . Er gewann durch seine Rede, mit der er,
wie uns ein Siedler sagte, „so recht den Nagel upp'n
Kopp dropen hett", die Herzen der Siedlerfamilien . Der
Kvetsleiter ging aus von dem Zank und Streit , den
wir früher in Deutschland gehabt haben und der uns
hinderte , die vorhandenen guten und tüchtigen Kräfte
für ein gemeinsames Ziel einzusetzen. Es gelang den
Valksverführern aber doch nicht, den im deutschenMen¬
schen ruhenden guten Kern abzutöten, so daß es Mols
Hitler möglich war , nach einem unendlich schweren
Kampf die guten Kräfte des deutschen Volkes aufzu¬
rütteln , zusammenzufassen und zu einer gewaltigen
Macht zu mobilisieren.

Heute sehen wir , was es bedeutet, wenn das deutsche
Volk einig ist und seinem Führer das gleiche Vertrauen
schenkt, das der Führer auch dem deutschen Volke ent¬
gegenbringt . Heute steht Deutschland, das lange Jahre
hindurch bescheiden vor den Türen der ausländischen
Kabinette warten mußte, im Mittelpunkt der Welt¬
geschichte. Ein einziges Wort des Führers gilt in der
Welt mehr, als 1000 Reden, Abkommen, Verträge und
Erklärungen der demokratischenPolitiker!

Kreisleiter Blanke gab dann einen begeisternden Be¬
richt von seinen Erlebnissen auf der Führergeburtstags¬
feier in Berlin und forderte die Siedlerfamilien auf,

des Führers beste Kameraden und Helfer zu sein nnd
zu bleiben. . , .

Senator Pg . Haltermann  sprach eingangs von
den großen Schwierigkeiten im Bauwesen, die durch Ar¬
beitermangel und Materialknappheit bedingt sind

R e ichs Heimstätten umzuwandeln.  Dafür
gebühre den Siedlern allergrößte Hochach  i u n g,
denn sie hätten damit ein echt nationalsozialistisches
Beispiel gegeben! ^ ,

Zum Schluß seiner Ansprache übergab der Senator
einigen Siedlern die Reichsheimstättenverträge . Ee-
meinschaftsleiter Vestweber erhielt den ersten Vertrag.
Alle Siedler , so betonte der Senator bei der Uebergabe,
sind dem Kameraden Vestweber zu größtem Dank v^ -
pflichtet. Ein besserer Gemeinschaftsleiter ist nicht
denkbar. Er hat seine Arbeit ehrenamtlich und mit
einem Fleiß und einer Gewissenhaftigkeit geleistet, die

!jede Anerkennung verdient!
Der zweite Teil dss Abends stand unter der KdF .-

Parole „Freut euch des Lebens". Wilhelm Stein-
mann  hatte die Ansage. Hinrich Lamke  sang fröh¬
liche und besinnliche Lieder zur Laute und das Quar¬
tett des Arbeiter - Säugerchors  brachte schr
ansprechendeChoriieder mit viel Einfühlung zu Gehör.
Höhepunkt der Vortragsfolge war aber die Aufführung
des plattdeutschen LnstspiÄs von Jürgen Vorcherdt
„Uns Modersprak " durch die Neest edier
Speeldeel (Leitung Otto Petruschke ). Alle
Mitspieler waren auf Draht , sie legten ein Spiel aus
die Bretter , das es eine Lust war . Der stürmischeBei¬
fall, der während des Spiels und zum Schluß aufbrauste,
aalt allen Mitwirkenden gemeinsam. Die Neestedter
Speeldeel hat sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens
ganz wunderbar herausgemacht.

Mit fröhlichem Tanz klang der schöne Kameradschafts-
abend aus . Hier zeigten die Siedler , daß sie nicht nur
tüchtig arbeiten können, sondern daß sie auch im frohen
Feierabend ihren Mann stehen. Und dazu hat jeder,
der „Dag für Dag sin Arbeit deiht" ja auch alles Recht!<2

Die talvinstraße macht den flnfang
Die Lntgitterunpsaktion beginnt ihre fluswirkungen zu zeigen— In jeder Ortsgruppe eine Musterstraße

Die Lebneickbrennercktzd TX Iialien Aas Wort

Zwei Ziele sind der Entgitterungsaktion  ge¬
stellt, die nunmehr auch in Bremen ihre Auswirkungen
zu zeigen beginnt. Das eine und hauptsächlichsteZiel ist
die Gewinnung von Alteisen, als unerläßliches Rohmate¬
rial für die deutsche Schwerindustrie. Das zweite Ziel
ist eine Verschönerung des Stadtbildes.  Der
Staat gab bei der Entgitterungsaktion das Beispiel. Die
Vorgärten aller staatlichem und kommunalen Gebäude,
die Schulhöfe, öffentlichen Plätze usw. wurden, soweit es
irgend möglich war , entgittert . Diesem Beispiel des
Staates folgte bald eine Anzahl von Volksgenossen, die
von sich aus veranlaßten , daß die Eiseneinfassungen ihrer
Vorgärten niedergelegt wurden. Nunmehr sind aber auch
die Voraussetzungen dafür gegeben, daß die Entgitte¬
rungsaktion selbst Sache des gesamten bremischenHaus¬
besitzes wird. Wir erinnern an die Rede des Reg. Bür¬
germeisters auf der Versammlung des Haus- und Grnnd-
besitzervereins, in der gesagt wurde, daß in einem Jahre
jeder Hausbesitzerals ein schrägerKerl angesehen würde,
det in der Entgitterungsaktion abseits stehe.

r̂ ukll.: Lebmiät (2) I7nä bitte : Liebt es niekt seköner okne  6itter aus!?

.Sssfski 't ist not " !

Lröffnung der jachbuchausstellung
Zeierstunde in der Nordischen kunstliochschule— Das Sachbuch, der Sörderer der Mehrleistung

Gestern vormittag wurde im Beisein zahlreicher gela¬
dener Gäste aus dem wissenschaftlichenund künstlerischen
Leben unserer Stadt die Fachbuchausstellung des Amtes
Schrifttumspflege in der Nordischen Kunsthochlchule
eröffnet. Der Eauschrifttumsbeauftragte I . F . Ha¬
gemeyer  begrüßte in seiner Eröffnungsrede den
Vertreter des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , Diplomvolkswirt Dr . Brugger,
den Leiter des Amtes Schrifttumspflege Reichsamts¬
leiter Hans Hagemeyer,  Berlin , und den in Ver¬
tretung des Gauieiters erschienenen Gauschulungsleiter
Buscher.  Er ging auf die Bedeutung des Buches un
allgemeinen und den Wert des Fachbuches als des Ver¬
mittlers von Kenntnissen und damit Förderers der
Mehrleistung im besonderen ein und wies auf die im
Dreiklang der Ausstellung dargestellte Bindung
des Künstlers zur Wirtschaft  hin.

Ganz abgesehen von der wirtschaftlichen Bedeutung
erfülle die Seefahrt die größere Aufgabe, als Träger
des deutschen Gedankens Deutschlands Ansehen in der
Welt hochzuhalten. Andererseits fei sie — w,e in
Bremen besonders das Beispiel des NorddeutschenLloqd
zeigt — stets als Mäzen der deutschen Kunst
aufgetreten . , ^

Er schloß mit dem alten Aus,pruch „Navigars
vsossss sst , vivsrs non nscssss sst,
dessen Gedanke auch über der Fachbuchausstellung steht.

Pg Brugger  überbrachte die Grüße des Leiters
der Reichsschrifttumsstelle. Ministerialdirigent Berndt
und dankte dem Amt Schrifttnmspflege Weser-Ems für
die Durchführung dieser besonderen Ausstellung im
Rahmen der allgemeinen deutschen Fachbuchwerbung
1939. Er wies auf die Erfolge der 1934 beginnenden
nationalsozialistischen Buchwerbung hin, die seither
ständig propagandistisch erweitert worden ist und seit
1936 auch den Einsatz für das Fachbuch umschließt.

Während vor der Machtübernahme unter dem Schlag¬
wort „Wissen ist Macht" den erfolglosen Versuch einer
Kulturpropaganda für den Werktätigen unternommen

hatte , habe der Nationalsozialismus mit seiner durch¬
greifenden Vuchwerbung breiteste Volkskreife
als Leser dem deutschen schöngeistigen Buch und im
Sinne unserer Parole „Können ist Pflicht !" auch
der Fachliteratur gewonnen.

Gerade in unserer Zeit , die das Ziel des Vierjahres¬
planes unter Einsatz bester und vollwertigster Schaffens¬
kräfte jedes einzelnen erreichen wird, gebühre dem
guten Fachbuch besondere Bedeutung . Die Fachbuch¬
werbung sei heute in der Lage, jedem Berufstätigen
das notwendige Fachschrifttum vorzulegen. Pg . Brug¬
ger gab abschließend einen Ausspruch des Staatssekre¬
tärs Dr . Syrup  der Bremer Fachbuchausstellung mit
auf den Weg: hinter per Werbung für das
deutsche Fachbuch möge der Dienst an der
deutschen Wirtschaft uüd der deutschen
Arbeit stehen !"

Reichsamtsleiter Hagemeyer  stellte den weit¬
reichenden Einfluß des deutschen Fachschrifttums auf
die politische und weltanschauliche Haltung des Men¬
schen heraus ; denn „auch im Leben der Arbeit gibt es
eine Haltung , und durch unsere Arbeit selbst legen wir
ein weltanschauliches Bekenntnis ab."

Heute gelte nicht nur die Parole „Schönheit der
Arbeit ", sondern auch das Wort „Glaube durch
Arbeit ". Beide Kräfte werden heute in großem
Umfange eingesetzt, damit wir den großen Ausgaben der
Gegenwart gewachsen sind. Beherrschung der Arbeit
bedeute Freude am Leben. Unter diesem Gedanken sei
das gesamte deutsche Fachschrifttum zum Gegenstand der
Sichtung und Prüfung durch das Amt Schrifttums-
pslege geworden.

Nach einem sinnvollen, vom Wert der Einzelleistung
im Dienste der Gesamtheit kündenden Sprechchor einer
Studentcngruppe der Nordischen Kunsthochschuleeröff¬
nete Eauschulungsleiter Buscher  die Ausstellung im
Namen des Gauleiters . Ein erster Rundgang durch
die von uns bereits ausführlich besprocheneSchau schloß
sich an. «4.

Der Kreisbeauftragte für die Altmaterialbeschaffung,
Pg . Decke (Fernsprecher 4 40 31), hat nun veranlaßt,
daß innerhalb eines jeden Ortsgrnppenbereichs zunächst
e i n e M u ste r st r a ß e für die Entgitterungsaktion ge¬
schaffen wird. Die erste Musterstraße wird die Calvin-
straße  sein . Der Ortsgruppe Utbremen  der
NSDAP . gelang es nämlich, von zehn Prozent der
Hausbesitzer ihres Bereiches die Zustimmung zur Ent¬
gitterung zu erreichen. In der Calvinstraße erklärten
sich jedoch rund 50 Prozent der Hausbesitzermit der Ent¬
gitterung ihrer Vorgärten einverstanden.

Gestern vormittag begann nun die Entgitterung . Die
Technische Nothilfe  rückte mit einem Zug Kame¬
raden an , der mehrere Schneidebrenner mit sich führte.
Mit Feuereifer stürzten sich die TN.-Kameraden auf ihr
Werk. Die Brenner zischten und sprühten, und bald
konnte Gitter nach Gitter umgelegt werden. Am liebsten
hätten die TN.-Kameraden natürlich gleich Haus bei
Haus entgittert . Aber da rund 50 Prozent der Besitze.!
keine Einverständniserklärung abgegeben hatten , mußte
vor manchem Haus die Arbeit zurückgestelltwerden. Wir
sagten „zurückgestellt", denn daß die übrigen Vorgärten,
in denen z. T. nicht einmal ein bescheidenesGrashälm-
chen wächst, auch recht bald entgittert werden, steht fest.
Nur wird es kaum fraglich sein, daß die Kosten
der Entgitterung und der Nebenarbeiten dann vom
Hauseigentümer allein getragen werden müßen. Und
gestern konnten sich alle Anwohner der Calvinstraße ja
davon überzeugen, daß die Entgitterungsarbeit gar nicht
so einfach und billig ist.

Die im Einvernehmen mit dem Kreisbeauftragten für
Altmaterialbeschaffung entgitterten Vorgärten usw.
werden mit Hilfe der Technischen Nothilfe , des Garten¬

amtes und der Baubehörde in einen ansehnlichen Zu¬
stand gebracht.

„Wenn meine beiden Nachbarn entgittern lasten,
können Sie meinen Vorgarten auch entgittern !" — so
äußerten sich mehrere Hauseigentümer gestern. Dabei
wird übersehen, daß immer und überall einer  das
Beispiel geben muß. Wenn ein Kind in die Weser
fällt und jeder Augenzeuge darauf wartet,  daß
gleichzeitig mit ihm sich mehrere am Rettungswerk be¬
teiligen , wird das Kind bestimmt ertrinken.

Wir sind überzeugt, daß sich in Kürze auch die bis
heute noch abseits stehenden Hausbesitzer der Calvin-
straße, entschließen werden, an der -Entgitterungsaktion
freiwillig teilzunehmen. Das bisherige Teilergebnis
zeigt nämlich schon— wenn auch vorläufig noch manche
„wunden" Stellen vorhanden sind — daß das Straßen-
bild durch die Entgitterung ganz erheblich gewinnt . Wir
wollen hoffen, daß z. B. auch der Volksgenosse, oer
gestern 'sagte: „Wenn das Vaterland Eisen gebraucht,
gebe ichs gern, wenn meine Nachbarn ebenfalls ent¬
gittern lassen!", honte bereit ist, vorbildlich voranzu¬
gehen und nicht erst den Entschluß seiner Nachbarn M>-
zuwarten.

2 s/ok-̂ i/Ae.LKIowciont
r,/ic/sc/>o/i( c/e/i /

Sondervortragderpreisüberwarkungsstelle
Eine Belehrungsarbeit

erstmalig im Reich in Bremen eingeführt
Auf Einladung derPreisllberwachungsstelle

fanden sich gestern im Polizeihaus etwa fünfzig Firmen-
inhaber des bremischen Einzelhandels ein, um einer
Sondervortraasveranstaltung über die Aufgaben der
Preisüberwachung und ihre Notwendigkeit im Dienste
einer geordneten Versorgung der Verbraucher und des
reibungslosen Flusses des Handels beizuwohnen. Nach
der Eröffnungsansprache von Dr . Kippenberg,  in
der er auf den Zweck der Veranstaltung hinwies , nahm
der Fachreferent der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
Pg . Franke,  das Wort zu ausführlichen Darlegungen
über den Sinn der gesetzlichen Bestimmungen, wie
Preisgestaltung , Preisspannen , Koppelungskäüfe und
-Verkäufe sowie vor allem über die Bestimmung der
Preisauszeichnung der Waren , die jedem Einzelhändler
zur Pflicht gemacht ist. Pg . Franke ging auf die Hand¬
habung der Preisauszeichnung ein, die bekanntlich in
doppelter Weife durchgeführt werden kann: einmal in
Gestalt der Preistafel , die in doppelter Ausfertigung an
gut sichtbarer Stelle ausgehängt werden und alle Wirren
des Lagers mit Preisbezeichnung anführen muß, oder
in Gestalt der Preisauszeichnung jeder einzelnen an¬
gebotenen Ware . soweit sie der Auszeichnungspflichtun¬
terliegt . Auch die Benennung der Ware muß so gehalten
sein, daß der Verbraucher nicht durch übertriebene Be¬
zeichnung irregeführt wird.

Der Redner behandelte weiter eingehend die Gebiete
der Höchst - , Fest - und M i nd estp r e i se , der Ge-
wichtsbezeichnung nach Gramm und Kilogramm, der

vollständigen Bezeichnung solcher Ware , die in Ver¬
packung zum Verkauf gelaugt und in ihrem Aufdruck
Hersteller, Preis und Inhalt angeben muß, und der
Meldepflicht jedes einzelnen, falls er Verstöße gegen die
Bestimmungen von dritter Seite bemerkt. Alle diese ge¬
setzlichen Anordnungen und Bestimmungen sind not¬
wendig, um den geregelten Fluß der Ware
vom Erzeuger über den Handel zum Ver¬
braucher  zu gewährleisten und im Eesllge unserer
Volkswirtschaft mit ihrer Aufgabe einer systemati¬
schen Verbrauchslenkung  unerläßlich . ' Ebenso
notwendig ist es aber auch. daß sie in jeder Weise befolgt
und auf keinem Gebiet vom Einzelhandel vernachlässigt
werden. Dem nachdrücklichen Hinweis auf diese Notwen¬
digkeit diente diese Vorträgsveranstaltung der Preis¬
überwachungsstelle. die damit erstmalig im Reich
den Weg beschulten hat , die in Frage kommendenKreise
auf dem Wege der eingehenden fachlichenUnterrichtung
auf etwa vorgekommeneVersäumnissehinzuweisen. ) (

Gefährliches Spielzeug . Ein etwa 5 Jahre alter Junge , der
am Sönntagvormittag kurz vor II Uhr in der . Küche einer
Wohnung in der Stubbener Straße unbeaufsichtigt spielte,
entzündete hier einen Korb mit einem Streichholz . Das Feuer
fand sofort reiche Nahrung in dem Korb und seinem Wäsche-
inhalt wie auch an einigen Küchenmöbelstücken . Glücklicher¬
weise wurde der Brand sehr bald entdeckt, so daß beherzte
Hausbewohner sofort mit behelfsmäßigen Gerätschaften Wsch-
versuche unternehmen konnten . Nachdem man das Kind das
unverletzt geblieben war , in Sicherheit gebracht hatte , ge¬
lang es den Helfern , das Feuer vollends zu löschen. So konn¬
ten sich die Maßnahmen der sofort arlamierten Feuerlösch-
polizei , die schnell am Brandort eintraf , aus das Aufräumen
beschränken . X
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Fleischpfannkuchen und Kohlsalat ( Restverwertung)
Man rührt einen Teig an aus 250 Gramm Mehl , zwei
Eiern , Vr Liter Milch , einer Prise Salz und läßt ihn
eine Stunde ausquellen . Bratenreste werden durch die
Fleischhackmaschine gedreht , mit restlicher Bratentunke
dicklich angerührt und gut abgeschmeckt. Man backt
Pfannkuchen , bestreicht sie mit der Fleischsülle , rollt sie
aus und reicht Tomatentunke dazu.

Kohlsalat
Weißkohl raspeln und leicht würzen mit einer Marinade
aus Oel , Essig, Salz , Zucker und seingeschnittener
Zwiebel . Einige geraspelte Gewürzgurken mischt man zur
Abwechslung gern unter den Salat.

Volksvirtsodskt -Lsusvlrteobskt
im vsutsoksn Ikrsusnvsrü
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Verklarung bi de plattdütschen
Wenn dat Vereensjahr vörbi is , leggt de Vörstand

von'n Plattdütschen Vereen Verklarung af över dat,
wat he int verleben Jahr daan und warkt hett . De
Koptein von den Vereen Hinnerk Eronau könn sien
Maien düttmal allerhand Codes to weten dosn ; dat
leste Jahr is 'n godet Jahr wesen un ok de lltsaat
für tokamen Tiden lett sik good an. Vi den Trüggblick
op dat leste Jahr steiht die Vesöökvon de Amerikaner,
von de Brooklyner voran . Siel twintig Jahren hett
ja de Bremer Plattdütsche Vereen mit de Plattdüt¬
schen in USA . tohooparbeit , se hebbt us hulpen un wi
hebbt jem hulpen. Un just opstunns, wo de dar duten
'n verdammt swaren Stand hebbt, freut wi us , datt
wi jem verleben Sommer ut de Heimat 'n godet Woort
un 'n kräftigen Handslag mitgeben können. Wi mööt
jem dar guntsiet jümmer wedder marken laten : wi
vergeet jem nich. — Dat twete, wo wi geern an trügg-
denkt, dat is de Arbeit an 't Plattdütsche in de Schalen.
De beiden Ehrenmaten von'n Plattdütsche » Vereen,
Senator Dr . v. Hoff un Oberschoolrat Dr.
Dehning  weet , wat use ole Moderspraak weert is.
Un darümhalben steiht Bremen mit sien Platt in de
Schalen an eerste Steed. Ok de Schoolmesters kriegt
noch plattdütsch Vroot to eten. Bold fangt so'n neen
„Kursus" wedder an. Jedenfalls kann'n seggen, so
veel plattdütsche Ollernabende as lesten Winter hebbt
wi in Bremen noch nich hat . — Dat drillte , wo sik
Eronau mit Vergnügen över utlaten dä. dat weer de
nee „Niederdeutsche Bühne", wo ja Fro Josefa
Flora  so düchtig an mitarbeiden deit. Nu kriggt
Bremen ok in düssen Deel sien Recht. —

All de Hslpsmate-n iin'n Vereen sä Eronau sinen be¬
sten Dank, vor allen ok de Bremer Zeitung,  de
jümmer so akraat över de plattdütsche Arbeit int enkslte
schieben hett. Schmidt-Barrien aeef denn den Jahrs¬
und Kassenbericht. De Kassenprüfers Harrn allens good
befunden, un de Versammlung heetde den Kassenbericht
good. Denn güng't an de Wahl , un dat könn ja nich
anners wesen: Hinnerk Eronau ward eenstimmig
wedderwwhlt as de Mann , de in 'n Vereen dat Seggen
hett. De ölen Hetpsmaten worden denn von Eronau
wedder insett. Bi de Gelegenheit sä Eronau ok noch
sinen Dank an Ludwig Rosslius , de den Vereen nu al
fo veele Jahren Hüsung geben hett.

Dat nee Jahr bringt allerhand Besonners, dat is 'n
Jubiläumsjahr . In 'n Dezembermaand ward de Vereen
-artig Jghr oold. To den Festabend ward dat Beste
baden, wat de plattdütsche Moderspraak to geben hott,
de besten un düchtigsten Lüde kaamt denn to Woort,
wenn't goiht, ok Sine Wessels. Leider hett bi Fro
Wessels de Doktor aver ja 'n Wort mittosnacken. Avers
ok aus is dat nee Jahr op dat Jubiläum afstellt. De
Abendspraken wiest Namens op as : Rudi Kinau,
Richard Germer, Alma Rogge, Dr . Schecker, Dr . Bell-
mer, Diedrich Steilen , Kunst-Adelheid« usw. Nedder-
sassenchorEekboom un „Niederdeutsche Bühne", de sik
in all de Jahren all so mannigen Dank verdeent hebbt
(NiederdeutscheBühne ünner den Namen Rablinghuser
Speeldäl ) fehlt natürlich ok nich. — So sütt de Ar¬
beit ut, de sik de Vorstand von'n Plattdütschen Vereen
vörnahmen hett. De ole Moderspraak schall in Bremen
nich üwner'n Disch fallen. Dar kann elkeen Tagenbaren
mit to helpsn, he bruukt blots platt to snacken. Denn
blisft de ole Moderspraak noch langen jung. 8ok.

Mandolinenkonzert in der „Landlust"
Der Ruf nach der Pflege der Hausmusik als Ausgabe wei¬

tester Kreise hat in den letzten Jahren unter >dcm Eindruck
eines neuen völkischen Werdens immer größere Erfolge zu
zeitigen vermocht . Dabei hat sich die steigende Freude am
Musizieren wohl aller erdenklicher Instrumente bemächtigt
und auch solcher (wie etwa der Ziehharmonika ), die vordem
niemals zu solcher Anwendung gelangt ««.

In einem Konzert in der „Landlust ", Raiblinghausen,
mit dem der Verein „Freundschaft" (Wvttmershansen)
neue Freund « und Anhänger warb , kamen Mandolinen und
Gitarren zu Worte , die unter der Stabchühvung von Karl
Moringein  vielseitiges und abwechslungsreiches Programm
bostvitten . Natürlich standen die volkstümlichen Weisen im
Vordergrund ; hoch- und plattdeutsche Volkslieder in Fanta¬
sien und Variationen zeigten die beachtliche Kunst und den
hingebenden Fleiß an das Werk einer -Mopsigen Dpielerver-
einigung . Es zeugt aber von Mut , ein Werk wie Mozarts
Serenade in vier Sätzen „Eine kleine Nachtmusik ", aus das
Programm zu sehen. Die ansprechende Wiedergabe indessen
aber rechtfertigte dieses an sich schwierige Unternehmen,
klassische Musik durch solche Volks instrumente . wie die Manda¬
rine , zum Erklingen zu bringen . Im übrigen beherrschten hei¬
matliche Klänge , Movschwsisen und der Wiener Walzer die¬
ses Feld des Ohrenschmauses . Ein dankbares Publikum folgte
den Vortragen mit wachsendem Beisall . bk.
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„Daß ich dich jemals verlassen könnte, Liebste!?"
„Ja , und zwar sofort, mit Straßenbahn , Autobus

oder Taxe!" platzte der zukünftige Schwiegervater her-
tz'A. <2siobnuns: Illeraix.

IMK.-Vereitschast1wurde alarmiert
kinsatfübungdes Koten Kreuzes — werde auch du Helfer in der Vkk .-üemeinschast

Im Rahmen der Werbctage des Deutschen Roten
Kreuzes besuchten wir gestern eine der Einsatzübungen,
die einen lebendigen Einblick in das Hilsswerk des
Sanitätsmannes bei einer Einstnrzkatastrophe gab.

Die Ausbildungsbreitenarbeit des Deutschen Roten
Kreuzes macht es erforderlich, daß nach dem vorangegan¬
genem theoretischenUnterricht der inzwischenneu hinzu¬
gekommen,enAnwärter nun auch die praktische Anwen¬
dung folge. Die Bereitschaft Bremen 1 des DRK.
führte als erste der sechs Bremer Bereitschaften eine
solche Einsatzübung am Sonntagvormittag durch. Die
Uebungsannahme lautete : In einem größeren Werk an
der verlängerten Hemmftraße ist durch Einsturz eine
Katastrophe verursacht worden, bei der eine sehr große
Anzahl von Gefolgschaftsmitgliedern schwer verletzt wor¬
den ist. — Diese Nachricht traf um S Uhr beim Bereit-
schaftsfllhrer Vunger  ein , der sofort seine Männer
benachrichtigen ließ und selber schnellstenszur „Unfall-
stelle" eilte . Zehn Minuten nach 9 Uhr meldete sich
hier schon der erste DRK .-Helfer. Die etwa SO Mann
starke Bereitschaft war nach ungefähr halbstündiger
Frist restlos zur Stelle . Aber schon beim Eintreffen
der ersten Hilfskräfte wurden drei Trupps gebildet, von
denen einer sofort zum Bergen der Verletzten eingesetzt
wurde, ein zweiter Trupp richtete in größtmöglichster
Eile einen Verbandraum her und der letzte Trupp bil¬
dete die Träger -Kolonne. Nachdem ebenfalls sehr bald
nach der Alarmierung der Bereitschasts-Gerätewagen
mit den Tragen und änderen Gerätschaften eingetroffen
war , wurden die ersten „Verletzten" zum Verbandraum
gebracht. Hier beobachtete ein Arzt — Dr . Zimmer-
mann — die Ausführung der Hilfeleistungen. Aus
seiner Beobachtung heraus ergaben sich dann später sehr
wertvolle Anhattspunkte für die im Kreis sämtlicher
Uebungsteilnehmer abgehaltene Kritik, die sich sofort
anschloß, nachdem die letzte Meldung „Alles abgesucht,
niemand mehr gefunden" erfolgt war.

Die Männer hatten bei der Uebung Gelegenheit z«
zeigen, ob sie das Gelernte auch praktisch anwenden kön¬
nen. sie mußten sofort beim Auffinden der Verletzten
feststellenkönnen, welche Art von Verletzung vorlag und

Prüfung im Schaufensterwettbewerb
300 Angehörige des bremischenEinzelhandels nehmen

an dem Schaufensterwettbewerb teil , der in diesen Tagen
vom Fachgpit „Der DeutscheHandel" in der DAF . unter
-er Parole durchgeführt wird „Der deutsche Han¬
del dankt durch Leistung ". Die gegenüber
dem Vorjahre um 50 Prozent gestiegene
Teilnehmerzahl  beweist , daß die Arbeitskamera¬
den des Einzelhandels immer mehr die hohe werbende
und das Stadtbild beeinflussende Bedeutung der Schau¬
fenster erkennen und daß selbst die tüchtigsten Kräfte
durch einen Wettkampf danach streben, ihr Können noch
weiter zu steigern.

Gestern vormittag begann die Bewertung der
Wettbewerbs - Fenster.  Zahlreiche Prüfungs¬
kommissionen, denen fe ein Betriebsführer , ein Gefolg¬
schaftsmitglied und ein Gebrauchswerber der jeweiligen
Branche angehören, nähme» die Bewertungen nach ge¬
nau vorgeschriebenen Richtlinien vor. Diese Richtlinien
sind so ausgearbeitet , daß sich zwangsläufig eine wirk¬
lich gerechte Beurteilung  der einzelnen Fenster
ergeben muß. Folgende Grundsätze haben für die Be¬
wertung Geltung : Idee und Planung,  Beurteilung
der Anwendung von Dekorationshilfsmitteln
für die Schaufenstergestaltung, technische und künst¬
lerische Ausführung , Werbeeinheit und
Werbewirkung.  Ferner sind zu berücksichtigendie
Lage und Größe des Schaufensters.

Bei der Prüfung bewertete jeder Prüfer für sich. Die
von jedem Prüfer ermittelten Punktzahlen wurden zu¬
sammengezählt. Dieses Ergebnis wurde durch die Zahl
der Prüfer , also drei . geteilt . Das so errechnete Durch¬
schnittsergebnis wurde wieder durch die Anzahl der Be¬
wertungsgrundsätze (4) geteilt . Das Endergebnis ergab
dann die Noten i (vorzüglich) bis 5 (nicht ausreichend).
Die Prüfer hatten kein leichtes Amt ; es ist ja auch be¬
kannt. daß der bremischeEinzelhandel schon seit langem
ganz Vorzügliches in seiner Schaufenstergestaltung leisten
kann. Da nur etwa 10 Prozent der Wettkampfteilnehmer
mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet werden können,
sahen sich die Prüfer oftmals gezwungen, Schaufenster
mehrmals aufzusuchen und Vergleiche anzustellen, um
die tatsächlichbesten Arbeiten zu ermitteln.

In einer am Donnerstag stattfindenden Feierstunde
sollen den Siegern die Ehrenurkunden überreicht wer¬
den. Diese Urkunden sind Auszeichnungen für hervor¬
ragende Leistungen in dem Schaufensterwettbewerb, der
als Sonderwettkampf ein Teilgebiet des
Berufswettkamofes  aller schaffenden Deutschen
ist. Mit der Durchführung dieses Wettkampfes, der in
Zukunft noch weit mehr Teilnehmer finden wird , hilft
das Fachamt „Der Deutsche Handel" in der DAF. dem
Einzelhandel , aus eigener Kraft seine Leistungen zu
erhöhen und seine Bedeutung zu steigern. (2

wie der Verletzte infolgedessen am zweckmäßigstenzur
Verbandstelle zu bringen war . Bei der Kritik wurde
erwähnt , daß man bei einem weit vorhängendem schlaf¬
fen Arm mit einem Schlüsselbeinbruchrechnen könne, und
daß ein solcher Verletzter auf seinen eigenen Füßen zur
Verbandstelle geleitet werden könne. Die Helfer mußten
auch sehr genau aufschreiben, zu welchem Zeitpunkt sie
bei besonderen Verletzungen — Verlust einer Hand —
„abgebunden" hatten , damit man an der Verbandstelle
feststellen konnte, ob nicht inzwischendie höchst zulässige
Zeit für das Abbinden einzelner Gliedmaßen verstrichen
war . Man sieht, daß es mancherlei wichtige Einzelheiten
zu beachten gab. Das Aufnehmen und Absetzen der
Tragen mußte nach den Kommandos „Faßt an " —

MMW  Sei bereit! Lerne helfen für
den 5ail der Kot —

IllHUl » firbeite mit im veutsKek
Koten kreuz!

„Hebt auf " — „Trage halt " — „Setzt ab" ausgeführt
werden. Auch wurde darauf hingewiesen, daß das
„Deutsche Rote Kreuz" zwar eine militärisch strafse
Organisation sei. bei der sich jeder einzelne denkbar
größter Selbstdisziplin zu befleißigen habe, daß jeder
aber andererseits auch beim Eintreffen an der Unfall¬
stelle sofort unter Wahrung der eigenen Sicherheit hel¬
fend eingreifen müsse und nicht erst abwarten dürfe, bis
irgend jemand das Kommando zum Antreten und Begin¬
nen gebe. Die später eintreffenden Kameraden hätten
in derartigen Fällen mit dem Einsatz einer größeren
Kolonne solange zu warten , bis die Unfallstelle von
Polizei und Feuerwehr freigegeben sei. — Der Bereit¬
schaftsführer sprach am Schluß der Uebung allen Kame¬
raden seine Anerkennung aus und dankte namentlich
auch der Daimler -Benz-Verkaufsstelle Bremen dafür,
daß sie ihre Räume für die Uebung zur Verfügung ge¬
stellt habe. X

Neue Bezeichnung der Schuigeidfreistelien
Der Reichserziehungsminister hat sich damit einver¬

standen erklärt , daß die Schulgeldfreistellen künftig in
Zehnteln , statt in Vierteln des ungekürzten Schulgeldes
bewilligt werden. Die Freistellen können in Höhe von
einem bis zu zehn Zehntel des Schulgeldbetrages ge¬
währt werden. Im Falle der Eeschwisterermäßigung tre¬
ten sie zu dieser hinzu. Die Neuregelung der Geschwister-
ermätzigung hat dazu geführt, daß kinderreiche Erzie¬
hungsberechtigte, deren ältere Kinder eine höhere Schule
nicht mehr besuchen, für die jüngeren Kinder eine ge¬
ringere Eeschwisterermäßigung erhalten als nach der
bisherigen Regelung. Zur Vermeidung von Härten ord¬
net der Minister an, in solchen Fällen im Rahmen der
Begabtenförderung eine Freistelle zu gewähren, wenn
die Leistungen und das Eefamtverhalten der Kinder dies
rechtfertige.

ÜeAe»oe . . .
. . . fuhr ein Knecht mit einem Fuhrwerk den Freibrunnen

an der Bachstraße (Neustadt ) um und verursachte dadurch
eine lleberschwemmung des Straßenzuges , da das Wasser aus
dem Brunnen in dickem Strahl herausschoß . — Heute vor
SO Jahren wurde der Bahnhof der Bremen - Hannover -Bahn
fertiggestellt und dem Verkehr übergeben . Man bewunderte
gesamten Verkehr , Bremens einziger Eisenbahnverbindung,
diente . Einen Briefkasten gab es seinerzeit am Bahnhof noch
nicht , da die Post noch eine wenig einheitliche , Or-
nicht , da die Post seinerzeit noch eine wenig einheitliche Or¬
ganisation war . In Bremen wurden im Jahr 1849 noch drei
verschiedene und untereinander in Konkurrenz liegende selb¬
ständige Posteinrichtungen in jeweils verschiedenen Lokalitäten
gezählt , und zwar einmal die bremische Post , dann die han-
noversche und schließlich noch die „Fürstlich Turn - und Taxis-
sche Post ". Beim Alten Rathaus bestand zudem noch «ine
„Oldenburger Fahrpost "-Agentur . Jeder Postillon der ge¬
nannten Institute trug eine ander « bunte Uniform . Auch gab
es damals noch Nachtwächter in Bremen , die in einen grauen
Mantel gehüllt und mit einem handfesten Knotenstock
bewaffnet durch die Straßen schritten und in mehr
oder weniger melidiöser Weise die Nachtzeiten aus-
sangen . Nicht unerwähnt sei, daß es auch im Bremen
von 1849 zu höchst verwunderlichen Fällen von Frauen-
Cmanzipation kam. Eine Luise Asten , geborene Hochs,
veranstaltete besondere „Tee-Nachmittage ", die einer eifri¬
gen politischen Unterhaltung Gelegenheit gaben . Die ge¬
nannte Frau legte auch wiederholt Männerkleidung an , bis
ihr dies von der Obrigkeit untersagt wurde . — Im Theater
gastierte zum Osterfest des Jahres 1849 eine „Künstlergesell-
schast unter der Direktion des Herrn Seid -Ben -Mohammed ".
Die Söhne der Wüste zeigten sür damalige Zeiten unbekannte
artistische Leistungen im Phramidcnbau und Springen . Man
murrte hinterher in Bremen darüber , daß eine solche Dar¬
bietung im Theater nicht der Würde eines Musen -Tempels
entspreche . X

Montag , 24. April : 6.09 Weckruf zur Arbeit . Wetter . 6.05
Bon Hos und Feld . K.1S Leibesübungen . 6.30 Frankfurt:
Morgenmusik . Trompeterkorps des Art -Regts . 51. In der
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und
Familie . (8.20—10.00 Sendepause .) 10.00 „Der König von
Rücken ". Eine Hörszene vom Leben des jungen Mozart . Von
Bruno Brehm . 10.30 So zwischen elf und zwölf . Es spielt
die Kapelle Fritz Tiederich . Dazwischen : Unsere Altersehrung.
11.35 Stadt und Land . 11.45 Meldungen sür hie Binnen¬
schiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Schloß-
konzert Hannover . Das Niedersachsen -Orchester , Leitung : Otto
Ebel von Sosen . Mitwirkend : Elinor Sadowska (Sopran ),
Charlotte Krauß (Sopran ) vom Stadttheater Halle . In der
Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Sreschiff-
sahrt . 15.25 Allerlei Tänze (Schallplatten ). 16.00 Musik am
Nachmittag . Es spielt die Unterhaltungskapelle des Reichs-
senders Hamburg , Leitung : Jan Hofsmann . Dazwischen : Aller¬
lei Anregungen vom Büchertisch . 17.15 Klaus Groth über
Klaus Groth , den Ouickborndichter . Zu seinem 120. Geburts¬
tag am 24. April . 18.00 Froher Feierabend . 1. Beliebte Lpe-
rettenweisen (Schallplatten ). 2. Klingende Kleinigkeiten . Es
spielt die Unterhaltungskapelle des Reichssenders Hamburg,
Leitung : Jan Hofsmann . Dazwischen : 18.45 Wetter , Hasen¬
dienst . 19.45 . . . und  nun der Sport ! 20.00 Erste Abend¬
nachrichten . 20.15 Nachrichten in englischer Sprache . 20.30
Ehret eure deutschen Meister . 6. Abend mit dem Beranstat-
tungsring der Hitler -Jugend . 22.00 Nachrichten . 22.15 Zweite
Nachrichten in englischer Sprache . 22.30 Zwei portugiesische
Künstlerinnen . Helena und Madalena da Costa . 23.00 Bre¬
men:  Unterhaltungsmusik . Bremer Stabtmusikan.
ten (bis 24.00).
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Zeitweise Niederschlage
Die über die Nordsee nach Süden kommende arktische Kalt,

luft wird in ihrem Bordringen durch mildere vom Atlantik
über England zufließende Lustmassen behindert . So kommt
es , daß sich die arktische Lust noch nicht bis zu uns durch,
gesetzt hat . Die Frostgefahr wird im wesentlichen vorüber
sein : denn die Bewölkung im Umkreis der über Schottland
neu entstandenen Störung , die nun wie ihre Vorgängerin
ostwärts wandert , wird stärkere Ausstrahlung verhindern . Es
bleibt also stark unbeständig und zu Regen geneigt . Die
Temperaturen werden leicht ansteigen.
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Boraussag « sür den 24. April : Nach kurzer Beruhigung
und Nachttemperaturen bei 0 Grad wieder Eintrübung und
Niederschlüge , tags wieder in wechselnde Bewölkung und
Schauersorm übergehend , dabei böige stark auffrischende süd¬
westliche bis nordwestliche Winde.

Aussichten sür den 25. April : Mäßige bis frisch« Wind«
westlicher Richtungen , mehrfach Niederschlüge , bewölkt , Tages¬
temperaturen um 10 Grad.

Neinkold-INuchow-kjauS
Berusserziehungswerk der DAF.

Die nachstehend ausgeführten Lehrgemeinschastett beginnen
heute abend zu den im Plan festgesetzten Zeiten . Wir bitten
alle Teilnehmer , sich pünktlich in der dafür vorgesehenen
Uebungsstätte einzusinken : 2/56 Deutsch , 2/68 — 2/69 — 2/70
— 2/74 — 2/75 — 2/79 Kurzschrift , 2/84 — 2/85 — 2/86
Maschineschreiben , 2/92 Englisch , 2/193 Spanisch , 2/110
Italienisch , 2/112 Rechnen , 2/117 Buchsührung , 2/46 Tech¬
nisches Rechnen , 2/6 » Vorbereitungs -Lehrgemeinschast für das
Technikum 1. Sem ., 2/6 b Ditto 1. Sem ., 2/7 L Ditto 2. Sem .,
2/7 b Ditto 2. Sem ., 2/7 o Ditto 3. Sem ., 2/7 ck Ditto 4. Sem.
Außerdem haben im Lause der letzten Woche bereits begonnen:
4 Lehrgemeinschasten sür Algebra , 2 sür Planimetrie , 2 sür
Elektrizitätslehre für Lehrlinge sowie 1 sür Mathematik sür
Praktiker . Der Beginn der oben nicht aufgesührten Lehr-
gemeinschaften , deren Ansang sür hellte vorgesehen war , ist
verlegt worden . Die Teilnehmer haben bereits Nachricht . Sie
erhalten bei Beginn eine weitere Mitteilung.

Neue Anmeldungen für das Berusserziehungswerk der
DAF . können nach wie vor erfolgen.

Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage begehen die Eheleute
Hans Brau Weiler und Frau,  Bergstraße 21, das Fest
der silbernen Hochzeit und ihr 25jähr . Geschäftsjubiläum.

lierseuchenstandin TiordwestdeutWand
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berichten der

beamteten Tierärzte zusammengestellte Uebersicht über
den Tierseuchenstand am 22. April 1939 zeigt sür die
nordwestdeutschen Gebiete folgendes Bild:

Reg . - Vez . Hannover:  Maul - und Klauenseuche'
8 Kreise (Grafschaft Diepholz, Grafschaft Hoya, Hameln-
Stadt , Haineln , Hannover , Neustadt a. Rbge., Nienburg,
Springe ), 24 Gemeinden, 30 Gehöfte: davon neu 9 Ge¬
meinden, 15 Gehöfte. Milzbrand : 2 Kreise (Grafschaft
Hoya, Nienburg ), 2 Gemeinden, 2 Gehöfte: davon neu
2 Gemeinden, 2 Gehöfte.

Reg . - Bez . Lüneburg:  Maul - und Klauenseuche:
9 Kreise (Burgdorf , Celle, Dannenberg Fallingbostel,
Gifhorn , Harburg , Lüneburg. Soltau , Uelzen), 61 Ge¬
meinden. 89 Gehöfte; davon neu 22 Gemeinden, 54 Ge¬
höfte. .

Reg . - Bez . Stade:  Maul - und Klauenseuche:
7 Kreise (Vremervörde, Land Hadeln, Osterholz, Roten-

burg i. Hann-, Stade , Verven, Wesermünde), 55 Ge¬
meinden, 110 Gehöfte; davon neu 15 Gemeinden, 57 Ge¬
höfte.

Reg . - Vez . Osnabrück:  Maul - und Klauenseucher
4 Kreise (Aschendorf-Hümmling, Bersenbrück, Lingen,
Meile) , 9 Gemeinden. 11 Gehöfte, davon neu 3 Gemein¬
den, 3 Gehöfte.

Reg . - Bez . Aurich:  Maul - und Klauenseuche:
3 Kreise (Leer, Norden, Wittmund ), 6 Gemeinden, 6 Ge¬
höfte; davon neu 3 Gemeinden. 4 Gehöfte.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche! 5 Kreise
(Ammerland , Delmenhorst-Stadt . Friesland . Oldenburg,
Wesermarsch), 9 Gemeinden, 13 Gehöfte; davon neu
2 Gemeinden, 10 Gehöfte.

Bremen:  Maul - und Klauenseuche (2 Kreise (Vre-
men-Stadt , bremischesLandgebiet) , 2 Gemeinden, 6 Ge¬
höfte, davon neu 1 Gemeinde. 1 Gehöft.

Hamburg : Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis , 1 Ge¬
meinde. 9 Gehöfte; davon neu 5 Gemeinden.

ZVervrmsrsvI»
Kurze Umschau. Wieder ereignete sich bei Esenshamm

ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit Getreide belade-
ner Lastzug wollte einen dort haltenden mit Dünger
beladenen Ackerwagen überholen, der Fahrer bemerkte
aber zu spät, daß ein entgegenkommenderPersonenkraft¬
wagen das Vorfahrtsrecht hatte . Zudem hatte er noch
das Unglück, daß die Luftdruckbremseversagte und die
Handbremse dem nachschiebendenGewichtnicht gewachsen
war . Dabei hakte der Zugwagen an den Ackerwagen
und geriet mit diesem in den Straßengraben , wobei der
Ackerwagennatürlich vollständig zerdrücktwurde. Glück¬
licherweise wurden Personen nicht verletzt. 67

blorüenksin
Zugentgleisung bei Kleinensiel. Am Sonnabend ist

um 18.20 Uhr der Personenzug 2179, Blexen-Hude, bei
der Einfahrt in den Bahnhof Kleinensiel aus bisher
noch ungeklärter Ursache entgleist, wobei 2 Per¬
sonenwagen 3. Klasse umgekippt sind. Aerzte und Ret¬
tungsmannschaften aus Nordenham und Umgegend so¬
wie der Arztwagen der Reichsbahn aus Bremen lei¬
steten die erste' Hilfe. Zwei schwer - und drei Leicht¬

verletzte wurden in das Krankenhaus Nordenham ein¬
geliefert. Weitere Leichtverletzte konnten nach Anlegen
von Notverbänden die Reise fortsetzen. Da das Haupt¬
gleis gesperrt war . wurde der Personenverkehr durch
Umsteigen ausrecht erhalten , wodurch geringe Zugver¬
spätungen eintraten . Der durchgehende Personenzugver-
kehr wurde um 23.30 Uhr wieder aufgenommen. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

Landrechnungsversammlung der OstfriesischenStände.
Alljährlich am 10. Mai findet in Aurich die Landrech¬
nungsversammlung der OstfriesischenStände statt. Auch
in diesem Jahre wird die Landrechnungsversammlung
am 10. Mai wieder abgehalten , zu dem die Stände ge¬
mäß der LandschaftlichenVerfassung einberufen wurden.
Eine Ausfahrt nach dem Upstalsboom wird sich an die
Versammlung anschließen, die der Besichtigung der An¬
lage dieser in der Geschichte Ostfrieslands so bedeutungs¬
vollen Stätte dienen wird.

Unfall eines 81jährigen. Im benachbarten Walle
stürzte der 81jährige I . Folkerts , der mit einem Ge¬
spann unterwegs war , durch das plötzlicheAnsetzen des

Pferdes schwer. Der Mann erlitt eine klaffende Wunde
am Hinterkopf und mußte in seine Wohnung gebracht
werden, wo er in besorgniserregendem Zustande dar- ^
niederliegt . )

ttotenburA j
Verschönerungsarbeiten am Bahnhof Rotenburg . An '

der Ueberführunig des Bahnhofes Rotenburg ist man .
jetzt dabei, die seit langem dringend notwendig gewor¬
denen Schönheitsreparatnren auszuführen . Man ist
dabei, die teils zerbrochenen, verschmutzten und ver- ,
rußten, teils sogar fehlenden Glasscheiben auszuwechseln '
und zu ersetzen. An Stelle der unansehnlich gewordenen ^
Mi'lchglasscheibenund der häßlich gewordenen farbigen )
Scheiden werden jetzt schöne klare durchsichtige Glas- /
scheiden eingesetzt. Die Ueberführung wird dadurch ein :
Helles, freundliches Aussehen bekommen. (75 '

Ein Führerbild ganz aus Holz. Im Schaufenster des
Möbelgeschäftes Wilkening in Visselhövede ist ein -
Fürerbild ausgestellt, das in Jntarsienarbeit , also ganz
aus Holz, hergestellt ist. Mit den verschiedenfarbigsten /
Hölzern sind die Einzelheiten des Gesichts wieder- )
gegeben, so daß das Ganze wie eine Zeichnung oder -ein Gemälde wirkt.

Diesjähriger Kreisfeuerwehrverbandstag . Der
Kreisfeuerwehrverbandstag des Kreises Rotenburg fin¬
det im diesem Jahre am 13. und 14. Mai in Westerholz
statt. Der Tagung soll ein großer festlicher Rahmen
gegeben werden. (75

Ein notorischer Querulant . Vor dem in Delmenhorst
tagenden LandesschüffengerichtOldenburg hatte sich ein
64 Jahre alter Angeklagter aus Hübe zu verantworten,
der einen Amtsgerichtsrat , einen Rechtsbeistand und
verschiedene andere in einen früheren Prozeß ver¬
wickelte Personen gröblichst beleidigt und sie in meh¬
reren Briefen an das Gericht, die er regelmäßig als
eine Art Gedenkschreibenverfaßte, mit einer Flut von
Schimpfnamen belegte. Das Gericht kam zu der Ueber¬
zeugung, daß es sich im vorliegenden Falle um einen
notorischen Querulanten handelt , der nicht nur die Ge¬
richte, sondern auch höhere Dienststellen bis hinauf zum
Reichsjustizminister ständig mit Veschwerdeschreiben
überhäuft . Zwar sei er voll zurechnungsfähig, jedoch
durch seinen Wahn, vom Gericht falsch behandelt wor¬
den zu sein, körperlich vollständig herunter . Es beließ
es daher bei einem milden Urteil und erkannte auf eine
Geldstrafe von 50 RM ., ermähnte jedochden Angeklag¬
ten, bei Vermeidung einer Feiheitsstrafe , jetzt endlich
feine sinnlosen Schreibereien einzustellen.
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die Führung an sich. Die Nürnbergerinnen buchten in der
Hüpsübung 15,5, Hannover und Düsseldorf je 15 Punkte,
stand des Kampfes nach drei Uebungen:
, St . Pauli -Hamburg : 3S,5 Pkt ., Düsseldorfer Tv .: 38,5 Pkt .,
Turnklub Hannover : 37,5 Pkt ., Turnv . Nürnberg : 35,5 Pkt.

Die Pflichtübungen am Barren wurden mit erstaunlicher
Flüssigkeit und Sicherheit ausgeführt , obwohl eine Oberarm¬
kippe sür die Turnerin schon leicht zur Stockung verleitet.
Nürnberg wurde den Erfordernissen nicht gerecht, erhielt nur
1» Pkt . Düsseldorf schnitt mit einer 16,5 weitaus besser ab.
Die glänzende Schlußturnerin Hamburgs ließ Beifall aufbran¬
den , die Mannschastslcistung ergab eine Bewertung von 18,5
Punkten . Da Hannover am Barren nur 15 Pkt . erkämpfte,
sührte Hamburg in der Gesamtwcrtung mit 58 Pkt . jetzt ziem¬
lich sicher vor Düsseldors.

Hochgenuß für alle Zuschauer bereiteten die sauberen Pflicht-
übungen aus dem Schwebebalken , bei denen Gleichgewichts¬
gefühl und Sicherheit die entsä >eidenden Faktoren -sind . Die
Rhcinländerinnen kamen aus 13 . Pkt .: Hamburgs jugendliche
Mannschaft aus 14 Pkt . (Die Vorschrift leichten Laufens aus
dem Balken wurde leider nicht beherzigt .) So schnitten
Bayern und Niedersachsen besser ab, buchten je 16 Pkt . Dennoch

Deutsche Meisterschaft der Turnerinnen
Iv . 3t. pauli Hamburg siegte im Luvkampf des vereinsmeisterschaftskampses

Die Turnhalle des hiesigen Mtv . v. 1875 an der Gottfried -Talle -Stratze war Sonntag Schauplatz eines bedeutungsvollen
turnerischen Ereignisses . Im BereinsmannschastSkampj der Frauen wurde bei spannungweckendem Geschehen und wei-
testgehender Anteilnahme die Bcstmannschast ermittelt , der stolze Titel „Deutscher Meister " vergeben . Erstmalig in diesem
Jahr konnten die Turnerinnen einbczogen werden in die Austragung von Mannschastskämpscn im Gerätturnen , konnten
durch Gestellung von rund 500V Vereinsmannschasten pflichtbewußte Hingabe beweisen . Höchste Stufe bilden die Kämpfe
der Ncichsklasse, die naturgemäß den höchsten Grad der Leistungsfähigkeit darstellt . Nach all den schweren Vorkämpfer ! in
Kreis , Gau und Gaugruppen hatten sich sür den Endkamps um die Deutsche Meisterschaft  als fähigste Mann¬
schaften erwiesen : Tb . St . Pauli - Hamburg . Düsseldorfer Tv . v. 1847 . Tkl . zuHannover undTV.v. 1846. Nürnberg.
Daß diese vier Turnerinnen -Mannschasten den entscheiden

den Endkamps in Bremen  auskragen dursten , allen An
Hängern deutscl ên Frauenturnens ein überragendes , turne
risches Geschehen vermitteln konnten , ist Verdienst der Füh
rung des h i e s i g e n M t v. v. 1 8 7 5. In wagemutigem Vcr
stehen sür eine groß « Veranstaltung voll Werbckrast bewav
den sich die Verantwortlichen des Mtv . um die Durchführung
der Meisterkämpse , gingen damit hohe Verpflichtung ein . Dank
und Anerkennung wurde ihnen durch guten Besuch, durch
freudigste Anteilnahme aller Gäste und Zuschauer an dem
schönen Ereignis.

Den Einmarsch der Turnerinnen gab der Gesang des Liedes
„Aus hebt unsere Fahnen " durch alle Anwesenden das ver¬
bindende Gepräge . Reichsfachamtsleiter Carl Steding,
Berlin , begrüßte im Namen des Rcichssportführers von
Tschammer -Osten die Ehrengäste . Fachamtsleiter und Zu¬
schauer . schilderte sodann die Form der Kämpse unserer
Frauen als außerordentlich wertvoll sür Mannschasts - und
Kameradschaftsgeist . Den beteiligten Turnerinnen wünschte
er bestes Gelingen.

Senator Dr . v. Hoss  sührte aus : „Als Vertreter Bremens
habe ich die Ehre zu begrüßen die Reichsfrauenwartin Hennh
Warninghoss , den allen Bremern wohlbekannten Reichssach-
amtsleiter Steding , den Fachamtsleiter sür Tanz und Gym¬
nastik Carl Loges , Hannover , den Stab der Heiser und Kamps¬
richter und alle auswärtigen Gäste . Aufrichtigen Dank spreche
ich aus , weil Bremen erwählt wurde für Austragung dieses
schönen Kampfes . Unsere Vaterstadt stand immer im Vorder¬
grund bei Tätigkeit im Dienste der Leibesübungen . Mein be¬
sonderer Gruß gilt deshalb den Mannschaften , die durch ihre
Leistungen vor und im Endkampse dem Wollen des Führers
dienen . „Ein Volk in Leibesübungen ", darin die deutsche
Frau und Mutter als Vorbild einer gesunden , von echter
Weiblichkeit beseelten Frau . Im Hinblick auf den Lenker der
Geschicke im nationalsozialistischen Deutschland grüßen wir
zuerst voll Stolz den verehrten Führer Adolf Hitler . Sieg
Heil !"

Unter Leitung des Fachamtsleiters Carl Loges und bei
lautloser Stille begannen die fünf Turnerinnen des Düsseldor¬
fer Turnvereins mit Uebungen der Haltungsschulnng . Ver¬
langt wurden hierbei selbstgcwählte Bewegungsformen , ge¬
werkt nach Zusammenstellung , Rhythmus , Ablauf und Ord¬
nungsverhalten . Ohne hörbaren Befehl war die Zusammen¬
arbeit der Rheinländerinnen sehr gut . Die Bewertung lautete:
17.5 Punkte . Hamburgs Turnerinnen kamen nicht an diese
Leistung heran , mußten sich mit einer 15 begnügen . — Durch
Eigenart der Uebungen als auch der Ausstellung , ferner durch
die schnellflüssige Uehungsfolge kann Hannover sehr gefallen,
holt sich eine 16,5. Die Nürnbergerinnen entwickeln eine be¬
wunderungswerte Siäzerheit , die sich dennoch mit gleichmäßi¬
ger Ausführung der Bewegungen paart . Ergebnis : 15. Damit
führte Nach der ersten Uebungsart der Düsseldorfer Turnverein
vor TKH.

Die Mannschaften beim Korbballwurs zu beobachten war
eine besondere Freude , obwohl Aufgeregtheit der Werserinnen
sehr oft das Ziel verfehlen half . Ob einhändig oder bcidhändig,
das Glück spielte beim Wurf seine .besondere Rolle . Mit sieben
Treffern blieben , dis Hamburgerinnen beste Mannschaft im
Korbballwurf , standen jedoch in der Gesamtwertung noch um
1.5 Punkte den Rheinländerinnen nach.

Eine Riege von Turnerinnen des Unterkrcises Bremen bot
am Hochbarren eine Auswahl schönster Kürübungen , kennzeich¬
nete daniit die Tüchtigkeit heimischer Turnerinnen am Gerät.

Die sauberen Hüpfübungen der Mannschaften schüfen so¬
dann alle Zuschauer in Bann . Erstaunlich , mit welcher Viel¬
seitigkeit die Turnerinnen dabei auswartctcn , wie ausdauernd
und schwungvoll die Uebungen bewältigt wurden . Mit leicht
federnden , formvollendeten Hüpfübungen schössen die Ham¬
burgerinnen den Vogel ab , rissen mit der Bewertung 17,5 Pkt.

führte Hamburg weiter vor Hannover , das Düsseldorf um
einen halben Punkt überflügelt hatte.

Ein reizvoller Tanz von Turnerinnen des ABTB . v. 1866
bot eine fesselnde Abwechslung , sorgte zugleich sur Belebung
der Zuschauer und ein kurzes Ausatmen der Wettkainpsermnen.

Am Schlußgerät Pscrd setzte nun der spannende Endkamps
um die Deutsche Meisterschaft ein . In flüssiger Folge mußte
von jeder Turnerin eine Fechterkehre über das Gerät bewältigt
werden . Und ohne Berühren des Körpers hieß es vier Höhen¬
lagen ohne jede Stockung überspringen . Am gewandtesten er¬
wiesen sich dabei die Hamburgerinnen , die eine 20 verbuchten.
Niedersachsens und Bayerns Turnerinnen hielten mit , wur¬
den gleichfalls mit je 20 Pkt . bedacht. Nur die Mannschgsts-
sprünge der Rhcinländerinnen fielen etwas ab , erbrachten die
Bewertung von 16 Pkt.

Der fesselnde, an jede Mannschaft hohe Anforderungen stel¬
lende Kampf war damit beendet . Hamburgs Turnerinnen
entführten erstmalig die Deutsche Meisterschaft nach dem
Norden . Schon die Mannschastskämpse des nächsten Jahres
werden unseres Erachtens nach diese trefflich zusammen¬
arbeitende Hamburger Fünf im Endkampse sehen. Volle An¬
erkennung verdienen daneben die Mannschastslcistungen der
anderen drei Beteiligten , die ihren Gau hervorragend ver¬
treten konnten.

Die Siegerverkündigung nahm Carl Loges mit Worten des
Lobes sür das Gebotene vor . Dieses hatte mit Breitenarbeit
nichts zu tun . Als Spitzenleistung jedoch müsse es Vorbild
sein , Beispiel sür weitere Kämpse . Gymnastik , Gerätturnen
und Spiel sollen stets die Grundlagen bilden . So hosfe und
wünsche er , daß das schöne Korbballspiel durch die Einreihung
in die Mannschastskämpse an die Turnerinnen herangebracht
würde.

Die Nadel der Meisterschaft überreichte Reichssachamtsleiter
Steding den glücklichen und ob ihres Sieges stolzen Ham¬
burgerinnen . Der Neichssportsührer hatte einen künstlerisch
gehaltenen Wandteller als Wanderpreis gestiftet , den die
Hamburgerinnen ebenfalls in Empfang nehmen konnten.

Stellvertretender Kreissührer Hermann Meier überreichte als
Erinnerungsgabe allen Mannschaften eine vorn Bremer Senat
gestiftete Plakette , führte dann aus , daß alles Streben und
Wirken im Dienste der Leibesübungen dem großen Ganzen,
dem Volk und Vaterlande gelte . Damit sei bewiesen treue Ge¬
folgschaft dem Führer aller . Deutschen Adolf Hitler . Begeistert
wurde das „Sieg -Heil " aufgenommen , bildete herrlichen Aus¬
klang.

Ergebnis im Mannschastskamps : 1. Hamburg -St .-Pauli -Tv .:
S2 Punkte , 2. Turnklub Hannover : 88,5, 3. Düsseldorfer Turn¬
verein v. 1847: 82,5, 4. Turnv . v. 1846 Nürnberg : 81,5 Pkt.
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Vremen- Hannover- Vremen
Uberquelle-Vieleseld 5ieger des großen reichsosfenen 5traßenrennens

. Am Sonntag erkvbte ' das einzige reichsvsfene Stratzen -Rad-
rennen des Kreises Breinen , das klassische „Bremen —Hanno¬
ver —Bremen ", seine 29. Wiederholung . Das Rennen , das über
die Strecke von 220 Kilometer führt , hatte mit über 100 Nen¬
nungen der besten deutschen Amateure eine ausgezeichnete Be¬
setzung evsahren . Die Organisation Kappte ausgezeichnet ; in¬
nerhalb der verschiedenen Ortschaften sovgte der Streckendienst
für die klare Markierung der Rennraute , und als außer¬
ordentlich zweckmäßig evwios sich auch die erstmals eingesetzte
motorisierte Stvatzenpolizei , die trotz des stärkten sonntäglichen
Verkehrs ans der Landstraße den Rennfahrern ein unbehin¬
dertes Fahren gestattete.

Zahlreiche Schaulustige hatten sich am Sonnkogmorgen
zum Start an der WolWuhle eingesnnden , als Rennleiter
Karl Röper um 8.20 Uhr die L-Fahrer auf die Strecke schickte,
denen nach 5 Minuten die ^ .-Gruppe folgte . Hardege -Hanno-
ver , der dieses Rennen bereits dreimal hintereinander ge¬
wann , hatte Pech: ein Achsenbvuch zwang ihn , auf den Start
zu verzichten . Trotz des steifen Nordwestwindes , der an die
Leistungen der Fahrer die höchsten Anforderungen stellte,
machte sich die ^.-Klasse sofort eifrig an die Vevsblgung der
vorausgeeilten L-lFahrer , und in scharfem 45er-Tempo streb¬
ten sie der L -Gruppe nach . Müller -Wuppertal , der als aus¬
sichtsreicher Anwärter auf einen der ersten Mätze gelten
konnte , hatte schon nach wenigen hundert Metern Reifen¬
schaden und siel aussichtslos zurück. Das scharfe Tempo zog
das Feld denn bald weit auseinander , und es bildete sich
eine Spitzengruppe von 10 Mann . Kurz vor Aseudors schon
>verdvn die ersten L -Faihrer erreicht und aufgesogen.

Etwa gegen 10 Uhr wirb Nienbuvg passiert ; um 10.35 Uhr
braust die jetzt noch aus 11 Fahrern bestehende Spitze durch
Neustadt . Kurz hinter Neustadt wird erstmals die 8 -Zpitze in
ekva 800 Meier Entfernung gesichtet; es gelingt aber nicht
mehr — offenbar eine Folge persönlicher Interessen einzelner
Fahrer der ^ -Gruppe —, vor der Wende in Stöcken auszu¬
schließen , die um 10.56 Uhr von Schumacher -Hannover , Ober-
guelle -Bieleseld , TöMe?Hcmnvver und den beiden Bremern

Gahk und Kuhlmann erreicht wird . Eine Minute später fol¬
gen Dchoreit -Hannover und Algevmisssn -Hannover , und nur
10.58 Uhr wenden weitere zehn und L -Faihrer . Mlger-
missen versucht , ahne jede Unterstützung vergeblich , zur Spitze
auszuschließen . Bartels -LAsit und Venedey -Bteleseld werden
erwischt , <Äs sie einen Lastkraftwagen als „Schrittmacher " be¬
nutzen und werden disqualifiziert , und wegen des gleichen
unsportlichen Verhaltens trifft diese Strafe später auch noch
Bkoch--Schneide müht , Kuhlinann -Bremen , Muudt -Harvöstehude
und F . Walter -Hannover . Die Aussichten , daß ein Bremer
Fahrer den ersten Matz belogt , schwinden bedenklich, als Gahk
und Kuhlmann stürzen und , das Rennen nicht mehr fortsetzen
können . Kurz vor Nienbuvg fällt dann auch noch Kailkus-
Bremen aus der Spitzengruppe ab , so daß als letzter Bremer
Vertreter nur noch Wollcrsdorf vorn bleibt , der aber gleich¬
falls , nachdem um 12.21 Uhr Nienbuvg passiert ist . durch Rei¬
fenschaden um ferne L-iegesaussichten gebracht wird.

Schumacher -Hannover und Langner -Hannover , Oberquelle-
Btoleseld sowie TMe -Harinover und Gallinge -Berlin streben
nun unangefochten dem Ziel „Niedersachsendamm " zu, wo sie
auch geschlossen eintreffen . Im Spurt siegt Oberguelle mit
einer Radlänge in 5,54 vor Gallinge und Tölke , denen dicht¬
auf Schumacher und Langner folgen.

Die 60 Fahrer der C- und D-Klasse, die ihr Rennen über
die 175 Kilometer lange Strecke Bremen —Neustadt —Bremen
zu fahren hatten , waren um 8.IN Uhr gestartet worden . Sie
machten sich das Leben einigermaßen leicht und schnurrten „ge¬
mächlich" i,n SO- bis höchstens 30-Kilometer -Tempo ihre
Strecke ab . Nach der Wende in Neustadt , das sie um etwa elf
Uhr erreicht hatten , bildete sich eine Riesenspitze von 23 Fah¬
rern , die geschlossen dicht vorm Ziel eintraf . Hier siegte im
Spurt E . Masolle -Bielefeld vor H. Moritz -Hannover und dem
nachgemeldeten H. Kamp (BSG . Dürkopps -Bielefeld.

Das Rennen der Hitlerjugend , Klasse A, Bremen —Asendor
—Bremen über 60 Kilometer gewann Diedrich Osmers -Bre-
men (Bann 75, Radtouckstcn -Sport „Wanderer ") vor H. Gutz-

Montag, den 24. April

Nürnberg wieder Luropameister
Mit den Endkämps - n in der bis aus den letzten Platz

gefüllten Halle des neuen Boxstadions in Dublin erreichte»
die Europameisterschaften der Amateurboxer ihren Höhepunkt.
In mitreißenden Gefechten wurden die neuen Europameister
estgestellt , die nun aus zwei Jahr - den stolzen Titel tragen.

Unser Leichtgewichts -Eurvpameister Herbert Nürnberg sicherte
ich den Titel zum zweiten Male durch einen verdienten

Punktsieg über den tapferen Estländcr Kanäpi . der «int seiner
ungen unverbrauchten Kraft dem schließlich hoch überlegenen

Nürnberg doch zu schassen machte.
Im einleitenden Fliegengewichtskampf hielt sich der bis zur

Endrunde vorgedrungene Kölner Obermauer  vorzüglich,
doch mußte er dem körperlich stärkeren Iren Jngle den
knappen Punktsieg überlassen . Von den fünf in Dublrn
gestarteten Europameistern verteidigten vier ihren Titel mit
Erfolg ; lediglich Murach -Deutschland im Weltergewicht schied
vorzeitig aus . Der Italiener Sergo sicherte sich im Bantam¬
gewicht erneut den Titel . Herbert Nürnberg -Deutschland kam
im Leichtgewicht gleichfalls zum zweiten Male zur Meister¬
würde . Musina -Jtalien behauptete sich als Meister im Halb-
chwergewicht , und auch der Schwede Tandberg holte sich im

Schwergewicht aus weitere zwei Jahre die Meisterkrone.
Die Endkampse (vom Fliegengewicht auswärts ) : Jnglo-

Zrland schlägt Obermauer -Deutschland n . P . ; Sergo -Jtaklen
chlägt Bondi -Ungarn n . P .; Dowdall -Jrkand schlagt Czortct-

Polen n . P . ; Nürnberg -Deutschland schlägt Kanapi -Estland
n . P . : Kolszinski -Polen schlägt E . Agren -Schweden n . P .;
Raadik -Estland schlägt Pisarski -Polen n . P . ; Musina -Jtalien
schlägt Szhmura -Polen n . P .; Tandberg -Schweden schlagt
Lazzari -Jtalien n . P - .

Polen stärkste Boxnation . In der Natwnen -Wertung be¬
hauptete Polen seinen klaren Vvrsprung . Mit 20 Puntten
bleibt Polen die stärkste Box -ration in Europa vor Italien
mit 17, Deutschland mit 13 und Irland mit 12 Punkten.

mann -Hamburg (Germania ) und Hans Krug -Hannover (Bann
74, RV . „Adler ") .

Ergebnisse : Bremen —Hannover —Bremen (200 Kilometer ) :
1. W . Oberquelle -Bieleseld in 5:54; 2. W . Gallinge -Berlin ; 3.
E . Tötke -Hannover ; 4. T . Schumacher -Hannover ; 5. W . Lang¬
ner -Hannover (alle dichtauf ) ; 6. H. Algermissen -Hannover in
6:01 St (bester A-Fährer ) ; .7 Woltersdovf -Brsmen (dichtauf ) :
8. Kalküs -Bremen ; 9. W . Fischer -Bevgedorf ; 10. F . Kuhlmann-
Bremen . — Klasse C und D : (Bremen —Neustadt —Bremen,
175 Kilometer ) : 1. E . Masolle -Bielefeld in 5:05 St .; 2. H. Mo¬
ritz-Hannover ; 3 H. Kamp -Bielefeld ; 4. F . Tramm -Bremen;
5. A. Brüning -Hannvver ; 6. W . Pardon -Bieleseld ; 7. H . H »se-
mann -Bieleseld ; 8. F . Nicato -Bremen (alle dichtauf ). — Hit¬
ler -Jugend (Klasse A): (Bremen —Asendors —Breinen , 60 Kilo-
meter ) ; 1. Diedrich Osmers -Bremen (Bann 75, Radtouristen-
Sport „Wanderer ") ; 2. H. Eutzmann -Hainburg (Germania );
3. Hans Krug -Hannover (Bann 74, RB . „Adler ").

lag des deutschen Kanusports
Wie in allen deutschen Gauen und Kreisen des NSRL -,

so traten gestern vormittag auch Bremens Kanusportler mit
einer größeren Gemeinschaftskundgebung hervor , die hinsicht¬
lich des zahlenmäßigen Besuchs durch die Oesfentlichkeit wohl
weniger bedeutungsvoll in Erscheinung trat , jedoch wegen
ihres allgemein erfreulich starken Einsatzes durch die aktiven
Kanuten erwähnt zu werden verdient . Die Wichtigkeit des
gestrigen Tages war nicht allein durch die Tatsache , daß
nunmehr die Sommersaison beginnt , bedingt , sondern gelangte
auch durch seine Bestimmung , der Opsertag der Kanuten zu
sein , zum Ausdruck . Trotz des wenig einladenden Wetters
herrschte am frühen Vormittag in den Bootshäusern und
Bereinsheimen ein lebendiges Treiben . Wo es sich als not¬
wendig erwies , wurde noch schnell letzte Hand angelegt , um
für den gemeinsamen Appell gerüstet zu sein . Hakenkrcuz-
und NSRL .-Fahnen flatterten im frischen Morgenwind und
gaben insbesondere der Torfkanalgegend , wo sich Bootsheim
an Bootsheim reiht , «in festliches Gepräge.

Die Aktiven des Bremer Kanu - Clubs  hatten
gestern vormittag auf dem Lagerplatz ihres Vereinsheims am
Jorsthaus Ausstellung genommen . Bereinsführer Dr . Veh
brachte die Bedeutung des „Tages des Deutschen Kanu¬
sports " znm Äusdruck und betont «, daß der Club auch in
Zukunft überaus aktiv bleiben und die Tradition Pflegen
werde . Sodann sprach er über die Nachwuchsfrage . Die Tause
von süns neuen Booten und einem Renn -Zweier leitete zur
Führerehrung und dem Gesang der Nationalhymnen über.
Nachdem acht Kameraden verpflichtet worden waren , erfolgte
das Anpaddeln,  das bis in die Nachinittagsstnnden
dauerte . Es bleibt nur zu hoffen , daß Gausachwart Saars-
Braunschweig eine möglichst hohe , sür das Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes bestimmte Spendensammlung abführen
kann . ß

Lwo//
OvrkswiL

<D ^r >̂ /enn 8ie jemals einen lannenwaid durch¬
schritten, auk dem dle volle 6Iut eines ttochsommer-

tages rukte , dann werden Sie gewik empfunden
kaben, welch ein kerrlicher Dutt nach Klar? und

Oron 8ie umgab . 8olch einer 8onnenbe5traklung
lind auch die schattenlosenlZergkängekiaiedoniens
ausgesetzt, und rwar wäkrend der Dauer eines

ganren 8ommers . Die makedonische labakpllanre
aber verwakrt dabei ikr -4roma und speichert loru-
sagen die Kraft der 8onne lunächst in ikren blättern,
krtt in der glimmenden Zigarette werden alle diele
Dultstofsefrei, die den 6enuk einer OVcir8IOi .2
immer wieder ru einem kleinen krlebnis machen.
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Her Kamps um die „Deutsche"gellt weiter
VfL . Osnabrück Sieger im Vigmpia - Stadion — viau - weiß Z : 1 geschlagen

Die Hoffnungen der 48 808 Zuschauer, die im Berliner
Olympia -Stadion dem Treffen zwischen Blau Weih Berlin
und dem Niedersachsenmeister BsL. Osnabrück beiwohnten,
wurden nicht erfüllt . Bei ziemlich frischem, trübem Wetter
zeigten die Reichshauptstädter zwar ein technisch recht schönes
Spiel , trennten sich aber zu schwer vom Ball und arbeiteten
zu engmaschig, um die überaus klug und sicher deckendeOsna¬
brück» Abwehr bezwingen zu können. Die Niedersachsen
wirkten schneller, überlegter und taktisch besser,- so daß ihr
durch rauntgreisendes Flügelspiel errungener 3:I-(I :8)-Sieg
als durchaus verdient bezeichnet werden muhte . Neben der
ausgezeichneten Mannschastsleistung gefielen vor allem beide
Verteidiger und Außenläufer , Villen , Meyer und Vetter als
Stürmer . Bei Blau Weih waren nur Manthey , Balz » und
Heinrich in wirklich guter Form.

In der Führerloge wohnten General Moscardo,  der
heldenhafte Verteidiger des Alcazars und Führer des spanischen
Sports , sowie der R e i chs s p o r t s ü h re r dem Kampse
bei.

Mit dem recht heftigen Wind im Rücken erreichten die
Berliner während der ersten Spielhälste säst durchweg «ine
leichte Feldüberlegenheit . Vor allem gehörte ihnen die erste
Viertelstunde , in der aber die große Ruhe und Sicherheit
der Osnabrücker Abwehr zutage trat . Blau Weih spielte im
Angrifs zu engmaschig, trennte sich zu spät vom Ball , so daß
die wendigeren Niedersachsen immer noch rechtzeitig klären
konnten. Nach zwei Ecken der Berliner kamen die OSna-
brücker in der 28. Minute überraschend zum Führungstor.
28 Meter vor dem Tor Paßte Villen überlegt einen Hand-
Freistoh zu dem völlig freistehenden Linksaußen Meyer,
der unhaltbar zum l :0 verwandelte . Blau Weih blieb zwar
zunächst noch weiter im Angrifs , doch waren die selteneren
Flügelvorstöhe der Gäste weitaus gefährlicher. Tie letzten
fünf Minuten vor der Pause gehörten dann den Nieder¬
sachsen. die noch zwei Ecken erzielten . Nach dem Wechsel
kamen die Berliner zunächst in der 47, Minute zu einem
Treffer, der aber wegen Behinderung Flothos nicht anerkannt
tverden konnte. In der 63. Minute war es dann wieder
Meyer,  der nach samoser Vorarbeit Billens Osnabrück
mit 2:8 in Führung brachte.

So sehr sich Blau Weih auch um den Anschluß mühte,
erst in der 85. Minute glückte ihm durch Warzecha  nach
geschicktem Freispielen von Heinrich das Ehrentor , das von
Osnabrück aber in der letzten Minute noch mit einem dritten
Tresser durch Vetter  beantwortet wurde.

kjSV. allein an der Spike
Zwei krasse Fehler des Allensteiner Torwarts Glowka

machten dem Hamburger SD . das Siegen leicht. Die von der
Wasserkante gewannen beim Ostpreußenmeister verdient,
wenn auch zu hoch 4:1 (2:8). Erst beim Stande 6:4 tauten
die Einheimischen aus und konnten noch das Ehrentor er¬
zielen . Nach einer Viertelstunde hatte sich der HSV . frei
gemacht und leitete vor 8888 Zuschauern schöne Angriffe
ein. Ein verunglückter Torabschuß wurde von Noack abge¬
fangen und zum ersten Treffer verwandelt , bevor der Tor-
hüter wieder auf der Linie stand. Zwei Minuten später,
kurz vor dem Halbzeitpfifs , erzielte Hössmann  mit einem
Prachtschuß das 2:8.

Die zweite Halbzeit wurde mit einem Tor von Meristem
und des HSV . eingeleitet , die aber beide nicht anerkannt
wurden . Jesscn verwandelte eine sein hereingegebene Flanke
Dörsels zum dritten Tor sür den HSV ., nachdem Glowka
zu spät eingegrissen hatte . Ein imponierender Alleingang
Hössmanns  schloß die Glanzzeit des HSV . in der 19.
Minute mit dem vierten Tor ab. Nun begnügte er sich das
Ergebnis zu halten und ließ Allenstein mehr Spielraum , der
auch prompt ausgenutzt wurde ; doch erst sieben Minuten vor
Schluß konnte der Linksaußen Schlegel  einen Eckball zum
Ehrentor einköpfen.

Stolp kam nie in Lrage
Wie kaum anders zu erwarten war , blieb Pommerns Mei¬

ster, Viktoria Stolp , auch in Köln der erste Sieg in den
Gruppenkämpfen zur Teutschen Meistcvschaft versagt . Iseber-
roschend aber blieb die sichere Alrt, sn. der Sü (z .Ost,oox 8vt)0.
Zuschauern in der Radrennbahn des Kölner Stadions die
Stolp » überfuhr . Das 5:8 spricht sür sich und zeigt , wie
überlegen der Miltelrheinmeister seinen Sieg errang . Die
Westdeutschen hinterließen äls Mannschaft einen großen Ein¬
druck und hatten in Zargen als Mittelläufer und Finken als
aufbauenden Halbstürmer ihre überragenden Kräfte . Die
besten Spieler bei Stolp waren Maschinsti im Tor und die
Außenläufer Hingst und Bvückner. Nach 12 Minnten erzielte
Sülz 87 das erste Tor . Ein Weitschuß von Zarges  sprang
in der 25. Minute von der Latte hoch m die Luft . Sieg¬
fried  sing den Ball auf und verwandelte zum 2 :8. Der
gleiche Spieler erhöhte in der 38. Minute auf Vorlage von
Bvrnemonn auf 3:8. Noch der Panfe zeigten die Gäste zunächst
einige recht gefällige Kombinationen , um aber vor dem geg¬
nerischen Tor zu versagen. Ein Nahschuß von Siegfried brachte
die Sülzer in der 83. Minute mit 4:0 in Front , und Links¬
außen Bovnsmann stellte in der 89. Minute das Endergebnis
mit einem tveiteren Tresser her.

Drei Prachttore von Schön
Bei der Pause konnten die 6000 Zuschauer, die am Bahn-

Hvfs-Sportplatz in Warnsdorf den Kampf des sudetendeut-
schen Meisters mit dem Dresdner LC. beiwohnten , noch nicht
ahnen , daß der Warnsdorfer FK. derart hoch mit 1:5 (0:1)
unterliegen würde . Mehr oder weniger klar war die Feld¬
überlegenheit des Sndetenmeifters während der ersten Hälfte,
so daß man durchaus an einen Erfolg glauben konnt«. Nach
dem Wechsel aber brach die Widerstandskraft nach einem

Eigentor zusammen , und der Dresöner -SC . landete einen kla¬
ren Steg , 'Ausschlaggebend für ihn war in erster Linie die
hervorragende Form von .Helmnlh Schön , der neben Richard
Hosmann bester Spieler war . Schön schoß drei prächtige
Lore . Erst denn Stande von 8 :5 glückte iwn Warnsdorfern,
die in der 58. Minute Pechan durch Platzverweis verloren,
durch Köder das Ehrentor . Bis zur Pause wirkte der DSC,
recht zerfahren.

glücklicher Sieg der Kickers
Mit Glück gewannen die Stuttgarter Kickers aus ihrer

Adolf -Hitler -Kampfbahn gegen den Admira -Bezwinger , SV.
Dessau 05 3:2 (1:0). Nicht viel fehlte, und die Schwaben hät¬
ten den dramatischen Kamps, in dem sie schon 2:0 führten,
verloren . In der ersten Halbzeit kam Dessau aus der eigenen
Hälft« kaum heraus , so stark war der Druck der Kickers. Aller¬
dings rannten sie lange Zeit vergebens gegen Müllners Tor
an. Erst 10 Minuten vor dem Wechsel konnte Conen  einen
seinen Alleingang mit dem Führungstreffer abschließen. Das
gleiche Kunststück führte Conen  in der ersten Viertelstunde
nach der Halbzeit mit dem gleiche» Erfolg vor : 2 :8. Nun
machte sich Dessau den starken Rückenwind zunutze und begann
die Kickers einzuschnüren . Ein von Schmeifer  verwan¬
delter Hand -Elfmeter und kurz darauf in der 33. Minute ein
Tvr des Linksaußen Paul,  der eine Rückgabe abfing , brach¬
ten Dessau den Ausgleich und änderte das Bild im Nu . Stark
drängten die Dessau» , aber schließlich glückte es Conen  in
der 4l , Minute , eine schöne Kombination mit dem Siegestor
abzuschließen. AIs bessere Mannschaft errangen sich die Kickers
ihre zwei Punkte verdient , wenn sie auch viel Glück dazu
brauchten.

fluch Dlamcheim besiegte fldmira
Schwer unter die Räder kam die zum Gruppen -Favoriten

gestempelte Wiener Admira in ihrem Mannheimer Spiel.
Der Badenmeister BfR . Mannheim führte vor 25 088 Zu¬
schauern ein wahres Wunderspiel vor und gewann — sogar
in dieser Höhe verdient — 3:0 (1:8). Ohne Platzer wäre die
Wiener Niederlage sogar zur Katastrophe geworden . Die er¬
sten zehn Minuten hatte Mannheims Abwehr schwere Arbeit
zu leisten gegen die ungestüm vorgetragenen Angriffe.
Weite Flügelangriffe brachten dann den VsR. in Vorteil.
Platzer faustete einen scharfen Schuß Striebingers , Lutz er¬
wischte den Ball , wieder wehrte Platzer ab, doch gegen
Spindlers  Schuß ist er machtlos . Mannheim führt nach
26 Minuten 1:81 — und drängt weiter . Ein Kopfballtor
von Spindler wird nicht anerkannt . Auch nach der Pause be¬
hält der BfR . das Heft in der Hand. Ein vom eigenen Straf¬
raum über Feth—Adam—Lutz zu Spindler prächtig vorgetra¬
gener Angriff wurde mit dem zweiten Tvr von Lutz abge¬
schlossen, nachdem Spindler sogar Platzer überspielt hatte,

Umstellungen nützten den Wienern nichts, die immer wieder
überspielt werben . In der 41. Minute siel das dritte Tor.
Der stämmige Lutz machte sich. im Gedränge frei und
erhöhte mit hartem Schuß aus 3 :8.

Die Wiener , von denen man nach ihrer Niederlage gegen
Dessau eine Sonderleistung erwartet hatte, enttäuschten rest¬
los . Glanzvolle Technik und Tricks täuschten über die Schwä¬
chen im Sturm nicht hinweg . Mavischka in der Verteidigung
und Platzer im Dor waren die einzigen , die mit Leistungen
aufwarteten , die dem Namen des Ostmarkmeisters gerecht wur¬

den, Bei den Rasen-Spielern überragten die Außenläufer Feth
und Rohr, die den Hauptanteil an dem Zu -Null -Ergebnis hat¬
ten. Letzten Endes entschied aber doch der größere Einsatz und
die Spielsreude des tapseven Sturms.

Der erwartete Schalke-Sieg
Ihren dritten Sieg in ununterbrochener Reihenfolge er¬

rangen die Schalker Knappen diesmal in Kassel, wo sie den
Hessenmeister SC 83 vor rund 28 080 Zuschauern mit 3:1
(2:1) bezwängen . Ohne Kuzorra und Eppenhof lieferten die
Westfalen zwar ein technisch recht gutes Spiel , ohne aber
über eine Durchschnittsforin hinauszukommen . Bei Kassel
machte sich das Fehlen des tüchtigen Mittelläufers Engel-
hardt stark bemerkbar. Einer der besten Spieler war der
Halblinke Jordan . Die Schalker bestritten diesen Kampf mit
Berg und Sontvw als Außenläufer und der Stürmerreihe
Hinz, Gellesch, Kallwitzki, Szepan , Urban . Da Szepan sich
wegen einer Verletzung Schonung auferlegte , waren Gellesch
und llvban die treibenden Kräfte im Angrifs . Das erste Tor
erzielten in der 31. Minute überraschend die Kasseler durch
Jordan,  der eine schöne Kombination erfolgreich abschloß.
Schon vier Minuten später aber stand der Kamps 1:1. Ein
schönes Zusammenwirken von Gellesch und llvban führte
durch den Linksaußen zum Gleichstand. Fast mit dem Pausen-
Psisf zusammen glückte Kallwitzki  nach einem Mißver¬
ständnis zwischen Kassels Torwart und der Verteidigung
das zweite Tor . Bereits sieben Minuten nach dem Wechsel
wurde durch Kallwitzki  mit einem prächtigen dritten
Treffer das Endergebnis hergestellt.

Ersahgeschwacht — und doch Sieger
Gegen die starke Elf des Südwestmeisters Wormatia

Wornis mußte der Schlesienmeister Borwärts -Rasensport
Gleiwitz mit vier Mann Ersatz antreten . Dennoch siegten die
Schlesier dank ihrer guten Durchschnittsleistung verdient mit
2:1 (1:1). Der Kampf fand im Stadion von Frankenthal,
einem kleinen Städtchen links des Rheins , unweit Mann-
heim-Ludwighasen vor 5880 Zuschauern statt. Die Wormser
gingen in der 24, Minute durch ihren Halblinken Pöhle
in Führung . Drei Minuten später glich Schalotzky  mit
einem Elfmeter aus und erzielte zehn Minuten vor Schluß
den Siegestreffer , als seine Elf schon geraume Zeit gedrängt
hatte. Den Ausschlag gab die gute Deckung der Schlesier, ihr
ausgezeichneter Mittelläufer Josesus und vor allem der
Schützenkönig Schalotzky. Die Wormser waren im Felde säst
gleichwertig , ließen aber nach der Pause nach und verfügten
nicht über genügend Durchschlagskraft im Sturm.

Der Spielplan für den Z0. flpril
Das Reichsfachamt Fußball hat bereits die Eruppenspielc

zur Deutschen Fußballmeisterschaft für den 38. April angesetzt.
Dieser Sonntag bringt in den Bierer -Gruppen die ersten
Rückspiele der Doppelrunde , während in den Dreier -Abtei¬
lungen Köln -Sülz 07 und der Warnsdorfer FK bereits ihre
letzten Kämpfe ausfragen . Es spielen:

Gruppe  1 : BsL. Osnabrück — Blau -Weiß Berlin in der
Bremer Kampfbahn (Schiedsrichter Wollnh -Salle ) ; Hamburger
SB — Hindenburg Allenstein in Hamburg (Wende-Meiderich),
— Gruppe  2a : Fortuna Düsseldorf — Spvgg . Köln -Sülz
87 in Düsseldorf (Kolling -Hamburg ), — Gruppe  2h : SC.
Schweinsurt 85 — Warnsdorfer FK in Schweinsurt (Henn-
ning -Mannheim ). — Gruppe  3 : Admira Wien — 05
Dessau im Wiener Stadion (Trompeter -Köln) ; VsR . Mann¬
heim — Stuttgarter Kickers im Mannheimer Stadion (Meier-
HildesHeim). — Gruppe  4 : Vorwärts Rasensport Gleiwitz
gegen Schalke 04 in Breslau .(Zacher-Berlin ); Wormatia Worms
gegen SC 83 Kassel in Worms (Dörrbecker-Stuttgavt ).

Nur 2200 in der Vremer Kampfbahn
Lin eindeutiger 5 :0 - Sieg des Deutschen Meisters über den DfD . Komet Dremen

Das war gestern das „richtiggehende Bremer ApiÄwctier"
und wer darunter leiden mußte , war leider das Tschammer-
Pokalspiel in der Bremer Kampsbahn zwischen dem Deutschen
Fußballmeister Hannover 96 und unserem Bremer Bezirks-
klasscnvertreter Komet. 2288 Zuschauer waren von den Lei¬
stungen des Teutschen Meisters nicht wesentlich tief beein¬
druckt, wenn sich unsere Bremer Kometen auch immerhin sehr
wacker geschlagen haben.

Hannover 96 trat mit der angekündigten Formation an.
nur daß Taubert Rechtsaußen und Latz Halblinks spielte.
Wenn man aus der Meisterelf jemanden besonders heraus¬
streichen will , so verdient dies E. Deike als Mittelläufer,
der von Beginn bis zum Schlußpfiff konsequent seiner Auf¬
gabe als Stopper gerecht wurde und säst kaum die Stras-
raumliriie überschritt. Aus diesem Grunde gelangen den Kome¬
ten auch keine Torerfolge . Andererseits machte man aus der
Gegenseite den großen Fehler , leichtsinnigerlveise so weit auf¬
zurücken, daß die Durchbrüche der Hannoveraner zu Erfolgen
führen mußten . Hier hätten Warnken und die beiden Ver¬
teidiger die gleichen Sicherheitsmaßnahmen treffen sollen,
mehrere Treffer währen zu vermeiden gewesen. Komet trat
wie angekündigt an. Es mangelte zwar an kämpferischem
Einsatz nicht, allein gegen die drahtigen Hannoveraner machte
man den Fehler , ein zu hohes Spiel hinzulegen , anstatt den
Ball stach von Mann zu Mann weiterzugeben . Dem Schieds¬
richter K r e y m b o r g - Geestemünde, mit dessen Entschei¬
dungen man wiederum nicht immer > einverstanden sgjn
konnte, stellten sich die Mannschaften in folgender Aufstellung:
Hannover 96: Eli

Sievert Pctzvld

Taubert

Klos

Männer
Latz R. Meng

Jacobs E. Deike
Pöhler Wcnte

Q
Wülbers Brandt Schumacher Bosse

Mulde Warnken König
Schleuse Zoels

Komet: Wagner
Die Bremer haben gegen den heftigen Wind zu spielen,

kommen aber gleich gefährlich vor das Tor der Gäste, wo
eine klare Chance verpaßt wird . Dann stoßen die Hanno¬
veraner in der vierten Minute kurz durch, Komets Ver¬
teidigung zögert bzw. ist in der Deckung unsicher, so daß der
nach innen vor das Tor gelaufene Rechtsaußen Taubert
eine Steilvorlage zur I :8-Führung eindrücken kann. Ein
billiger Erfolg ! Dann gestaltet sich das Spiel vollkommen
offen . In der 23. Minute bietet sich den Kometen nochmals
ein« klare Torgelegenheit , die jedoch abermals verpufft wird
Fünf Minuten später macht sich Hannovers Sturmführer

Wente  im Alleingang auf und davon , umspielt mehreie
Gegner und landet ein selten bildschönes Tor (2:8). Die Ko¬
meten statten dem Hanrwverschen Tor noch einmal vine-n Be¬
such ab. Da unterläuft Deike kurz vor dem Strafraum ein
Foul , allein der Strafstoß wir» über die Satte geschossen.

Nach dem Wechsel hat Komet den Wind im Rücken und
rückt auch sofort vor das Heiligtum des Deutschen Meisters,
doch die eiserne Hintermannschaft ist nicht zu überwinden.
Als die Hannoveraner in der 7. Minute aufkommen, greifen
Komets Verteidiger erfolgversprechend ein, aber in falscher
Erkenntnis der Sachlage will auch noch Wagner mithelfen
und verläßt sein Heiligtum , Diesen Augenblick nützt Wente
geschickt aus und schießt in das verlassene Kometengehäuse
zum 3 :8-Erfolg ein . Auch dieser Treffer war vermeidbar!
Noch in der gleichen Minute sangen die Weinroten Komets
Anstoß ab, kommen auf und erzielen aus klarer Abseits¬
stellung — drei Hannoveraner hatten nur noch Wagner vor
sich, der aber außerhalb des Tores war !! — das 4:8. Immer
noch ein offenes Feldspiel und von einer Ueberlegenheit des
Deutschmeisters keine Spur , obwohl er in der Ballbeherr¬
schung eine Klasse für sich ist. In der 22. Minute läßt Schu¬
macher einen Prachtschuß los , der jedoch ebenso prächtig von
Eli gemeistert wird . Drei Minuten später entstehen aus
einem Eckball heraus große Gesahrenmomente vor dem Tor
der Gäste, aber immer wieder kann die stabile Hintevmanm-
schast Hannovers klären. Dann ist es Lay vorbehalten , in
der 38. Minute aus einer deckungslosen Stellung den Ball
zur 5:0-Führung in das Netz zu jagen . Die Kometen machen
noch alle Anstrengungen , um wenigsten zu dem verdienten
Ehrentor zu kommen, sie umlagern auch zeitweilig , vor allem
kurz vor Beendigung des Spiels , gefahrvoll Hannovers
Heiligtum , aber einen zählbaren Erfolg erreichen sie nicht
mehr. 11

ATV . Blumenthal — Bremerhaden 93 2:1 (2:8)
Im Kamps um den Tschammer-Pokal standen sich am

Sonntagvormittag auf dem Zollinlandsplatz in Bremerhaven
der Gauligaverein ASB . Blumenthal und der Angehörige
der Kreisklasse TSB . Bremerhaven 93 gegenüber. Bei starkem
Wind kam ein slottes Spiel zustande, bei dem anfangs die
Bremerhavencr mit dem Wind als Bundesgenossen die Ober¬
hand hatten . Trotzdem konnten sie ihren Vorteil nicht zahlen¬
mäßig zum Ausdruck bringen . Im Gegenteil , gleich nach
Beginn des Spiels gelang es dem Mittelstürmer Rößler vom
ASV . Blumenthal den Führungstreffer zu erzielen . Kurz vor
Halbzeit schoß der gleiche Spieler überraschend das zweite Tvr.
Nack, Wiederanpsisf des Spiels versuchten die ' aufopfernd
spielenden Bremerhavencr zu Erfolgen zu kommen. Nachdem
sie jedoch den Ehrentresser durch ihren Mittelstürmer Block
errungen hatten , blieben ihnen weitere Erfolge versagt , ob¬
gleich sie wiederholt gute Torchancen hatten.

Bremer Sportverein 20 14 3 3 67:22 31:9
FB . Woltmershausen 19 13 2 4 7l :31 28:18
Bremer Sportsreunde 28 40 4 6 63:39 24:16
Norddeutscher Lloyd 19 '10 3 6 58:43 23:15
Tura Gröpelingen 28 S 2 9 44:42 28:28
VsL. Hemelingen ' 21 8 3 10 36:47 19:23
Sparta Bremerhaven 16 6 4 6 41:38 16:16
VsB . Oldenburg 21 6 4 11 35:45 16:26
DsB . Komet 18 6 3 9 42:45 15:21
VsL. Oldenburg 19 -7. 1 11 4ki5st>..
Germania Leer 20 6 3 11 42:51 15:25
Nordsee Cuxhaven 28 4 3 13 34:112 11:29

Der §v . Wollmersliausen rückt auf
Der DSD . spielte unentschieden — Der DfL . kjemelingen brachte sich in Sicherheit

Obwohl in der Bezirksklasse Bremen nur noch wenige Punkt¬
spiele auszutragen sind ist die Lage immer noch vollkommen
ungeklärt , Meisterschaft und Abstieg stehen noch offen , und
zwar ungefähr so, wie es in der Gauliga Niedersachsens der
Fall war . Der „Herbstmeister" und jetzige Spitzenreiter BSV,
mußte sich gestern durch sein unentschiedenes Spiel (2:2) mit
NDL . die Punkte teilen , wodurch der heiße Meisterschasts-
favorit dem Tabellenzweiten gegenüber um einen Punkt
zurückgefallen ist, relativ aber immer noch die größten
Meisterschaftsailssichten besitzt, zumal die Torausbeute eine
bedeutend bessere ist, als die des TB . Woltmershausen . Der
Bersolger des Spitzenreiters FB . Woltmershausen
konnte über den Tabellenletzten einen ganz bombigen 14:0-
Sieg landen , womit das bisher so ungünstige Torverhältnis
eine enorme Verbesserung erhalten hat, während Nordsee
Cuxhaven  sich mit seinem Abstiegsschicksal endgültig zu¬
frieden zu geben hat. Der Tabellendritte Bremer Sport¬
freunde  weilte auswärts und holte sich an der Weser¬
mündung von Sparta Bremerhaven  mit der 1:3-
Nicderlage keine lleberraschung und auch keinen Wechsel in
der Rangliste , während sich die Bremerhavencr Spartaner
jetzt drei Plätze im Tabcllenstand vorschieben können. Tura
Gröpelkngen  mußte sich gegen seinen Gast BsL.
Oldenburg  mit der 2 :3-Niedcrlage den Verlust beider
Punkte gefallen lassen. Das macht den Gröpelingern zwar
nichts , da sie sich bereits geborgen fühlen , allein die Olden-
burger können diesen Punktegewinn sehr wohl gebrauchen,
verweisen sie damit doch die Germanen aus Leer aus ihren
bisherigen vorletzten Tabellenplatz . Das fünfte Punktspiel
ergab einen erbitterten Kamps zwischen V f L. H e m e l i n g e n
und VfB . Oldenburg,  in dem die Hemelinger äußerst
knapp mit 2:1 die Oberhand behielten . Damit ist alle Gefahr
des vorjährigen Bremer Kreismeisters gebannt und sorgenlos
darf er setzt seinem letzten Pslichtspiel um die Punkte ent¬
gegensehen. Die Oldenburger Bewegungsspieler hingegen fallen
dem Abstiegsgespenst immer mehr in die Fangarme , aus
denen sich zu befreien, sie nur noch in ihrem letzten Spiel
die Möglichkeit haben. Die Rangliste sieht heute wie folgt aus:

Die Entscheidung blieb aus
BSB . — NDL. 2:2 (1:2)

Die große Spannung in der Bezirksklasse Staffel Bremen,
die gestern im Westen Bremens vor der Auseinandersetzung
zwischen dem Spitzenreiter und großen Weisterschastssavo-
riten Bremer Sportverein und dem vorjährigen Bremer
Stadtmeister Norddeutscher Lloyd bestand, ist nicht gelöst
worden , da sich beide Parteien durch das 2:2 die Punkte
teilten . Die Blauweißen vom Wasserturm liegen jetzt zwar
immer noch mit einem Punkt vor FV . Woltmershausen an
der Spitze, werden aber von den Pusdorsern eisern verfolgt,
da diese zur gleichen Zeit ihre Torausbeute mit einem 14:8(!)-
Sieg über Nordsee Cuxhaven ganz gewaltig verbessert haben.
Der BSV , hat nun am nächsten Sonntag aus eigenem Platz
noch gegen . VfL. Oldenburg zu spielen und im Schlußspicl
gegen BfB . Komet aus dem Stabtwerder anzutreten . Gelingt
es ihnen , aus diesen beiden Spielen drei Punkte zu erzielen,
ist die Bezirksmeisterschaft gesichert.

Die Lloydblauen haben zuerst den starken Wind als Bun¬
desgenossen und haben dadurch auch etwas mehr vom Spiel:
aber trotzdem gelangen die Platzbesitzer nach etwa 15 Minu¬
ten znm Führungstreffer , Zembski, der einmal wieder als
Halblinker eingesetzt war , gibt eine prächtige Flanke zu dem
zur Mitte gelaufenen Rechtsaußen Benno Mariens , der un¬
haltbar zum l :8 einsendet . Aber nach weiteren 15 Minuten
gelingt den Findorssern der Ausgleich , als die BSB .-Ver-
teidigung den NDL .-Mittelstürmer Kückmann in der Ver¬
teidigung vernachlässigt und dieser den sür Siegmund halt¬
baren Ball ungehindert zum 1:1 einschießt . Vor der Halb¬
zeit kommen die Findorsfer durch ihren rechten Verbin¬
dungsstürmer Bogt sogar noch zur 2:1-Führung , Aber nach
dem Seitenwechsel , als BSV . den starken Wind im Rücken
hat, diktieren die Mannen aus der westlichen Borstadt haupt¬
sächlich das Spielgeschehen , ohne jedoch zu den erhofften Tor¬
erfolgen zu gelangen . Erst zehn Minuten vor Schluß gelingt
dem BSV . durch Zeiübski der schon längst fällige Ausgleich,
aber trotz aller Anstrengung langt es zu dem Gewinn
beider Punkte nicht mehr. ! !

Ein Vombenerfolg in pusdors
FV . Woltmershausen — Nordsee Cuxhaven 14:8 (6:8)

Was sich da gestern beim Weserpavillon am Westerdeich zu¬
trug, kann man mit einem wahren Schützenfest vergleichen.
Der Tabellenzweite FV , Woltmershausen hatte Besuch von
Nordsee Cuxhaven und kanterte diesen im unvergleichlichen
Stil mit 14:8 (!!) nieder, ein Ergebnis , wie man es sonst nur
beim Handballspiel kennt. Damit haben die Curhavener ein¬
deutig bewiesen, daß sie verdient absteigen und nicht reif sind,
weiterhin in der Bezirksklasse' zu spielen. Die Pusdorstr hin¬
gegen haben jetzt Antrieb genug bekommen, die Verfolgungs-
jagd auf den Spitzenreiter , von dem sie sich nur noch einen
Punkt im Rückstand befinden, weiterhin aufzunehmen . Bereits
in der ersten Halbzeit erzielten die Rotweißen in regelmäßi¬
gen Abständen fünf Tor«, denen sie im zweiten Durchgang
nicht weniger als neun T.refser hinzufügten , während die
Gäste nicht einmal in der Lage waren , das Ehrentor zu er¬
zielen . An der gewaltigen Torausbeute beteiligte sich die ge¬
samt Fünferreihe , so daß es sich erübrigt , hierauf namentlich
einzugehen . Aber erwähnenswert bleibt das schönste Tor des
Spiels , das vom Unparteiischen Nupprecht Noichsbahn-Post-
IV . leider übersehen und deshalb nicht gegeben wurde, ob¬
wohl das am Ergebnis nichts ändert : Henke als Verteidiger
war wegen Beschästignngslosigkeit durchgefroren. Um sich zu
erwärmen , spiel !« er den rechten Vcobindungslär .icr . Eine
herrliche Kombination von ihm aus znm Lauser Cordes und
wieder zu Henke läßt den Ball znm Rechtsaußen Lampe ge¬
langen , der mit nnmdevbarem Schrägischuß an die Jmienkanke
des Pfostens ins Netz knallt. Rasch angelt sich den Ball aus
dem Tor , nimmt U, > unter den Arm und läu -t damit zur
Mitte ; doch der Schiedsrichter pfeift wegen Hand auf Frei¬
stoß. !!

Kemelinoens flettung ist Äa
VsL. Hemelingen — VsB . Oldenburg 2:1

Das Treffen in Sebaldsbrück an der Zeppellnstraße zwi¬
schen VfL. Hemelingen und VfB . Oldenburg und der siegreiche
2:1-Ausgang bedeutet sür den Platzverein die Erhaltung der
Bezirksklassen,zugehörigkeitt, nachdem̂ die Hemelinger vor
Wochen noch beängstigend das Schlußlicht im Tabellsnstand
bildeten , während die Oldenbumger jetzt mit im den Abstiegs-

strudsl gerutscht sind. Hemelingens letzter Gegner ist jetzt nur
noch Sparta Bremerhaven , doch hat der Ausgang dieser Be¬
gegnung >ans Hemelingens Stellung koirwn Einfluß mehr. Das
'gestrige Spiel war vollkommen ausgeglichen , so daß ein Sieg
der Oldenburger auch nicht unverdient gewesen wäre . Mit
dem Wind haben die Oldonburger Gäste anfangs sogar mehr
vom Spiel , und doch kommen die Gastgeber in der ersten
Halbzeit durch einen plötzlichen Dovstoß durch Ebers zum
evsten Torerfolg . Nach der Panse allerdings drehen die Hsme-

' länger auf , können jedoch einen Ausgleichstreffer durch den
Oldenburger Stuvmsühoer nicht verhindern , obwohl der Ball
nur durch ein Mißverständnis in der Verteidigung passierte
und dem Torhüter durch die Beine über die Torlinie ins
Netz rollte . Hiernach diktieren die Hemelinger wieder , ohne
jedoch zum Torerfolg zu kommen. Erst kurz vor Schluß kann
Becker einer Strafstoß znm 2 :1, damit zum Sieg und zum
Verbleib in der BezivksMasse einsenden . Begreiflicherweise
wurde dieser Siegestreffer unter ungeheurem Jubel der
Hemelinger Anhänger aufgenommen , nachdem diese wochen¬
lang die große Ungewißheit über sich ergehen lassen mußten.

Ein angnestmer Erfolg für DfE. Oldenburg
Tura — VsL. Oldenburg 2:3 (8:2)

Auf eigenem Platze mußten die Gröpelinger eine uner¬
wartete Niederlage hinnehmen . Die Niederlage ist verständ¬
lich, wenn man berücksichtigt, daß die Platzbesitzer füns
Stammspieler ersetzten. Die Gäste hatten ihre stärkste Elf zur
Stelle . Für die Oldenburger bedeutet dieser Sieg unter Um¬
ständen Erhalt der Klasse.

Die Gäste beginnen mit dem starken Winde und haben
während der ersten Hälfte weit mehr vom Spiel als die
Platzbesitzer. Der Ball wird genau zugespielt und das Heilig¬
tum der Turaner unter Druck gesetzt. Tore wollen aber zu¬
nächst nicht fallen , weil die Schüsse zu ungenau abgegeben
werden . Mitte der ersten Hälfte fällt dann der verdiente
Führungstreffer . Der Rechtsaußen erhält von links eine
genaue Vorlage , die er unhaltbar verwandelt . Gleich darauf
setzt ein Schauerregen den Platz unter Wasser. Durch einen
groben Schnitzer des rechten Verteidigers kommen die Olden¬
burger kurz vor dem Wechsel zu ihrem zweiten Treffer.

Ohne Pause geht es in die zweite Hälfte . Die Gröpelinger
haben jetzt die bessere Seite und gestalten das Spiel über¬
legen . Ueberraschend verwandelt dann der Linksaußen eine
Flanke aus der Lust und schon heiß es 3:0.

Die Oldenburger verstärken nun die Deckung und dadurch
wird der Druck der Platzbesitzer stärker. Bei einer Ecke von
links erzielt Jürgens das erste Gegentor . Die Oldenburger
verteidigen mit aller Kraft , müssen aber ein zweites Tor
durch Sennhenn , der einen flachen Weitschuß abschießt, zehn
Minuten vor Schluß zulassen. Der Ausgleich hängt in der
Luft , aber mit Glück überstehen die Oldenburger die restlichen
Minuten . s8

Sportfreunde Z: 1 besiegt
FC. Sparta — Sportfreunde 3:1 (2:8)

Wer hätte das gedacht! Die Bremer Sportsreunde weilten
am Sonntag in den Unterweserstädten und mußten 3:1
geschlagen heimkehren. Sie hatten im fälligen Bezirksklassen-
spiel den FC . Sparta znm Gegner , der bereits bis zur Halb¬
zeit 2:0 in Führung gehen konnte. Bald nach Beginn des
Spiels bekam der Halbrechte Erkemeyer den Ball zugespielt
und schoß das erste Tor . Das zweite war ein verwandelter
Freistoß . Die Spartaner , die in der ersten Halbzeit mit Wind
spielten , hatten den Kamps ganz in die Bremer Halste ver¬
legt , Wenn es nicht noch zu mehr Toren gekommen ist, ver¬
danken die Bremer Sportfreunde das ihrer aufopfernd
spielenden Hintermannschaft , Auch in den letzten 45 Spiel¬
minuten vermochten die Spartaner das Treffen offen zu
gestalten , obgleich sie nun gegen starken Wind schwer anzu¬
kämpfen hatten . Der Rechtsaußen Metzler vom FC. Sparta ver¬
größerte überraschenderweise bald nach Wiederanpfiss des
Spiels den Torvorsprung aus 3:0. Die Bremer Sportsreunde
machten alle Anstrengungen , diesen Vorsprung auszuholen,
allein die Spartaner waren auf der Hut und leisteten gute
Abwehrarbeit . Erst fünf Minuten vor Schluß des gut
besuchten Treffens gelang den Sportfreunden durch ihren
Mittelstürmer Mons das Ehrentor . Bei diesem Torstand blieb
es bis zum Schlußpsliss . s4

Pferdesport
Rennergcbnisse

Karlshorst , 23. April . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1: Rittin . v. Winnings Atlas, (R. Flieth ), 2. Cobra, 3. Jmpasse.
Tot . 62. Pl , 18, 18, 22, Einlausstvette 396:18. — 2. Rennen:
1. Art .-Regt . 19 Tenor (Hptm. Ocker) , 2. Pater , 3. Flamall.
Tot . 24, Pl , 14, 13. Einlaufswette 44:10. — 3. Rennen:
1. Frl . A. v. Herrenschwands Musa (G. Zade), 2. Deutsches
Gold , 3. Westlich. Tot . 89. Pl . 28, 23 Einlaufswette 688:18.
— 4. Rennen : 1. Frau M. v. Heynitzs Ohio (Rittm , Frhr.
K. v. Wangenheim ), 2. Tootish , 3. Herzbube. Tot . 37, Pl . 18,
21. Einlausstvette 224:18. — 5. Rennen : 1. K. Beckers Feuer¬
nelke (B. Ahr), 2. Prinzeß Chimah, 3. Domherr . Tot 21,
Pl . 12, 13, 13. Einlaufswette 56:10. — 6. Nennen : 1. K.
Beckers Meisterin (A. Schlaeskc), 2. Der Wind , 3, Pretoria,
4, Henrictta , Tot . 29, Pl . ll , 11, 13, 12. Einlaufswette 68 :10.
— 7, Nennen : 1. Frau M. v. Heynitzs Hcro (N. Prigge ),
2. Tramonto , 3. Balilla , Tot . 25, Pl , 14, 16. Einlaufswette
72:18. — 8. Rennen : 1. Fr . Hüncrs Trojaner (F. Borrack),
2. Angit , 3.' Gras Jlambo . Tot . 30, Pl . 13, 16, 16, 14. Ein¬
laufswette 168:10.

Hamburg -Horn, 23. April . (Eig . Drahtbericht.) 1. Rennen:
Preis von Mariendorf : 1. P . Schmidts Crassus (Besitzer), 2.
Emilie K., 3. Fridericus , 4. Romando . Tot . 478, Pl . 61, 48,
32, 25. Jtal . 148 (Emilie K), Einlaufswette 3116:10. —
2. Rennen : 1. Gest. Röttgens Hesperion (I . Rastenberger),
2. Preludc , 3. Eucki. Tot . 29. Pl . 14, 15, 20. Einlaufswette
122:10, — 3, Rennen : Preis von Bahrenseld : 1. K. Hege¬
manns Alvhs (Köhm), 2, De Bur Fru , 3. Heidcblüte , 4. Chal-
zit . Tot . 48. Pl . 24, 14, 25, 18. Jtal . 49 (Dc Bur Fru ), Ein¬
laufswette 188:18. — 4. Rennen : 1. Gest. Ebbeslohs Kumbuke
(O. Schmidt ), 2. Per asperum, 3. Marabou . Tot . 37, Pl.
16, 21. Einlaufswette 82:10. — 5. Rennen : 1. B . Behrs
Steinbach (O. Schmidt ), 2. Montebello , 3. Jnshallah . Tot . 85,
Pl . 20, 13, 17. Einlaufswette 294:18. — 6. Rennen : Preis
von Farmsen : 1. F . Makowiaks Bajazzo (I , Spieß ), 2. Deme-
trins , 3, Karl Theo . Tot . 27, Pl . 15, 56, 25. Jtal . 255 (De-
metrius ), Einlausstvette 1468:10. — 7. Rennen : Oberstlt. H.
Jays Fäust (I . Stys ), 2. Biene , 3. Altvater , 4. Wasfenweihe.
Tot . 127, Pl , 23, 18, 20, 25. Einlaufswette 436:10. —
8. Rennen : 1. B . Purzels Sonnenvogel (Harry Schmidt ),
2. Sonntagsmädel , 3. Auftakt. Tot . 48, Pl . 16. 28, 15. Ein¬
laufswette 218:18.

Dresden , 23. April . (Eig . Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Stall Althovens Prinzenweg (H. Zehmisch), 2. Wiener Wal¬
zer, 3. Cataractc , Tot . 26, Pl . 10, 10. Einlaufswette 44:10.
— 2. Rennen : 1. Hauptgest. Graditzs Cundry (H. Zehmisch),
2. Feuereifer , 3. Eiotto . Tot . 18, Pl . 12, 14, 13. Einlauss-
wett « 118:10. — 3. Rennen : 1. Gest. Erlenhoss Laila (K.
Visek), 2. Granadina , 3. Liebhaber. Tot . 41, Pl . l8 , 23. Ein¬
laufswette 214:10. — 4. Rennen 1. H. L. Puschs Muansa
(W . Held), 2. Lenard , 3. Gewerke. Tot . 38, Pl . 11, 11, 10.
Einlaufswette 142:10. — 5. Rennen .: 1. Gest. Mydlinghovens
Morgenrus (I . Vinzenz ) , 2. Nubcr , 3. Beowulf . Tot . 21,
Pl . 13, 19. Einlaufswette 86:10. — 6. Rennen : 1. Hptm.
Hesses Staroste (H. Pose), 2. Serena , 3. Marienpage . Tot.
58, Pl . 16. 14, 19. Einlaufswette 264:10. — 7. Rennen:
l . N . Kalffs Jan van Eyk (W. Held), 2. Pesne , 3. Glasbläser.
Tot . 49. Pl . 11, 12, 10. Einlaufswette 176:10.

Neutz, 23. April . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. H.
Moshakes Marga (F. Schönfisch), 2. Standlaut , 3. Boreas.
Tot . 52, Pl . 15, 13, 18, Einlausstvette 128:10. — 2. Rennen:
1. Major E. Aspcrs Pollnx II (I . Hochstein), 2. Titine , 3.
Enthusiast . Tot . 26, Pl , 15, 40, 37. Einlaufswette 588:10. —
3. Rennen : 1. M. Herdings Master (K. Buge ), 2. Falkner,
3. Lampertus . Tot . 4l , Pl , 25, 30. Einlaufswette 844:10.
— 4. Rennen : 1. H. Bnchmanns Pont Levis (I . Hochstein),
2. Mon Amonr III , 3. Allusion . Tot . 35, Pl . 15, 14. Ein¬
laufswette 110:10. — 5. Rennen : 1. Gebr. Rösters Edel-Bitter
(M . Schmidt ), 2. Erimbart 's Bruder , 3, Cyrillus . Tot 26,
Pl . 14, 12. Einlaufswette 70:10. — 6. Rennen : 1. Gest.
Buschhoss Risiko (H. -Knoche), 2. Tickwurz. 3. Stobno . Tot.
75, Pl . 29, 25, 16. Einlausstvette 1078:18.

Frankfurt a. M., 23. April . (Eig . Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Th . Wurster sciis . Dobler (Besitzer), 2. Peladoros , 3. Qued¬
linburg . Tot , 41, Pl . 15, 26, 20. Einlaufswette 67:10. —
2. Rennen : 1. Lt. H. I . Rojahns Mädchenfreund (Besitzer),
2. Lare, 3. Ant Eben. Tot . 20, Pl . 11, 12, 12. Einlausstvette
40:18. — 3. Rennen : 1. F. Becker-Kandels Cirano >.A. Schä¬
fer), 2. Jagdsprung , 3. Fidalgo , Tot . 69, Pl . 25 33. Ein-
laufstvette 792:10. — 4. Rennen : 1. Major Frhr . v. Reitzen-
steins Sauhatz (Lt. v. Plessen), 2. Fangschuß, 3. Geige. Tot.
35, Pl , 13, 14, 15. — Einlaufswette 84:10. — 5. Rennen:
1. Rittm . Frhr . v. Eersdorsss (Claudius ) (I . Svehla ) , 2. Gris-
fon , 3. Massawa . Tot . 15, Pl . 13, 42, 29. Einlausstvette
188:18.

Unsere Voraussagen:
Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr). . 1. R.: Jrish Guard —

Asperella — Phryne . 2. R.: Colubra — Longhi — Faithful.
3. R.: Shindy — Boyaca — Kissia. 4. R.: Salford — Stall
Lieux — Rablais . 5. R.: Parsifal — Gomito — Alallah.
6. R.: Rodrigue — Lamp Light» — Amos . cs
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